
DIE MÜNZEN 
AKARNANIENS 



Friedrich Imhoof-Blumer 



Printed in Germany 




44s~ 
.13 2. 



DigiiizGd t>y Google 



Die 

Münzen Akamaniens. 



Von 




MU drei Tafeln und acht Holisctmtucil. 

Wien, 1878. 

L'ruok di-r kiiiä-r'rlieli-kiji'.ipliHiri; Hof- nn.i St;iafsiinirkcrei. 
WjIij .|-r llaiu'wlnri ; L Hill' li;.-,- nul 1'iiivNiiUWIirllbliliHlf. 



i'i'ku'ürdi^sicii MttiiBwescn des : 



chronologische itoi lio n f<j l^re. wie mir scheint, bis jetzt noch 
nie zu deutlicher Uebersicbtlichkeit gediehen ist. Diese 
Aufgabe wird erschwert durch die ausserordentliche Dürf- 
tigkeit der geschichtlichen lleberliefenmgen, welche uns 
Uber die politische Entwicklung Akarnanieus erhalten 
sind. Für die Begrenzung der verschiedenen PrHgeperio- 



Technik und ihres Stils, ihrer Typen und Gewichte. Di 
nachfolgenden Zii.saiiiinensiclliingeii theils bekanntet 
theils unediner iik.ii-iiani^cher Münzen und die sie beglei 
teudeu Bemerkungen kütinen hei der Schwierigkeit de 



Materio nicht beanspruchen, eine vollkommene Lüsni 
der gestellten Aufgabe zu sein; sie bilden nur einen Vu 



in liberalsterweise in den Stand gesetzt haben, meine 
Sammlung von Origiualien dureli reiche Serien trefflicher 
Copien zu ergänzen, in erster Linie Herrn J. P. 3! x in 
Amsterdam und den Directorcn des Britischen 
Museums, der Mllnzkabinete in München, Wien, 
Athen, Paris und aller italischen Städte' Ton Tnrin 
bis Palermo, sei hier iler wärmste Dank ausgesprochen. 

Je umfangreicher das Material ist, das zur unmittel- 

lieher wird die daraus zu ziehende Belehrung sein, und 



ergänzende lieseliLvibimgcn L'cbotcn, sondern auch die 
Möglichkeit, grossere Serien gleichartiger Mftnzen sti- 
listisch und cliroiüiliigiscli gruppenweise zu gliedern; in 



tität der einen Pragseitc der betreffenden Stucke. Bei- 
spiele dieser Art werden wir in der Folge besonders häufig 
hei den Beschreibungen der Pegasosstater treffen: es sind 



deren aber auch in manch' anderen Keilien griechischer 
MUnzen vorhanden. Uni den Werlh derartiger Beobach- 
tungen in's gehörige Licht 7,11 setzen, sei liier vorläufig 
nur auf die eine Tliiitsaolie hingewiesen, — welche ieh 
in einer besonderen Arln'il ;i iL ~^.1"IL 9j i < - ] 1 = - 1- m besprechen 
gedenke, — rtiiss es nämlich unter den mit den Auf- 
schriften flHKY, AVUOV. VV\a3iV\3» 
bezeichneten Lüiiiiaui-rhen silln-miii m/.«ii mil den Typet) 
des Stieres mit menschlichem Antlitz , »der des Helle- 
rophon im Kampfe mit der Cbimacr.i, Exemplare gibt, 
deren Hnnplseileii (inii dem Hera köpfe) ;iiif gcineinscluift- 
licbe identische Prngstcmpcl zurückzufahren sind. Mit 
einem Sehlage verwandein sich also MUnzen, über die 
schon unendlich viel nachgedacht, gemutbmasst und 

Attributionen erfahren haben (Hyria - Nola, Frentaner, 
Freternum, Fensentu, Censennia, Senaernia, Sercnnia, 
Veseris etc.), in beinah' gleichzeitige Prägungen 
ein und derselben Looalitätl Resultate von dieser 
Bedeutung werden selbstverständlich stets zu den seltenen 
Fällen geboren; aber niiidi weniger wichtige beanspru- 
chen alle Beachtung, nnd scheinen mir durch systema- 
tisches .Sammeln und Ordnen dauerhafter und feiner 
Copien unschwer erreichbar zu sein. Solche Copien, 
welche, sobald man sich in richtiger Art und Weise 
der hiefür passenden Stoffqualität bedienen will, 
leicht und ohne jeglichen Schaden für das Original, j;t 
nicht einmal tür dessen oberflächlichste Nüanco, zu 
erstellen sind, sollen zugleich dazu geeignet sein, durch 
das Mittel pliotot v pisi'hev Yei vit-Itliliijnmi.- auch weiteren 
Kreisen die absolute Richtigkeit nt-u aufgestellter Behaup- 
tungen beweisen zuklinnen, was durch die schönsten 
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Rndirungcn, — deren Werth ieli nicht nur keineswegs unter- 
schätze, sondern in mancher Beziehung höher steile als 
die meisten bisherigen Producta des Lichtdruckes, — ans 
nahe liegenden Gründen einfach nie möglich sein wird. 
Das Verständnis» für diese Ansichten und die weitgehendste 
praktische Forderung derselben fast überall getroffen za 
haben, freut mich, hier anerkennendhervorheben zukönucn. 



Die Münzen mit korinthischen Typen. 

Die ihrem Ursprünge nach älteste und in unseren 
Sammlungen am reichsten vertretene Gattung akatna- 
nischci' Münzen bilden die Silbeniilinzen mit den kurinthi- 
sehen Typen: Pallaskopf 1 ) und Pegasus; den mit 9 
bezeichneten korinthiselicn l'riigiuigen .stehen sie in der 
Zahl ihrer Vni'ictiiten tüir m-nig nach. Die bis in die 
jüngste Zeit vorherrschende» irrrgfii Ansichten über die 
örtliche Verbreitung der Silbers tat erprägu n g 
nach korinthischem Vorbilde veranlassen mich, hier ein- 
leitend die bis jetzt bekannten Priigstätleii solcher Münzen 
/ii verzeichnen: 



') Den behelmten Kopf vindicirte Fr. Leuormant (Revue 
na mis hui t. 1t*B6, S. 73—77), — und Qua beipflichtend Emst Curtius 
(Hermes, X, S. 2*3, Aura. 1), - der akrokorhi tili sehen Aphro- 
dite, weil diese Pausa nias als bewaffnet bezeichnet. Wie die 

(Iii- Bi;n-attiiiiii^ il < ■ i- H Li i-^ir r i t e i ei cinzi™ in dem der Urania zukom- 
menden .Symbole di'S Schildes . in ivdi'hem sieh Apliruilite zu spie- 
fielu sclioiut. — Wie .jetzt, so ist jreiviss auch im Abcrthumo der 
behelmte Kopf der in Kode stchciideir 31 Linien als ilcrjcnige der 
Athene au fgefasst worden. 
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c) In Akarnanien: 

Alyzia, mit A, fr, A A Y, AAYIAIilN. 
Anak'toriOD, mit F, H, A/, A, AN, ANA, A N AKT, 

ANAKTOPinN und ANA KTOPI EHN- 
Argos - Amphilocliikoti , mit A, AP, APTEI, 

APFEIflN, APTEHN und APTinN: sowie 

mit AM, AM*, AM*I, AM*IA, AM*IAO 

and A M*l AOXfl N. 
Astsikiisi. mit A 3- 

V l]crak]-'i;i, mit nur auf 'LVilmiinzen. 
?Korouta, mit K. 

Lenkas, mit A, A, AE, AEY, AEYKAAI onä 
AEYKAAinN- 

Metropolis, mit M und M- 

?Palairos, mit $R (T1AAAIP), nar anf Theil- 
mlinzen. 

?Phytia, mit *, nur auf Theilmünzcn. 
Tliyrreion, mit 0, @Y, 0YP und 0YPP. 
Bundesmllnzen, mit As, in Lenkas geprägt. 
6) In Korkyra, mit K, « und KOP. 

c) In Epeiros: 

Amlirakia, mit A, A, AM, AMP, AMPPA, 
AMPPAKI, AMPPAKIOTAN, AMPPA- 
KlilTAN und AMBPAKIX1TAN- 

Bundesmllnzeii, mit K (ATTEI) und A (wahr- 
scheinlich für Ambrakia). 

d) In lilyrien: 

Apollonia, mit APOA- 

Epidamnos, mit E; und das ^li'icliliedcnl.cndo ^) 
Dyrradiion, mitA, AYP, AYPA, AYPPAXINX1N. 

•] KHnigl. Bibliothek in Tutin; l-igoy, MClanges de numisma- 
tique, 1845, S. 19, Taf.n, 3. 
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O In Sicilien: 

Eijs, mit 414.9 
Leontinoi, mit AEONTINON. 
Syrakus, mit SYPAKOIION') und SYPA 
KOS IHN. 

0 In Bruttig 

Lokroi Epizephyrioi , mit /(-, AO, AOK um] 

AOKPft N. 
Mesma, mit M und pt*) 



•] Die Anfsolirift ikis Wi lüllirijj?« i Aucie «t e"ins, Tnf. II, 1«) 
all gebildeten und joiit in lier Sammlung J. P. Sis befindlichen 
Rtaters i.-t irrig gelesen und «ieder^egHien worden. Die nämlichen 
Schrift zeichen kehren :iui klt-incu sieilisehen «illiermun/eii , mit 
ueililicheit] Kopte und Stier, wieder, [llnseniu Fulerum und ui. S.) 
Iro Arcbivo Sturieo Siciliano, Anno 1°, ist. von Salmas die Aufschrift 
für den phonizisehci] Namen der Stadt Eryx erklärt worden. 

«) I. M 23/21 Ihn., Gnn. 8-27. — Pulhiakupf, liukabin. 
It Linkahin fliegender PegMOa. 

2. * 21 Min., Gnu. 8-63. — Pallaskopf, llnlunin; darunter 

M und ein Punkt danebun. 
fy VE- Pegasos, linkshiu; scheinbar idontiaehen 
Stempels, nie Nr. 1. 

lirit, Museum; — m. 8. Gnu. 8-57. 

3. Ä 23 Hrn., Gnu. 8-55. — Psllaskopf, linkahin; darunter 

M und Punkt. 
it Pfprasiia. liukflun. ■ > Ii i i ■. ■ ilueJi-tab. 
B. 8. - .). P. Sil, Grm. 8'U8. 
So wenig stilistische A i-li uli i Ii k i.-it diese Sinter mit irgend 
einem der ukarnuni selten leihen, n.i riiiffulloiid ^ross ist aie dagegen 
mit gewissen PegitMisiiaurt) der epia.' [i lijTi ^clion l.okrcr, spe.cie.ll 
mit denjenigen, welche in analnnor Weiie nur ein Monogramm, /fr 
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Bkegiou, m!t 
Torina, mit "E. ') 



Hilgen, aber nueh mir id-n c-1 iir=u riihen Spicken . welche mit der 
vollständigen Aufschrift AoKPXlN und den Bcizeichon des 
Illiriea und (los Hcnueaatnbcs , oder auch ohne diese, versehen 
sind. An eine ZutheiluiiL' ilii'.-'r Manzen nach Jlsdco« in Akar- 
nanien ist also nicht v.n denken; ea inuj; dafür ein Ort in Linter- 
Italien gütliche werden, und zwar vorzugsweise ein solcher auf 
lukrischcin Gebiete, oder in dessen Nähe. Das Wenige, das wir von 
Medma's oder H es in »'s t'ln-i;i il i ^ . -n Vfrliälnii-sen kenneu, er- 
aclieint nun ganz ilnzu geeignet, die Inilialen M und VE auf dieaen 
.Stadl im lue 11 m deinen, und dirse Attriliiiriiin darf um so zuversicht- 
licher vorgeschlagen werden, als zwei rindere den I.okiein benach- 
barte Städte, lihegion und Tcrina, ebenfalls voi übergehend selche 
Statur geprägt zu haben sehciu;*n. Metapont kann hier wohl 
nicht in Frage kommen: i-eiue (Je-chiehte biete: keine Anhalts- 
punkte dafür, 

') AU 22 Mm., Gnu. 8'3U. — Pnllaakopf linkihin ; hinter dem 
selben eine Lyra. 
!(' Fl unter dt.'in link-hin fliegenden Pegasos. 

M. .S. — Brit. Museum, Grin. D M, mit andern Stempeln 
Nicht weil ich zufällig während meines Aufenthaltes in lieggio 
diesen Stüter dort erworben habe, schreibe ich ihn dorn allen Hhe- 

sicilischen Churacter trägt. — Fabrik und Ötil sind denjenigen der 
schonen lokriachen Sinter vollk.nimien ähidicb, - und weil das 
Monogramm H sieh am natürlichsten in PH'/'.--v autW, im Gegen- 
salze zu den Zeichen H* und W, welche in der Hegel für den 
Kamen Herakleia stehen. Das Bereichen der Lyra spricht eben- 
falls für die vorherr-eht-mi mit apidüniseheu Typen und Symbolen 
prägende Stadt Rhegion. 

'f iK 22 Mm., Grin. 8-53. — Pallmkopf, rechrahin ; hinter dem- 
selben "E. 

H- liechtshin fliegender PegaiOä in coneavem Felde. 
M. S. 

Diese Mlinze, zuaammen mil der voratehenden mit Fi bei 
einem Gohiaclimiedi! in lleggio gekauft, ist ihrer Fabrik nach eben- 



Aus <lcr vorstehenden /.usririimen-slelliing*) geht ilt 
überzeugender Weine hervor, (läse die Prüfung der 
Pegnsossttiler, nusscrhalb Kurintli , einerseits in Sicilien 
und Itiuttia, anderseits in Akarpanien, Kpeiros und 



Im Gegensätze also m der Ansicht, welche kürzlich 
noch Ernst Curtins in seinen Klimmt gehaltvollen 
„Studien zur Geschichte von Korinth" vertreten,*) haben 
mich meine Üeobachtitngen schon seit längerer Zeit '») Zu- 



falls tidiiT hruliisdi i.ili i »Icilii-cli. Mir (« i— fn sintern von Syra- 
kus iiiid der Lukrcr theilt sie. die Eigent.tdindiidikeii, (Ines die Helle 
□,it dem Bilde d.s ralhi.-kt'iiles Hm-li mli-r etwas gewölbt, diejenige 
mit der Darstellung des Pcpifos le.idit eonaav ist. — Die Zntbel- 
luiig von Münzen mit koriiitliinilurii Tyiicii nach Bhegion, Terina 
und Jletma ist neu; sie kann über für dieses abgesdiliisn'iie. 
Gebiet. 7.u wcli'ln'Ti; die Luku-r pdiürten. kaum l'efieiiiilcri. Eine viel 
■ seltsamere Erscheinung als diese, ist das Vorkfimnien von l'egaäos- 
uiüaii n n.ii pntiisciier Schrift. 

»| Die kleinen Siüiermünzen, mit raeitt weiblichem Kopie 
und dem I'cgasos ab Typen, sind dabei, Iiis auf wenige, unbetliok- 
sichtigt geblieben, weil ea bei der Ilelirzahl derselben nidit angeht, 
die Monogramme und einzelnen Buchstaben ar.r Ortsnamen zu 
beziehen. Die Haiipfwafse dii-scr Mnn/.ebeu wird wohl Korinth zu- 
kommen. Leitest er- Wumn iGreek federn! eninage, S. 47, 48) hat 
die von jenen Zeichen nbgdeiicien Attril>i:timicn t'ousinery's 
bereits ins ric Iiiige Lidit gesetit. 

•) Hermes, X, S. 240-243; cf. A. v. Salier, Zeitschrift Tür Ku- 
miEmatik, Ul, S. 410, 410, und B. Weil in Bursiau's Jahresbericht 
für Altertumskunde, IV, dritte Abteilung, S. 444, 44ö, welche 
Curtius beistimmen. 

I0 1 Cf. mein „Bui-nii™, Anakliiriim. Argus, Lepsiinandos" in 
Huber's Knm. Zeitschrift III, 1871,8. 38B-3K1 und 412, 418 (Sep.- 
Abdr. 8. 70—73, 34 und 100). 



Digitized by Google 



dem Seldinse ^i'flllin und liiiJ ji-i/.t iLniii bestärkt, dass 
nicht ein sicherer Anhaltspunkt vorliege, der dazn be- 
rechtige, {lie von mir Anaktorion zugewiesenen Münzen 
mit dem Digainma ucucrdiiig* auf die Landschaft Elis, 
einen Theil der aiupliiloeliisi'heii auf das pel oponnc 9 i- 
sc he Argos, und gewisse Statcr von Leukns und der 
epizephyrisehen Lokror auf die ozol i sehen Lokrer 
in übertragen. Elis und Argos, deren Mnnzsystem stets 
das a egina cisebe gewesen, scheinen nie in die Lage 
gekommen zu sein, Dach korinthischem Vorbilde zu 
prägen, und eine eingehendere Prüfung der ihnen znge- 



testcr Seite, an der veralteten, einst von Cousiuery und 
Lcake befürworteten Ansicht festgehalten wird : die mit 
der Aufschrift AoKPIlN bezeichneten Stater seien in 
zwei Gruppen zu theilen, von denen die eine, mit dem 
Beizeichen des Blit7.es, den epizephyrisehen. die zweite, mit 



zu stutzen, welcher diese letzteren indessen nicht nur 
zwei, sondern factisch sogar in drei deutliehe Gruppe 
scheidet. Aus dieser Thatsache liisst sieh aber ke.neswe; 
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icli mit dem in Hell; 



clor Epizephyrier geprägten Ufingen, so wird man mr 
Wahrnehmung ähnlicher technischer Ycrschiedciilieilcu 
geführt werden. Wie verschiedenartig alier in vcrliältnisB- 
mässig kurzen Zeiträumen an ein und demselben Orte MUni- 



Iragcn, Niemand hielte wohl die reizenden Kor:>ki>i)fi-licn 
und die lierrlielien Nikefiguren der einen Stücke gleich- 
zeitig und gleichen l'rspnmgs wie die iiiiinliclicii Typen 
in roher und rohester Ausführung der anderen. Da die 
letzteren aber ohne Vergleich zahlreicher sind als jene, so 
ist kaum anzunehmen, das« sie in ihrer Gesammtkeit 
ausserhalb von Syrakus, — etwa wahrend der FeldzOge 
des Agatliokles, — geprägt worden seien. AehnÜcbe 
Ileobachtuiigcn .sind in anderen JUinzreilicn von Syrakus, 
hei den Pegasosstatern von Anaktorion (Kr. 38—40} 
u. s. w. zu machen, und Überhaupt auf allen Ge- 
bieten der alten und neuen Kunst, des alten und neuen 
Handwerks. Schliesslich nur uocli die Bemerkung, dass 
die ältesten lokrischen Didrachmen mit korin- 
thischen Typen nur his in die letzten Decennicn des 
IV. Jahrhunderts v. Chr. hinaufzureichen scheinen. 

Durchgeht maa die verschiedenen Serien der Pega- 
sosmlliiien, so rindet mau darunter nur wenige, deren 
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Prägung vor die Zeit des pclupnnnosischeii Krieges 
zurückzuführen ist; denn arch :ii solle Gepräge zeigen, 
ausser der nfutterstadl Korinth seihst, einzig die Städte 
Annktonon, Letikns und Ambrakio. Diesen 
schliesscn siel) Kpidamnos, Argos Aiuphilochikon und 
Alj'zia mit wenigen Stücken an, die vor Ablauf des 
V. Jahrhunderts v. Chr. geschlagen worden sein können. 
Alle Übrigen, bis jetzt bekannten Slnterpi'ügungen sind in 
die beiden folgend«!] Jahrhunderte zu versetzen, <<) 

S-jieciell auf das hervorragendste Cebiet korinthischer 
Frügnng , auf Akarnani e n bezogen , fuhren diese 
kurzen Betrachtangen zn dem, nie mir scheint, unaufeeht- 

schuft Anaktorion und Lenk as die einzigen korinthi- 
schen Kolonien gewesen sind, welche eine Zeitlang im 
Bunde mit der Miitlerstadt gemUnzl hatten. Tin vorletzten 
Decenninm des V. Jahrhunderts v. Chr. halten sich, Lcu- 
kas ausgenommen, bereits sHmmtliehe Städte des 
Festlandes den] akaniauisrhcn Hund« angeschlossen, und 
von diesem Zeitjiunktc an scheint Koriuth nie mehr dazu 
gelangt zu sein, dieselben neu zu koluuisiron 

Durch die frühzeitigen reichlichen Prägungen der 
beiden genannten .Stallte und der benachbarten Ambra- 
kioten, hatte indessen das korinthische MUuzsvsteiu in 
Aknriiauien festen Fuss ^ofassi. I.Ii« fondauerud mächtigen 
Hnudclsinteressen bedingten dessen unveränderte Bei- 
behaltung, besonders im Verkehre mit den untoritaliEchcn 
KU Stellplätzen und Sicilieu, wo bekanntlich massenhafte 
Funde akarnaiiischer Pegasosstater zu Tage getreten 



i'j Vgl. Hnnl's f'oins Ol' Syracusc Tiif. VI, VIII und IX. 
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bedienten. Die Prägungen naeh korinthischem Vorbilde 
sind demnach in Akamanien, vom Beginne der politischen 
Selbstständigkeit des Landes an, nicht nur noch lange 
Zeit, - bis etwa in die Milte des Iii. Jahrhunderts v. Chr., 
— auf dem ehemaligen korinthischen Kobninlgchictc 
l'uit^e setzt worden, s.iinleni si« leiben sich nach und nach, 
ohne irgend welchen ilirepr.cn korinthischen Einlfuss, 
über dasselbe hinaus erstreckt. So stellen sie sieh fltr die 
akainanischen Städte, von denen sie ausgingen, als akar- 
nnnisches Vereinsgeld dar, und behalten zugleich 
naeh aussen, wie die korinthischen, illyrischen und 
tlhrit-en Pega süss tater, den früheren Charakter einer 
Handelsratlnze bei. Wiederum sind es Lettkas nnd 
Ana.ktorion, welche am reichlichsten r.u deren Verbrei- 
tung beitrugen, auf gleichem Fusse etwa wie da« nahe 
Ambrakia. Von Argos, Atyzia und Thyrreion 
sind kleinere Kcilicn bekannt, von Astakos, Metro- 
polis und Eoronta(?) bis .jetzt nur einzelne S tater e. 
Herakleia, Phytia nnd Palairos weisen Tbeilmllnzeu 
mit dem Pegasosbildc auf, insofern die betreffenden 
Bestimmungen als sicher zu betrachten sind. Stratos, 
die damalige Bundeshauptstadt und die 0 i n i a d e n, 
welche so oft eine ei£cntliiiinlirhc Stellung zum Bunde 
eingenommen, scheinen sich in keiner Weise bei diesen 
Priignngen hetheiligt zu haben; ebensowenig Medeon, 
Limnaia und Echinoa. Von Sollion endlich, einer 
korinthischen Gründung, welche schon 431 v. Chr. auf. 
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gehürr hatte, ein sclbstsr;indi::es liemeiinvesen zu bilden, 
sind Überhaupt keine Münzen zu erwarten. 

Uebcr die einzelnen Serien derukariiauisclien l'egasos- 
münzen werden .später, bei der Beschreibung der Stadlo- 
mllnzeii. noch einige Bemerk linken folgen. Diese, und die 
jeder Stadt beigegebene üebersicht e hrouologise b 
geordneter Citatc, — so viele, oder besser, so wenige 
sieh davon aus den noch erhaltene!} V eberlief er Hilgen 
anfuhren Messen, — sollen vorzugsweise dazu beitrügen, 
die so eben ausgesprochenen Ansichten Uber den Charak- 
ter der I'egasosstater /.n rechtfertigen und ohne weitem 
C'uniinentar die vorgeschlagene lieihenb'dge städtischer 
M i : : i v. 4_l v 1 1 1 1 1 1 ■ ■ ■ ] zu begründen. 



Die Münzen des akariiatiisehcn Hundes 

Thei) der Prägungen mit korinthischen Typen aufzufassen 
ist, treten aus dem nkiiruamschen Mltnzwesen noch vier 
verschiedene Gruppen von Guimiu'n/.en hervor, von denen 
die älteste, in Stratos geprägte, bisher ganz unbekannt 
war und vorläufig nur durch ein Stuck, dessen Zutheilung 
ausser Zweifel steht, vertreten ist. Wenig Beachtung ist 
bis jetzt auch der zweiten und dritten Gruppe-, denen 
wahrscheinlich L e u k a S und Stratos als Prägorte 
gedient haben, zu Tlieil geworden, während man sieh 
schon etwas eingehender mit der vierten und letzten .be- 
schäftigt bat, fUr deren PrügstStte gewöhnlich Thyr- 
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]. .fl 13 Mm. Gnu. 1-87 (abgegriffen). — Bärtiger Kopf 
eitles Flussgottes mit Hilrnern und Oliret) eines 
Stieres, von vorn, etwas liukshiu geneigt. 
H- A— K zu beiden Seiten eines weiblichen Kopie? mit 
Peilend indem von vorn, etwas linkafain geneigt. 
Leicht vertieftes Kehl mit ^bgeru mieten Ecken. 
Britisches Museum, unter den „Unbestimmten. J 
Dieser Münze ist vielieii-lil die tiiljri-iiile anzureihen, 
auf welcher als Aufschrift nur ein Personenname, wahr- 
scheinlich derjenige eines Bundcsstrategen, erscheint: 



2. ,R 13 Mm-, Grui. 1-97 (etwas venratzt). - Derselbe 

Weiblicher Kopf von vorn, mit OhrgcbSng und 
Halsband, an dessen Sellin— ein Kleinod herab- 
hängt. Links daneben > Z 

-i rechts cj ('Av^wv). 

I S 
M. 8. — Links neben dem Kopie des Flnss- 
gottes scheinen ein paar Bachstaben hervorzu- 
treten, die man V\ H' 1 KD lesen und etwa auf 
V\HIT-A9TS zu ergänzen versucht wäre. Ver- 
mutlich sind es aber nur Striche, welche herab- 
schlangelndes Haupt- und Barthaar darstellen, 
oder die Doppelcontouren einer Verprügung. 
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Abgesehen von ihrem etwas Jüngern Charakter und 

von ihren Aufscbrittcn, beiluden sich die beiden vorsieh en- 
den Münzen in sonst vollständiger Uebereinalimmang ") mit 
den städtischen Geprägen von Stratos (S. 158). Man wird 
daher der Annahme — zu welcher die Buchstaben A— K auf 
Nr.] fuhren — es seien die zwei, oder mindestens das eiste 
der beiden Stücke in der allen Bundeshauptstadt der Aknr- 
nanen als Gauiullnzcn geprägt worden, Folgerichtigkeit 
und Berechtigung nicht versagen können. In <liescm Falle 
lassen sich auch die beiden Koptty|iun ohne weitere Be- 
gründung auf den FlnssgoH Acheloos und dessen Tochter 
Kallirhoe (KAAAIPOA) bewehen. Der Name ATHMflN, 
welchen die viel jüngeren leukadisehc.n iJidraclinicn mit 
der Schiffsprura ebenfalls tragen, linde! sieh auch, in AFH 
abgekürzt, auf einer derOiniadai zuM'tlieilreu Silbennllnzen 
mit dem grossen Dignmma vor •>). 

Bei der folgenden Besprechung dieser letzteren Münzen 
wird die sieb mir stets von neuem aufdrängende Fräse 
erörtert worden, ob niimlicb d;is l.ligaimna derselben nicht 
ebensogut für Fs&aivävss als für Fn; ia stehen kennte, und 
diese Prägungen demnach nicht etwa als Bundesgeld der 
Akarnancn, und zwar in ötratus gemünztes, aufzufassen 
waren. Liessc sieb dies früher oder später einmal sieher be- 
haupten, so wäre hier der Ort, die mit F und T bezeich- 
neten SilbermUnzen einzureihen. 

Es folgt nun eine Reihe Bronzemtlnzen mit dem 
Aehelooskopleund den Monogrammen Ä und A bezeichnet, 
ähnlich der zum Tlieil gleiehtypigcn Gruppe mit der A«f- 

<>) Ihre Gewichte haben von der mapranglldwn Hohe, die 
etwa Gr. 2-30 oder iiuilir lielrjij-iiTi mochte, durch Abnützung ziemlich 
elngebüsst. 

H) Revue iilj c i 'l'af. I, 19 d. 
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schrifr OIN I A A AN Das ungemein häufige Vorkommen der 
Münzen beider Serien und die grosse \ erbreitung, welche 
Bio, wie Funde vielfach bezengeD, auch ausserhalb Akar- 
naniens, in Italien und besonders in Apulien ■«) geftinden 
halien, deuten auf eine ziemlich anhaltende und reichliche 
Prägung dieses Kupfergeldcs hiu. In Fabrik und Stil ein- 
ander ähnlich, mUssen sie entweder alle ans Oiuisdai 
Stammen, oder nher die einen aus dieser Stadt, deren 
Kamen sie tragen, umt die anderen mit der alleinigen Be- 
zeichnung du* aliarnnniscbcn Mniiti^i-amines, nun Stratos. 
Da Stratos abwechselnd autonom und für den Kund geprägt 
zu haben scheint, seine Kuiifrnnün/.en aber zu den sel- 
tensten Erscheinungen gehören, so liegt die Veruiuthung 
nahe, dass seine llauptkupl'eiprjignng in liundcsmfinzen 
bestand, und wir als solche die Gruppe mit den Mono- 
grammen und Ä anzusehen haben. Es ist dies um so 
wahrscheinlicher, als ein Thcil dieser Üroiizemüuzen, vorah 
diejenigen mit dem Heraklcskopfc, ihrem Stile nach in 
die Zeit Kaasander's lallen, Oiniadai aber schon vor 
Alexander des Grossen Tod (323 V. Chr.) in ätolischen 
Besitz übergegangen war, in welchem es, mit einer kurzen 
Unterbrechung von 219 Iiis 211, his zum Jahre I8D v. Chr. 
verblieb. 

Von den bekannten Münzen dieser Serie etwas ab- 
weichend sind die folgenden: 

3. & 21 Mm. Gnu. 6-4&. — Lorbeei bekränzter Zeuskopf 
rechtshin; darunter API; hinter demselben ein 
Adler rechtshin. 
\y [(artiger Achclooskopf rechtshin; darüber ein 
Dreizack; hinten 



Friirillaendcr, iu der ZeitsuLrift für Sumisiuiitik, IV S. 333. 



M. S. — Cf. Mionnet, Snppl.lIL47I, 124, nach 
einer ungenauen Tie-if.-ljs-ei ijLt tLtv Scsliiii's. — Aehn- 
lielie Münzen der Oiniaden zeigen n P I unter dem 
Zeuskopfe. 

4. X, IG Mm., Grm. 3-20. — Weiblicher Kopf recht shhi. 

r> A- hinter, and ein Dreizack Uber dem bärtigen 
Achelooshauptc re entsinn. 

M. S. - Dur Kopl'iypiH iler Hanptseite, sowie 
das Stück als Hälfte der Übrigen Hunzen dieser 
Serie ist neu. Mit den gleichen Typen gibt es 
indessen Hronzemllnzeu, welche die Aufschrift 
5TP ATlflN vor dein Aeheloofikopfe zeigen (cf. 
Stratos Kr. 9). 

5. iE. 22 Min., Grm. 5-90. — Bartloser Kopf des Herakles, 

mit ileni I.Nivt'i'tril :mil(-('l;t. recliisliin, dsmmtei' 
ly Typus, Symbol und Monogramm wie auf Nr. 4. 
M. S. — Cf. Museum Hanter, Tnf. XL, 17. 
Im Gegensätze zu diesen bloss mit Monogrammen be- 
zeichneten Münzen, deren Hauptseiteu mit den Küpl'eil des 
Zeus, des Herakles, der Pallas ») und einer andern 
weiblichen Gottheit geprägt sind, zeigen diejenigen 
mit der Aufschrift Ol MAA AN nur den Zeuskopf •■). 

Dasa der behelmte Kopf weiblich ist, beweist du» Halsband. 
Den Münzen mit diesem Typus fehlt, so viel mir bekannt, je.de.9 enU 
i;i-jli]ii>cli(! Zeichen. 

") Sesthüliat awar im Miuenw Fontana IL.Taf. X, 12, eine 
angebliche Miime von Omiadai mit dem UerakleKkopfe publiciri. Da 
mir eine solche aber Diu vorgekommen, au ist wohl anzunehmen, 
dasa er in seiner bekannten Weise an die vielleicht beschädigt« 
Stelle des Monogramms \wllkiii-licii die ihm passend erscheinende 
Aufschrift gesetzt hat. 
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An der Grenze ungefähr des IV. und III. .lalirlmndeits 
v. Chr., vielleicht auch etwas späier, ging Stratos lllr 

liürliühen An grillen der rmibcriselicn Aetoler ausgesetzt 
gewesen, wobei sie notwendigerweise Dach und nach an 
Macht nnd Ansehen bedeutende Einbusse erleiden musstt. 
Im Jahre 314 v. Chr. wurde /.war Stratos durch König 
Kassauiler neuerdings gestärkt; allem ihren Widerstand 



tawonTvoSs« 

Zeit vor dem schliesslich en Falle ihrer Hauptstadt den 
Bandessitz in eine sicherere Gegend, mehr nach Westen 
hin, verlegt hatten; und gewisse Münzen, deren licsehrei- 
bnng hier folgt, deuten b der That darauf hin, dass unge- 
fähr «in jene Zeil Lenkas diese Stelle eingenommen und 
in der Folge beibehalten hatte. 

6, * 22 Mm., Grm. 8-40. — I'allaskopf linkshin ; hinter dem- 
selben eine Weintraube mit Zweig und zwei 
Blattern. 

fy H- unter dem liiiksliin liierenden I'cgnsns. 

M. S. — Es. abgebildet Taf. II, Nr. 1. - 
Ein /.weite-; Exemiilar meiner Sammlung wiegt 
Gr. 8-3b, ein drittes der Sammlung J. P. Hix, 
tir. 7-i)L* ; alle sind verschiedenen ■Stempeln ent- 
sprangen. —Cf.Consinery, Essai, S. 131, Taf. 11,9, 
und Mionnct, Sappl. III, iÖ4. G, wo der Statcr 
richtig den Akanianeii ziigf schrieben ist, während 
ilm Millingen, Ancient Coina, S. 53, Taf. IV, 1, 
nnd ihm nach Sestini, Mus. iledervar. Taf. II, 1, 
irrigerweise Aktion /anheilten. 
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Dieses Stück gehört zu deü jüngsten ak:i manischen 
Prä. sru Ilgen koriiithi^ciiL'u Svskins und sdudnl, seinem so- 
wohl auf leukadischen IVpisosstalern als auf lcukadi- 
sclien Kupfermünzen häutig vorkommenden Symbole der 
Weintraube nach /.» sebliessen, aus Leukas zu stammen, 
von welcher Prügsliitte hiev noch die folgenden Bronze- 
milnzeu zu notiren Bind; 

7. ffi 16 Mm., Grm. 4-25. — Bärtiges Achelooshanpt links- 

hin; hinter demselben, Perl kreis. 
fy Dreizack zwischen einem Delphin und dem 
Monogramme 

M. a, ähnlich den Kr. 733 u. 734 der Tafel III 
in Postolakka's Inselmünzen u). Mein Exemplar 
ist auf eine Münze Philipps iiberprägt, welche 
auf einer Seite den bullösen llomklcskopf rcclits- 
hin. am" der andern il'n- Aiil'sehrit'l OIAIPPOY 
Uber einem rechlshin springenden Pferde zeigt '6). 

8. 19. Mm. — Derselbe Kopf rechtslun hinter dem- 

selben 
1^ Gleich <leni vorigen. 

Athen, Postolakka a. a. 0. Nr. 731, UberprHgt 
auf eine MUnze Alexanders des Grossen, von 
deren Aufschrift noch (A A) EZ AN (APO Y) zu 
entziffern ist. 



9. N. 19 Jim., Grm. 4'50. — Linkshin schreitende Chimära. 
Perlkreis. 




bereits in A. van salkt's /-dtifiir. für Numismatik, V, S. Uli, Nr. 7 
bis Ü, nutmcrksHin gemacht. 



IV Fi- hinter dem Iiäriii'cn Arlielonskopie reelitsliin. 
Perlkreis. 

M.S., übcrprt^aufeiueMüuzcPhilipp'sII., von 
deren Ruckseite noch die Aufschrift *IAIPPOV, 
der llinlerth.'il ilcs icclilsliin Kiu-iii-i-iHlt-ii Pferdes 
(mit Beiler) und das Beizeichen, eine Lanzen 
spitze, zu erkennen sind. 




* liintcrdem Aclic]oo*!i:iiipte.linksl.in; l'erlkreis. 

M.S. — Cf. Seslini, Mus. Fontana. II, Taf.IV, 9, 
angeblich mit einer Lyra tmter der ChiinSra; 
ferner a. n. 0. II, S. 24, 3, und III, S. 29. 3 ; Mion- 
net, Snppl. III, 4n4, 7, vielleicht mit A unter 
der Cliimära. 

Mit dem Siluerstater hallen liie Kupfenntlnzen die 
Form des Monogramm es Ä- gemein, welche sieli von 
der in Stratos und Oiui;ul:ii liljliclieii, durch eine Verein- 
fachung, die Wefttassunp des Rlio, unterscheidet »). Diis 

i»jD;iaMonoKv:ii«in findet man auch auf einer dor spätesten 
Didrac Innen von Leukas (Kr. 51'. i. iJn es ulier die Stelle eiiiniiiiuil, 
wo auf anderen Usiljiv ■ -lü l i: lilnri'clisuiiul vr-iti-hLi-ilt'ue Mim'Wiinuue 
vorkommen, so stein es seviss tu; einen Personennamen, und nicht, 
wie Leioeater Wurmi (liivck ti'deml omus:« H. läj und Emst Cnrtins 
(Hermen X, S. 243) betonten, flu- den Namen der Landschaft. 
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Haupt des Flussgoiies ist der bekannte Typtta der Aehe- 
looslanuschnft ; die übrigen Bilder und Symbole sind die- 
jenigen der Stadl Leukaa nnf deren Namen sich wohl 
mich im- \l"it.'L.-''a[]iii] A. der Nr. 7 bezieht. 

Entweder ist diese Kupferprügung als Bundes- 
mHnae derAkarnanen und Leuka dicr— als Leukas 
noch niebt Glieddea Bundes, sondern mit dem a kam anist Ii en 
Staate blos verbllndct war — aufzulassen, oder aber als in 
Leukas gepritgte akainaniache Gaumllnzc. Das 
letztere wird wohl dag richtigere sein, wiewohl aneli die 
andere Erklärung, be-molers durch die Stlleke mit beiden 
Monogrammen, Anspruch auf Wahrscheinlichkeit machen 

Zn welcher Zeil Lenkas Vorort des akaruaui- 
sclien Bundes geworden, i^titusdeii lilerürisehcnUebcr- 
lieiernngen mit Sicberbeit nicht r.a erfahren. Gewiss hat 
aber dieses Ereignis nicht sn spät stattgefunden, wie man 
gewöhnlich anzunehmen |)flegt. Vnni Jahre 314 bis 197 
v. Chr. ist von Lenkas' Gesrhhdite nirliis bekannt =»). Wenn 
aber Li vi u s der Lrstc ist. welcher wiederum von Lenkas 
Spricht, und sie als Hauptstadt Ak;iru;iiiieiis bezeichnet, 
so ist daraus keineswegs zu folgern, <lass sie dies erat 
ttni's Jahr 200 v. Chr. geworden war. Die Lage der Akar- 
nanen am Schlüsse des IV. Jahrhunderts v. Chr. und die 
Münzen lassen hiefllr auf eine viel frühere Zeit schliefen. 
Der Verlust der alten Hauptstadt Stratos an die Aeloler 
bedingte, wie dies schon oben erörtert worden, einen 
Wechsel des Vorortes, und dieser konnte wohl nicht 
sehr lange nach Kassamk-r's Kingrill' in die ak arn an i sehen 
V (.■vli Kl Uli ssl', im Jahre ill-l v. Chr., erfolgt sein. 

"«| Dioilor, XIX, «7, und Livins, XXXIII, 17. 
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iin gegen die aufstrebend ü Mitebt der Aetolcr {je 
BUndniss mit den Akarnaneu einzulassen. An 
ferhftltnisse eines AlHirten mnsste sieh durcli di 



rophon und der Chiniara, «) welche neben vers 
Symbolen die Namen der Stallt und von Mugisti 
vollständig, bald in abgekürzter Form gebet. «), , 



•■J l'oatolakkn, u. a. 0. Nr. G90-718, und liier, uatar Leukas, 
Nr. 46. 

") AEY.AEYKA, AEYKAAI ; — A0A, EYAP,*IA, 
4>IAoZENOZ *OPMinN. 

S!) Postolakka, a. a. 0. Kr. G3B, and liier, unter LeuknB, Kr. 4ü. 
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diejenigen mit A. und fit- und schliesslich die niil fit- allein 
bezeichneten gefolgt zu sein. Die beiden letzten Gattungen 
bestellen abci' giiisstcutlieils, wie niiin ans deren Beschrei- 
bungen (Kr. 7 bis 10) ersieht, ans Um pr iigiin gen make- 
donischer Kö nigsmUuzan Philipps undAlexan- 
ders, welch' letztere einst massenhaft in Lciikas einge- 
führt norden sein müssen: eine Urse hei innig, deren Erklä- 
riingsich wohl am leichtesten auf die seilen berührten Ereig- 
nisse des Jahres .-114 v. Chr. zurückfuhren lüsst. Kassan- 
der, =1) nachdem er die Akarnanen ttir sein Interesse ge- 
wonnen, kam d;imals mit seiner Armee nach i.eukas 
und nahm auch diese Stadt in sein Bilndniss auf. Von diesem 
Besuche her, der vorwiegend friedlicher Natur gewesen zu 
sein scheint, mochte nun in Lettkas viel makedonisch es Geld 
zurückgeblieben sein , web lies dann nach und nach wieder 
in Landcsmtliizc umgewandelt wurde. Es wäre demnach die 
Prägung der mit fit bezeichneten Kupfermünzen in die auf 
das Jahr ;il4 V. Chr. folgenden Deeennien zu verlegen, 

irischen Bundes Übergehen, sei liier noch einer bisher ganz 
unbeachteten Keilie akarnauischer Sil be rm tlnzen ge- 
dacht. Wie zeigen die gewohnten k u rin t bischen Typ e n, 
hinter dem Pallaskopfe das conslanle Beisei eben des 
bartlosen Achelooskonfes, und im Eelde ver- 
schiedene einzelne Buchstaben. Ihr Stil ist hart und 
verflacht, nicht unähnlich demjenigen des Stüters Kr. G; 
besonders in der Zeichnung des Pegasus, dessen Kijrper. 

**) Uebernrüjjimj.-t'ii :i-.ii'l!iirizi-tj I']i;ii|i|>'> /■.■i^t-n ain;li ilk'ji'iiigcu 
Kassan.ler'9, wie Frtedlaonder in den Berliner Blättern II, 1&63, 
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form sehr gedrungen ist, hevrsrlir vnIMcc ri>>n.'reiiislimmnng. 
Dagegen ist der ersteren Gewicht ein ganz ungewöhn- 
liches, indem es genau nur */,„ des korinthischen Staters 
betrügt. Iiis jetzt sind mir acht Varietäten dieser Münzen 

LI. .fl 20 Mm., Gim 8-70. — Pallaskopf linkshin; hinter 
demselben das bartlose Ai-lteWsliaupl link-sliiu, 
vorn, A. 

fr Linkshin fliegender Pegasos; darunter, N. 

Miiseimi Herlin, aus der Prokesch'Bchen Samm- 
lung. 

12. ,1t 20 Mm., Grm. 6-87.— Gteicli mit B unter dem Ha!s- 

abschnittc , und N unter dem Pegasos. 
Brit. Museum; abgebildet Taf. II, Nr. 2. 

13. ,fl 20 Mm. — Gleich mit E und N. 

Ncnmantj, Pop. und reg. nam. vet. I, Taf. VI, 
Hr. 6, wo AI irrig fllr N angegeben ist. 

14. .41 LO Mm., Grm. 6-86. — Gleich mit N und E. 

Brit. Museum. 

15. .tt 2ß Mm., Grm. 6-74. — Gleich mit E unter dem Kinn 

des Pallaskopfes, und ohne Buch etat) auf der 
BUckaeite. 

Sammlung des Seil otleiisti lies in Wien. 

16. .lt 20 Mm., Grm. G-80. — Gleich mit H auf der Haupt- 

M.S.— J.P.Six; — Bibliothek Athen, Nr. 2090; 

1 7. ,4t 20 Mm., Grm. (i*83.— Pallaskopf und Acbelooshauut 

reebtshin; unter dem Kinn des erglern B. 
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!t liechtshin fliegender Pcgasos; darunter P. 
Paris. 



18. JR 20 Mm., Grm. «-77. — Gleich Kr. 17, mit Ä und P. 

M. S. Abgebildet Tai. II, Nr. 3. — Brit. 
Museum, Grm. 6-86 aus identischen Stempeln. 

Diese Mllinen sind dlVenbar wahrend eines kleinem 
Zeitraumes c in im d dems elli et) At cli e r entsprungen- 
Das unveränderlich 3 l- i ■ - i i l- liui/.eit-ticn des Achelooskoples, 
der hier zum ersten Male bartlos erscheint, weist sie Akar- 
nanien, ilie bcrcils hervorgehobene Siilvenvandlschaft der 
Stadt Leukas als Prägort r.n. Die Buchstaben A, B, A, E, 
H, N und P konnten Zahlzeichen für 1, 2, 4, ö, 8, 50 oder 
14, und SOoder 17 darstellen, deren Üedcutung mir Iiis jet/.t 
allerdings unklar schlichen ist. Das Gewicht von durch- 




falls korinthischen Typen i nrbsi Triquetin. Stern, Eule und 
lilitz als Keizeiehcn) in Syrakus und vielleicht theilweisc 
von den epizenhyrisehen Lokrern geprägt worden sind 

"i CT. Hen<l, Coinnge of Syntcusc, Taf. IX, 11 und Vi. - In 
Postolokk.Vs Katalog, Taf. II. <:. : <. ci-^lieinf ul ; ( .den Initialen von 

I'alla skopie ein Pi-gusos. st alev, dessen Gtiwicht mit Gr. Ii -7 7 angegeben 
isr. Kin ähnliches K\t'in]il:e' di-r H.'i liue. iviimidmig ivii'^-l dagegen 
Gm). S'23, kii ihiss das ("■wicht des midi' nisiüi-ti-s nicht inassgL'bi'iid 
in sein scheint, inul vielleicht .ins IScseliiidiiriin^ und Abnützung zu 
erklären ist. — Zu baacliieii sind ferner die Gewichte von Gr. (3.48 
und deren Hälften, welch« bei der jüngsten Gaiitiilinzi'iiiiriigiiui' 
Nr. 33—3Ö vorkommen, und zwei und ein Drittel de» grossen 
.Stückes zu Grm. In-iTi tliirziistclli'i: scheinen. Zu diesem letztern 
Gewichte verhalten sich die (Jim. B-SO d<r Pegasoa münzen genau 
wie iwei Drittel. - Cf. Anm. iL 
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Wie die Akarnanen dazu gelang) waren, vorübergehend 

der Verkeim mit Siciüen /.u Hicro's II. Zeil dazu die Vcr- 
anlnssmis jrc^ljuu, iiinl das-s diese j linkten akanianisdten 
Pt*j.>:isusuillii/.(.'ii den l'eborjranjr zu dem neuen Mllnz- 
sjsieme bilden, welchem die Ganmllnzen mit den 
akar nan is elien Loe.il typen gefolgt sind. Diese 
Münzen, wclelie vorhern-eheml den ebfiii'jilU bartlosen 
Aclielooskopf /.eigen, fasse ich in das nachstellende 
Verzeichnis zusammen; 

A. Goldmünzen. 

V.K — Bartloser Kopf des Aelieloos») reehtsliin; hinter 
demselben 

iy JKAPNANflN- Apollon, nackt, linkehinaaf einem 
Throne sitzend, den linken Ann aut die niedere 
Ullcklebnc des 8il7.es stützend, und in der vor- 
gestreckten rechten Hand den Bogen ballend. 
Im Abschnitte I. 

Gnn. 4-25. — Mus. Hnnter, Tnf. I, 18, = Miou- 
net II, 78, 1. 

Gnn. 4-25 — Brit. Museum = Leake, Num. 
Hell. Kur. Greece, S. 2. 



=') Der Kopf das l i 'lii5i^ijttL'S ist Die, wie Ca cfi in den Ka- 
sdtil'iljiiniren dieser .Münzen liehst, ficl'liigelt, (ins vermeintliche 
Atrribul ist nichts anderes als Aus "fr t-ru-iti' Itii^L'IfWuii!; gebihh-te 
Stierohr. 
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Mionnct fuiirt in seinem Supplement III, -Infi, Kr. 1 und 
1' noch zwei Varictiiien dieses Ilcmislalers au, Hier 
deren Echtheit er indessen mit Hecht in Zweilei gewesen 
zu sein scheint. Die eine ist ans Eoktael citirt, der dafllr 
auf das H inner' si'he Museum verweist, wo aber einzig 
das oben beschriebene (.mldstliok in einem Exemplar vor- 
handen ist. Die andere geht auf Gessner, und von diesem 
auf Golrzius zurück und ist nirgends in einem Originale 
nachweisbar. Unter den modernen Fälschungen dieser 
Goldmünze gibt es eine, nuf welcher das Monogramm W 
vor dem Aehelooshaujitü, und Z vor dem rechts sitzenden 
Apollon angebracht sind; ein Exemplar derselben aus der 

a) mit dem bartlosen Aeheloeskopfe reelilshin, und 
dem linksliin sitzenden Apidlon. irennu wie die 
Typen der Goldmünze. 

20. — AYKOYPTOZ- (t AKAPNftNilN. 

Grm. 10-10.— 1 . „ . .... 

Bnt. Museum; abgebildet 

; ™:=j 

,. 4-85. — M. S. 

21. — Die nHmliohen Aufschriften; A vor Apollon. 

Grm. 9-flfi. — Leake a. a. 0. S. 2. 

„ 9-92. — Cat. Tb.. Thomas Kr. 1388 abge- 
bildet in Smith* s Diet. of ancient Geograph} - , 
I, .S. 10. 

„ Ö-03. - Brit. Museum. 

B 4-G7. — Mionnet. II, 79, 4. 

22. — Die nämlichen Aut'scbritten ; Ä vor Apollon; l'erl- 

kreis auf der Hauptseite. 
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Orm. 10-25. — Brit. Museum: abgebildet 
Taf. I, Nr. 2. 
Die nämlichen Aufschriften; 35 vor Apollon. 
Giro. 10-06, - M.S.; abgebildet Taf. I, Nr. 3. 
n ß-88. — Mionnet, Sappl. III, Taf. XIV, 4. 



AlXXPiflN AlEXPinNOZ. 

AK A P N A NUN- Vor Apollon ein Füllhorn 
mit Tiimeii. und anf der Seit tntliiclic des Thrones 
das Monogramm W. 
Grm. 8-80. - Wien (unvollständig und beschädigt); 
abgebildet in i'>hliel's Xtim. vet. aneed. 
Taf. VII, Jü, lind irrig Anaktorion zugetbeilt. 
C'f. Mionnet, Sappl. III, 457, 25. 
„ 4-80. — Mus. Huntcr, Taf. I, 21, = Mioanet, 

Suppl. HI, 4D3, 4. 
„ 4-üf). — Ilrit. Mnsenm. 
BA0YOZ NIK. AKAPNANHN. Vor Apollon ' 

i" I i d.. ,. l ln,l I I '..,1 .|. i » .'. ,. [..- 

des Sitae» W. 
Grm. 4-83. — Mionnet II, 78, 2. 

„ 4-47. — Mus. Hunter, Taf. I, 20. 
„ 4-22. - Florenz, ndt BAOVZ NIK. 
n 4-10, - Bibl. Athen, Nr. 2089, ebenso. 
♦IAANAPOI, K- A K APN ANflN. Vor Apollon 
eine SchiffKproi ii; auf dem Sitze A. 

C'Gr. 10. — C.idahene, welcher diese Mlhistc in 
seinem Kectieil, S. 145, beschreibt, weist darauf 
hin, dass ihr Beamtennatne, das Schiffs- 




4-90. 



UUnchen. 



Symbol und das Monogramm von AEY 
an eine der späten leiikndisehen Didracluuen 
erinnern, ='1 and das 9 ihr Priigort demnach wahr- 
scheinlich Leukas Bei. 
■>1. - ipEPEAAOZ, hinter ■ -EPIKAA(OV)? über dem 
Achelooskopfe. fr AKAPNANnN. Vor Apollon 
eine Ameise,- auf dem Throne BJ ? 
C* Gr. 5. — Modena. 

28. — AKAPNANnN. fr *EPEAAOZ. 

Grm. 8-80.— Sontzo, Eev. nnm. 1869, Tat VI, 8. 

29. — Gleiche Aufschriften; vor Apollon eine Aehre; 

Perlkreis auf der Hanptseite. 
Giro. 9-65. — Brit. Museum. 

30. — AKAPNANflN K. fr OPZl KP ATOY Z AEHN. 

Grm. 6 03. - Mus. Hunt er, Taf. I, 19— Mionnet, 
Suppl. III, 453, 3. 
„ 4-90.— ISrit. Mnscuni, mit OPZIKPA. 
AEflN- 

„ 1.56. — M. S., ohne Monogramm. Es ist dies 
der einzige l>is Jetzt bekannte Sechstel. 



|5) mit vei'scliiedeuun IbiMellungeu: 
31. — AKAPN A NflN. Haltloser Aehelooskopf rechlshin. 
fr MENNEIAZ. Apollon, nackt, rechtshin auf 
einem Felsen sitzend, die rechte Hand darauf 
stutzend, und den Bogen in der vorgestreckten 
Linken haltend. Vor ihm einehrenneudeFackel. 
Gnu. 5-07. — Cat. ßorrell, 1852. Kr. 81). 

„ 5 01. — Mionuet, IL, 75, 6, Taf. LXXIL I. 



s:, Mionnet, 1!, B3, 35, und PpsWUkfca, n. a. 0. Kr. G8B. 
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Grm. 4 00. — Mim. 11117. Neapel, Nr. 6042, mit 
MENNEIA. 
, 4-3fi. — K. Bibliothek Tarin. 

32. — Hftnptseite wie Nr. 81. 

fr ME NN El A Z- Artemis rechtshin schreitend, 
mit beiden 1 Minden eine brennende Fackel 
haltend. Im Fulde, vor der Göttin, eine zweite 
Fackel. 

(irm. 4-18. — Mus. llmiter, Taf. I, 22. 
. 3-97. - Mionnet, II, 79, 6; Snppl. III, 
Tnf. XIV, Ii. 

33. — *IAIKOZ. Bärtiges Haupt des Acheloos 

IV AK APN A Nil N. Äpollon Kitharodos in langem 

die Lyra, in der vorgestreckten Hechten eine 
Schale (?) haltend. Vor ihm, im Felde, ein 
Stern mit acht Strahlen Uber der Höhlung einer 
Mondsichel **). 

Grm.G-48. — MusOe de Luyuus, schlecht erhalten. 

34. — N A Y Z I — MAXOZ. Bättiger Acbelooskopf 

rechte hin. 

fr AKAPNANHN. Derselbe Apollotypits rechtshin ; 
im Felde links Y; rechts X. 

Grm.2-98.— Modena; a hgebil iletTaf.I,Kr.4. 

35. — Hs. identischen Stempels wie Nr. 34. 

f> AKAPNA— NUN. Zons, nackt, reehtshin stehend, 
in der ei'lioln^icu Kceliien den Donnerkeil, auf 

=8) Der Stern Über tler Mondsichel ist auch diia Bild einer 
Ku]] fr .111 Urne von I.eiikns (Nr. 53). 
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der vorgestreckten linken Hand den Adler 
haltend. 

Grm. 3-17. — Brerain Mailand; abgebildet 
Taf. I, Kr. 5. 

Grm.3.10. — Stimmet, fnpp1.ni, Taf. XIV, ö, 
wo der Alller nicht mehr ersichtlich ist. 

Im Verkniilskatolog der Sammlung Sulilii Puch«, 
Februar 1878, erscheint :ils Xr. 1 114 das folgende iinedirle 
Stück: 

36. JR 22 Mm. — AKAPNANfiN hinter einem Apollo- 
kopfe rcchtsliin. 
ft OYflN. Artemis, mit Kiieher und Mt.ifrt.ii Uber der 
Schulter, und einer Fackel in de» Hflnden, rechts- 
hin schreitend ; im Fehle ein Anker; dns Inline 
von einem Eiehcnkrnuze umgeben. **") 

[)iese jüngste llcihc tikarnnuisehcr Gattmllnzen hat mit 
den alteren Serien den A eliel oow ty |ius gemein; doeli ist 
er hier in der Regel bartlos. Die wenigen Stucke (Nr. 33 
bis ":">), welche den Kopf biirlig /eigen, gehören auch mit 
ihren übrigen Typen und ihren Gewichten zu den Ausnah- 
men. Auf den Kehrseiten erscheinen nun neue Rüder, seilen 
diejenigen des Zeus und der Artemis, vorhergehend 



kenanenbeu .Mitllit-ilmi^ des Herrn l'crcy Cartiner entnehme, in 
die Sammlung lies Hritij-elicu Jliin'iiniH ülierfresfimgen und wird 

werden. Sein (Ji!«'ir.)it, (!riu. "-;sr>, welches nicht in das System der 
übrigen Gauniihr/.iu pusst, uliftut i-iiifiti k-n-tit ausgeprägten leu- 
kämischen Diurailiimni aru-dier VCii Imm;; !.u entsprechen, llirem 
ruhen Stile Kilfidge niiiss die Münitfi /m den spalteten Prägungen 



und in verschiedener flestaltinig dasjenige A pollo's. Die 
gewühnliehi- IJarsti-llunj; diese* Colli:« ist diu auf einem 
Throne sitzende, nackte, mit lautren hinter den Schultern 
hcrubwallcndeii Haarlocken, und mit dem Itogon in der 
einen Hund. Genau so findet mnu ihn nul Kupfermünzen 
von Ambrakia»), von denen mehrere auch den bart- 
losen Kopf eines Fhissgnttos neigen '«)' Kino zweite, sonst 
völlig gleiche Erscheinung des Apollun ist die auf einem 
Felsen sitzende. Die dritte, stehend, in langem Ge- 
wände, die Lyra und eine Sclmle haltend, ist in Form und 
Stil dem Typus der leiikudisi-ln'ij 1 liikachmcii verwandt, 
der sogenannten Artemis, welche neulich Clirtills *<) als 
Aphrodite Aincias erklärt hat. Einem stellenden nackten 
A])ullubilde werden wir bei der Iieschveibung der l'egasos- 
stater Anaktorions (Nr, ;>) liegegiien. — Das thronende 
llild isl schon wiederholt l'ilr dasjenige des Apollon 
Aktios ausgegeben worden, Sicher ist die Deutung nicht, 
aber keineswegs unw^lirscliciullrli, d:i die betreffende Üar- 

cr mit der vollen lleischril't tinf einer liionmiiilnzeTrajairs 
von Nikopolis vorkommt --). entspricht keiner der akar- 



««) Himmel II, Bl, 13 und 44, und Suppl. III, 3<>ti, 54, 

">l Mionnet II, äl, -!."> mit stiissc-nik'iii Stiere; (.'ul. Tlimivjilüäeii 

Tat I, 45G, und m. S., mit Krabbe; hier ist der Kopf des Flnaa-' 

gnttes wohl auf den Arallhof (aiu' 1 V-u m >.-^hn [i-in von Ambrakia 

APA0005) zu deuten. 

>i) Henne», X, S. 243. — L'eber den Apollon Kitliarodon, 

b. Nachtrag, 

«| Fried hien der, in der Arcbiinl. Keititugr IS 59, Taf.XXHI, 21, 
naeli dem liisji-m t'iii/.it'ei) Kxetii[ilare meiner ijauiinliuig. 
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Dänischen Apollntypen. — iJass die Uiittcrtypon der auto- 
nome □ MUnien, wenigstens derjenigen der besser« Zeiten 
in der üegel Schöpfungen der Stempelschneider, und nicht 
blosse Copien plastischer Kunstwerke nnd Cultuebilder 
waren, ist eine bekannte Thsilsauhe, die uns jo länger je 
deutlicher 7.11m ISewnsstscin kommt. Aufnahmen uiligen hin 
und wieder stattgefunden haben; allein, wie im vorliegen- 
den Falle, wird es stets schwierig sein, dieselben sinhcr 
711 coustatiren.. 

Ueber das Mllnzsy stein der Akarnaneti im III. nnd 
II. Jahrhundert v. Chr. habe ich schon früher einmal Ge- 
legenheit gehabt mich auszusprechen n): es hatte sich an 
die in der makedonischen Zeit im nördlichen Hellas herr- 

mit dem KilberstatcT von ca. Gr. 10-70 und seinen Frak- 
tionen, sondern zugleich auch mit der Goldprägung 
nach attischem Fasse. Milssten die später zu bespre- 
chenden Silbermilnzen mit der Aufschrift HPAKAEflTAN 
dem akarnanisf heu lieraklcia detiuiiiv entzogen werden, 
so würde man unter den ak am am seh eil Priigungeu das 
attische Tetradracbmon, welches zur nämlichen Zeit 
in den Mtlnzreihcu der Aetnlcr and Bocoter, von Chalkis 
undEretria, erscheint, und deshalb auch bei den Akarnanen 
vorauszusetzen wäre , einstweilen noch vermissen, in 
dieses System der Doppelwährung in den nordgrie einsehen 
Staaten gewährt die nachstehende Ueuersicbt der mir be- 
kannten Gewichte den besten Einblick: 



aaj Zur MiiiLz5iuii.lt' uml I'alai'n^-iiiilm' Hin-ntiens i'tc inlluber's 
S1.n1. Zeitschrift III, S. 417 fSi-p-Abilr. S. 9!)). 

»)Eine Ausnahme hievnn ranolire das gleichzeitige städtische 
SiLberffdd von l.eukns. 
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Gaumlttisen 
Hcrakltiu? . . . 

Tliyrrelon . . 



Pynho»») . 
GinLiHÜii/i-ii 
Kanope . .. . 



Chalkia 

Eretri» 

HlSliaia 

I 

■ .Ii r . ■ 

iiiiLe ■ / Si-i n u : c. S. Iii, -Uli. tu.l Yj—GO. 
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Telrailrach- 




Bütten 


Drittel 


Sechstel 




10-25-8-80 
0-60-8-82 


5-07—4-10") 


8-17 -8-98 


1-50 


16-98— 16-35 


1068—8-93 


4-74—4-03 








10-13-9-80 


5- 40-1-15 

6- 28-4-60 


3-34-2-67 


1 -65—1-55 


1I-44— 16-02 
17-06— 16-90 


10-77-9-69 


5-87-Ö-05«) 
512-4-63 






1G-48 




5-65-5-3019) 






16-83— 16-70 




5-74-5—") 
5-75" 
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L Jjabs. — UtfoW dui SjtLtm der 












Sir; 





3ß Dt . r . i.M.Rn«i 

Die zahlreielistc» Gtddiidmzen und Tetrndrncbmcii 
scheint Aetolieu geschlagen zu haben ; ») von den letz- 
teren sind nicht weniger als 15 — 20 Varietäten mit ver- 
schiedenen Monogrammen und Kopftypen (Herakles und 
Artemis) auf uns gekommen. Die Tetrad rühmen der 
übrigen aufgezählten Landschaften und Städte sind 

die sonst nach der tüiuilirln'ii .^illjerwähriiiifr münzten, wie 
z. 1!. diu illyriscboii und Knrkyra, haben deren gar keine 
aufzuweisen. Ks liisst sieh hieraus ableiten, dass die von 
Akamanien, Boeotien und Euboea ausgegangene Gold- 
nnd Silberprägun;." nach :il ti^c-ln-m Fttsse von kurzer Dauer 
gewesen sei; nicht aber, dass daselbst etwa das Bedurf- 
iii ss nach Tetrndrachinen und Guldstatereu attischer 
Währung zu bestehen au Ige hört habe. Dem Bedürfnisse 
nach diesen Mtlnzsortcn ist durch die bis spät überall 
cursirenden und massenhaft nuclige prägten Mtlnzen 
Alexander des Grossen und diejenigen seiner 
Nachfolger und der Stadt Athen gewiss reichlich begegnet 
gewesen, *«) und diesem Umstände mag es hauptsächlich 
zuzuschreiben sein, dass uu manchen Orten von der 
Prägung grosserer Gehls.irtcu mit Locnltypen abgesehen 
wurde. 

Das Gewicht des leider schlecht erhaltenen Stuckes 
Nr. 33, Grm. 6-48, repräsentirt 2/3 des in wenigen Fällen 
Gnu. 10 lllicrsteii-cndeu Silberslaters der akarnauisehea 
Serie. Diese Art der Dreitlieilung scheint nur ausnaluus- 



a») DioMüim-n Pyri iin.- binnen, ihres zum Tlieil auf liLu- 
tliaihcu Ursprung wüijeii, hier iiii'lit elterlich in Betracht fallen. 

♦•j Kur Ak;ivu:i]iieii tu^dr-ll aiml mieli die lenkaitiaelieu 
Didrachinen attischer Währung hinzu zu rechnen. 
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weise stattgefunden zu liaben, *') und den epeirotisehen. 
actolisehen und boeotischen Prägungen ganzlich fremd 

Etwas auffallend ist die Erscheinung, dasa der 
jüngsten Gold- und Silberpriignng des ukarnanischen 
Bundes nicht, wie den Gaiiiulliizcn der Nachbarstaaten, 
eine entsprechende Kiinfeivniis^iun nebenher gebt. Wahr- 
scheinlich war hiefllr städtisches Kupfergeld, in 
erster Linie wohl das leukadisclie, in die LUcke getreteu. 

Die Münzen, weleiie den Namen des Lykurgos 
fahren,*») scheinen die ältesten der Serie zu sein. Aas 

Jahren ausgegeben wurden. F-iiuelne. Exenqibire derselben 
sind noch von recht guter Arbeit, wahrend last alle 
Hörigen Gepräge der Gruppe einen ebenso entarteten 
Stil, als robe Fabrik aufweisen. Einen noch tiefem 
Verlall der Kirnst 'eigen übrigen- die frleielilypigen Silber- 
m ihnen Thyrrcion's, In welcher Stadl nach der bis- 
herigen Annahme, jenen vorangehend, sümmtliche Gau- 
mtlnzen geprägt worden sein sollen. 



anderen Systeme anzupassen sind, lmhoof, Griechische SIiim«n im 
Unat- etc. S. 3J— ■]« [Zeiisebrift filr Numismatik, III, 1876, f>. 302 

*») Vgl. die Parallele zwiaelu-n .loci Münzen des Lykurgus. 
und des Diiinylos in An in. 109. 
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gewissenhaftester und vielseitigst. :r lYntiuig der Verhält- 
nisse und des Materials nicht leicht zu entscheiden. Zieht 
man z. lt. behufs milistischcr Veröle ichting mit den akar- 



schwierig hleitien, zu dein gewünschten Resultate einer 
genauem Fixirnng der 1' rüge e poche KU gelangen. Denn 
einmal vollzogen sieh in den verschiedenen l.andsi' halten 
die Veränderungen der HidiriHlbrincn weder stets gleicb- 



DurchBchnitl klinst 



besten der Zeit gehört haben ; aber auch ihre Producta 
weisen oft in ku^en Zwischenräumen Verschiedenheiten 
auf, die uns mit Üoelit in Erstaunen zu setzen geeignet 
sind. Wie unscliiin erscheint ■/.. 1!. der Durchschnitt der 
M Unzen des Autigonos tiouatns gegenüber der Mehrzahl 
der unter seinen Kau lifo Igern vollzogenen Silherm-ägungen, 
und welcher Wechsel tritt wiederum in diesen, besonders 
in denjenigen I'hilipji's V., ztt Tage-") 



s Pyrrhos künnsn 
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Dennoch glauhe ich behaupten zu kimuen, dass ilie 
ersten Mllnzen der Serie, diejenigen mit dorn Numeu des 
Lyknrgos, in die Zeit dos Antigonos Qonataa 
fallen (283—239 v. Chr.), und zwar spätestens etwa in 
die Jlittc seiner hingen liegieriing. Diesem Antigenes 
müssen nämlich meiner Ansieht znfulgc die Münzen zuge- 
teilt werden, welche man bisher seinem Grossvater 

Antigenes, Ktinig von Asien, gegeben: jene '/.Im. Tlieil 
schönen Tetradraohmen mit dein Typus des l'.iscidon- 
kupfes und des auf einer Sthitfsprtira sitzenden Apol- 
lüns, »■) welche vielleicht in der thcssalischen Stadt 
Demetrius geprägt worden sind.«') Von diesen und jenen 



*<! Miumitt, Suppl. IUI, TaE XI, 2; du Luynes, Choli du mid. 
ßrecqiiuB, Taf. XIV, 7; Imheof, Cboix de monnaiea grecques, 
■J'nf. XI, 22. 
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Münzen gibt es Exemplare, welche sowohl im Charakter 
iler Scbrift als in der Aufladung iinil künstlerischen Aus- 
führung der Apollofigur einander ungemein nahe stellen 
um) demnach auch zeitlich nicht als weil auseinander 
liegend zu betrachten Kind. Die Tctradrnc Innen mit dem 
Apollotypiis scheinen die ältesten Prägungen des Antige- 
ne» darzustellen und können folglich vom Jahre 277 v. 
Chr. an geschlagen werden sein. In diese Zeit oiler in die 
darauf folgenden Ilcccniiicn wild ilnlicr auch der Beginn 
der Prägung der akanianiselien (inumünzen anzusetzen 
sein. 

Mit der Präge der Zeit hangt enge zusammen die- 
jenige des Prägortes, deren Losung indessen bei 

Taf. II, 10; General Fox, inedited or mre greek eoins, I, Nr G!J; 
inet Exemplare in m. 5.) Abgesehen von dem Wechsel der beiden 
gleichartig gesta liefen Gottheiten, Apollon und Artemis, 
elite|i rieht die letzte I laretcllung . wie sie uns auf den seltener» gut 
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Kr. II— 18) bekannt ist, — und ausserdem noch die 
bestimmte Nachricht des Livius (XXXIII, 17), daae 

Dass I.eukns spätestens von ungefähr der Mitte lies 
III. .i-.ihiliunderts v. Chr. an bin mini Jahre l'. 1 " Vorort 
des Randes gewesen sei, habe irh oben, S. 21 ff., nach- 
zuweisen gesucht, und wenn Livius (XXXVI, 11) die 
Leukadicr J01 v. Chr. wicdi-rinii l!;iii|>[vi.lk der Aknr- 
nanen bezeichnet, so darf un bedenk lieh angenommen 
werden, dass die Stadt auch naeli, ihrer ersten DemDthi- 



Ansicliten, sowie <iie ierneve richtig, dass die Haupt- 
stadt des Hundes zugleich der Prägort der Hundes- 
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Di dra oh ni on attischer Währung.*») Ihre Varie- 
täten und Majd-trai summen sind, wie wir später seliou 
werden, allzu zahlreich, als dnss sie alle in den Zeitraum 
von 191 — 1(!7 v. Chr. verwiesen werden konnten; und 
mit dorn letztem Datum ist wohl die Epoohe bezeichnet, 

Ursprung dieser Serie iu's III. Jalirhundcit v. Clip, zurück 
stu verfolgen, was sich an der Hand einer Anzahl Stücke, 
die sich Iheils durch hübschere Stcnipelnrbcit, ;») theils 
ilnrch die ältere /wiko; genannte Form des Akrosto- 
lions, sl )vor den übrigen in iler liegcl n nsi'ln'ineii Gopragen 
auszeichnen, leiclii thuii lässl. 

Ist mau aber zu der l.'eb L 'rzcngiuig gelangt, dass der 
Anfang dieser städtischen Silljei-priiguiig vnr den Schlliss, 
oder sogar gegen die Mitte des III. Jahrbnnderts v. Chr. 
zurückzuführen sei, und dass sie bis gegen 167 v. Chr. 
gedauert habe, so inllssten bei der fernem Annahme, die 
Gaumttiizen seien ebenfalls in l.eukas ausgegeben worden, 
zwei eollateralc l'rägnugen der Stadt nach verschiedenen 
Systemen und mit verschiedenen Typen vorausgesetzt 
werden.") In diesem Rille wäre der leukadischen Di- 
drachme, welche den frldiern l'egasusstater ersetzte, der 

«I Mlotmet, 11, Si>, 37—86 und SnpuL, 111, 462, M-Gfl; Pon- 
tnlnkka, a. a. 0. Nr. 671— liSV. 

iU) Zu diesen jicluirurl cimj;i' der ilifl Namen AAMYAoE. 

AYXIMAXoI, TToaEMAPXoZ führenden Didraclnnen. 
«i) Cf. LouksB, Nr. 4M, 4» und 4!l a. 

<i] Det ftiiilli-i'ln ii >illii )|>r. : i-iLua vini I.fiiikjis scheint zwar 

de ml neben den Di ilrac hm e n üt.tisc he t Währ nngf insehpiucti 
ebeiifella mit der Aoftchrlfl AE YK AAIX1N, gleichzeitige 
Heini State r n-icli di*in Kusse iIit l^iuuiiin/.i'ii. Vgl. S. 35, 
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Charakter einer linndelsmUnze verblieben, während die 
am gleichen Ort geprägte Gaumllnze ausschliesslicher 
dem inneren Verkehr des Landes gedient hatte. 

Mag man nun, in Anbetracht etwa der Verschieden- 
heit der beiden gleichzeitigen Sencn, das Anrecht der 
PrHgstälte Leukasanf die liundcemllnzcn bezweifeln, so wird 
man dagegen zugehen müssen, dass dennoch gewichtige 
Anzeichen verschiedener Art vorhanden sind, welche flir 
die versuchte neue Bestimmung den Prägortes sprechen, 
oder zn sprechen scheinen, und durch welche die Vor- 
schlüge zu Uimstcn Tlivrreion's oder Annktoriun's, an das 
man ebenfalle hatte denken können, in den Hintergrund 
gedrängt werden. 

Somit wären wir au das Ende der Besprechung der 
akamanischen Bundesmnnien gelaugt. In der vorgenom- 
menen Sichtung dos bisher nngenUgend durchforschten 
Materials bleibt leider mancher dunkle Punkt zurück, von 
denen vielleicht einst der eine oder andere durch neue 
Tunde von Mllir/en und Inschriften aufgeklärt werden 
wird. Die einstweilen erzielten Resultate lege ich daher 
als weiterer Untersuchung bedürftige und theilweise 
iinni.issgchliche vor: 

Ca. 400-300 v. Chr.: 

a) Fi ilberm Unzen des Bundes, mit A-K, 
oder einem Striiicgciiuatiieii bezeichnet (Nr. 1 
und 2), iu Striitos geprägt, und auf eine 
ältere städtische Prüfung mit gleichen Typen 
folgend (Stratos, Nr. 1— Ii). 

Die vielleicht als liiii:(lesiiillii/cii ;iuf.<N fassen - 
den, hei Uiniadai licsclitiehencn Silbenutluzeii 
Nr. 1 — 9 mit den Zeichen F und T- 
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-/) Kupfermünzen des Bundes mil den 
Monogrammen Ä und A (Nr. 3—5), wahr- 
scheinlich Prägungen von Stratos. Gleich- 
artige Prägung Iiis ca. 323 v. Chr. in Oinindni. 

Ca. 300— 250 v. Chr.: 

a) Kupfermünzen des Hundes mit den 
Mo n "gram nie» Nr und A., oder fit- allein 
(Nr. 7— 10), in Leukas geprägt. 

j5) öilberstater mit korinthischen Typen und 
N- (.Hr. 6), in Leukas geprägt.») 

7) SilhermUnzen zu Orm. 6-80 Gewichl, mit 
korinthischen Typen und dein Achelooshaurjte 
uls liei/.eidien, ohne Oitsbezcichnuiig (Nr. 11 
bis 18), vcrmuthlich in Leukas geprägt. 



Leukas, die jüngsten vielleicht in Tliyrreior 
geprägt; oder uucli abwechselnd in beiller 
Städten. In Leukas, gleichzeitige städtisch* 
Prägung attischer Didrachmen und akirnaui- 
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Nach lß7 v. Chr.: 

Städtische Prägung Thyrreion'B mit den Typen 
der GanmOnzen. 



III. 

Die Münzen der akanianisclten Städte. 

Älysi«. 
— (iriiniliiiifi unbekannt. 
413 7. Chr. scheint Alyila unf Seite- der Athener 10 sieheu. 

Thnkj-d. VII, 31. 
37* . , ebenso, Xenophon, Hell. V, i. 

yü.'i , „ Aijzia 1 Lt'iikiiü ln-fi]irli']i sii-li im l.riinifehfii Kriege 

auf Seite der Athener. 
Dioflor. XVIH, 11. 



Die Pegasos.sialer von Aly/.ia sind nicht selir zahl- 
reich ; auch gibt es deren keine archaischen Stils. s») 
Die am häufigsten vorkommenden Beizeichen sind Bogen 
und Keule, Attribute des Herakles, welchem in der 
Nähe der .Stadt ein reirdigcehmllekter Tempel geweiht 
war.") Dieselben Beziehungen findet man in den Typen 
der Kupfermünzen. 

rtj Die angehliehe Aufschrift AAVIIA, welolie auf eineui 
archaischen Sinter von Kimiith liim'vvini ^aggio ili usserv. min. 
18äti, S. 169, Taf. V, 10) mit ao viel Zuversicht geleset) und nuhlieirt 
hatte, ist von Frieiimiiiler in den Berlinsr Blättern 1868, S. W mit 
Recht als reine Phantasie he/.eit'huet worden. 

«) L. Heuiey, ie mont Olyii]])e et I 1 Ai-aniauie, .S. ■llO—llfi. 



1. .« 20 Mm , Gnu. 8-52. — Pallaskopf rechtshin ; hinter 

demselben A, and vor «lern Helme ein Bogen. 
Das Ganze in einem vertieften Vierecke.") 

U- lierlilshiii liierender Penises, mit jm-:?* pit/.tcu 
FIBgelu. 
J. I'. S\x in Amsterdam. 

2. .11 20 Mm., Urin. B-04. — AAY aber dem Pallaskopfe, 

rechtshin; vor ilcmsolheu ein grosser Bugen. 
It Linkahin fliegender Pegaaos. 
i. P. 

3. Ai 21 Mm., Grm. 8-4U. — AAY vor dem Pallaskopfe 

reohlsliin; darunter eine liegende Keule, mit 
dein dicken Ende linkshin. 
II Recolslsin fließender Pegasos. 
M. S. 

4. .11 24 Mm., Grm. 7-85. — Wie Nr. 3 ; das dicke Ende 

der Keule rechtshin. 
U- Identischen Stempels wie Nr. 3. 

J. P. Six. — Consinery, Essai, Taf. II, 20. 



n, Wiewohl in der Hegel rlic gewollte obere Seite der 
I'cgaEosstater das Bild des Pegaaos trügt, so fahre ich dennoch, 
liisliijrijrcT ullsemckci- [:et>u.tijr Steinas, furt, in den Jii-'sclirciliiuigi'iL 
dieser »Unzen die Kopfseite voraniu stellen. In Wirklichkeit 
kann ja auch nur iticse als II au eil « aulgelasät werden. — 
Dieselbe Technik lludct man z. 13. auch bei den alteren Bieilischen 
und italischen GeprSgeti, und oa wird dabei kaum Jemandem ein- 
fallen, die stets in eimtavein Felde erscheinenden liühschen Küpfe 
als Kehrseiten, und die dagegen mein tdieinäclilich gearbeiteten 
Gespanne als Hanptselten zu beschreiben. 



5. & 21 Mm., ittnL s-42. - Wie Sr. -i. mit einer auf- 
gerichteten Reale hinter .km Köpfe. 

Wiets. EekbeL Snm. vel. »necd. Tal. VHI. 14; 
Mannet. Sappl. III. J55. 1 1 : Sammlung 
W. Fruehiwr in Pari*. 

0. .R 21 Mm.. Gnu. 8-10. — AAY vor dem l'allaskople. 
Itnkshin: hinter denisellien. Bogen und K tu I e. 
ft Linksbin fliegender Pegasos. 

M. >. — ^ ist als Sonogramm für AAY auf- 

7. .tt 21 Mm. — Pallaskopf linkshin; hinter demselben 

ft Wie Kr. ti. 

Cousinen-, Essai, Taf. II. 21. 

8. ,R 21 Mm.. Gnu. S-33. — V\fll«XVAA vor dem 

Pallagkopfe, linkstiin: hinter demselben ein 
Bogen. 

[)■ Linkshin fliegender Pegasos. 

Berlin; Fox, uued. or rare greek Coins. sup- 
plemental pliite Nr. 10. — Brit. Museum. 

9. M 21 Mm., Grat. 8-49.— Wie Kr- S, mit AAYIAinN. 

Brit. Museum, nach Leafce, Kur. Gr. S. 8. 

10. Ä 21 Mm. - AAYIAinN vor dein Pallaskopfe 
reehtshin; hinter demselben Bogen und 
Keule. 

fr A- Hechtshiu fliegender Pegasos. 
Brit. Museum. 
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11. iR 21 Mm. - AAYIAinN vor dem I'allaskorji'o 

rechtsMn : hinter demselben ei» rechtsbin 
stellender Halm. 
R- Rechtshin Biegender Fegasos. 

Berlin; cf. Leake, Nnm. Hell. Eur. Gr. H. Ö, 
Gnu. 8-43. 

12. Jt 21 Mm. - Wie Kr. 11, mit A unicr dem Pegasos. 

Brit. Museum. 

13. jR 21 Mm., Grm. 8*3i>. — Wie Nr. 12, mit einem 

Stierkopf von vorn hinter ilcm l'allaskopl'e . 
M. S. — Brit. Moseam. 

14. & -Jl Mm., Grm. 8-26. — Wie Nr. 11, mit einer 

Bfirsc? hinter dem P&lltukopfe. 
R- Identischen Stempels wie Nr. 13. 

Erit. Museum, abgebildet in Smith's Dict. of 
geography, I, 113; Millingen, Ancient Coins, 
Taf. IV, 2. 



lö. X. 1 7 Mm.. Grm. ti-ÖO und 5-öö. — Bartloses Haupt des 
Herakles, mit dem (.üweufell bedeckt. reehtsUin. 



Fox, Uued. gr. Coins, I, Nr. 79. - Num. 
Chron. XVII, 100; beide irrig AAYX AlflN 
gebend. 

!U. & 12 Mm., Grm. 1-50. — Derselbe Kopf rechtshin. 

Ans der ehemaligen Wigiiii'srhen Snmmliiug. 
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17. FL 17 Mm., Krm. 4-56. — Pallagkopf reohlsbin. 

!)• AAY unter dem bllrtigcn, mit dein Löwen feil 
bedeckten Haupte des Herakles recht sliin; 
hinter demselben eine Keule. 

SL S. — Mus. Hunter, Taf. HL 21 und Mionnet. 
Snppl. 1», 455, 13. 



Kwei kleine Münzen von zierlicher Arlu-it, in Silber 
und in Bronze, beide mit dem A rt c mi skopf e auf der 
einen, und einem Rogen und AA auf der andern Seite. 

schrieben worden. Kim 1 iilmlirlie Brun /ein Unze wurde 
dagegen im Kiitatog Leniuic 1*72. Taf. I, lü7, frageweise 
einer Insel Alopekia in der Mniolischcn See, an der 
Mtltidung des Don, gegeben. Xaeli meinem Diil'Hrh alten 
gebUren die Hunnen der arkadischen .Stadt Alea, wie 
ich dies sehun zu dem in meinem „Choix de monnaies 
grecqncs" Taf. 1U, 82 abgebildeten Fxcmplarc bemerkt 
liube. Die Münzen beider Metalle sind unstreitig gleichen 
Ursprungs und gleichzeitig t wahrscheinlich ans dem 
IV. Jahrhundert v. Chr.). Alopekia kann ohne weitere 
Begründung ans der Wahl der Vorschlüge wegfallen, 
wahrend gegen Alyzin der Umstand spricht., dass die 
Silberstlicke Obolen aegin ae isch en Systems sind, 
welche Währung Akomanicn stets fremd geblichen zu 
sein scheint. Auch wäre in L'ebereinstinnnung mit den 
tibrigcnAufs'hrilislovincn der itlj/a eise hon Münzen dir die 
abgekürzte Bezeichnung des Stndinamens AAY statt AA 
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Ferner versuchte auch V. L.imbros, in A. von Sallet's 
Zeitschrift für Numismatik, II, R. 174, Nr. 9, der Stadt 
Alyzia eine Silbermlinze zu vindieircn, welche iob in 
derselben Zcitsclirift, I, S. 327 Tiryns zutheilen zu 
können geglaubt hatte : 



jR 12 Mm., Giro. 1-12. — Bärtiges Haupt des Herakles, 
mit dem Löwent'cll bedeckt, linkshin. 
It- In einem vertieften Quadrate IU; von dem 
horizontalen Balken des Tan hängt links und 
rechts je eine Weintraube herab. 

Museum Hanter, Taf. LX, 15. — Ein zweites 
Exemplar mit Grm. 1 '09 befindet sieh im Wiener 
Kabinete, und ist abgebildet in Lud. Müller'« 
B Underso;. r e]sc :i( craeske Mynter, der have 
Tegnct T til Typ" 1857, Nr. 1! , mit der irrigen 
Gewichtsangabe von Grm. 0-70. Cf. Hey. num. 
1862, S. 301 ff. 

11' Iili-'L-Il Ui- Hl' • *> i ■ bin.;- - •-Tini^ .. Ii f . 

dings nicht als unzweifelhaft eriviescu hinzustellen: es 
waren mir dafür liiiuptsärldich die JIIT gelesene Auf- 
selirift (Lambros liest I SIT ilir Tur,fuujS».itv) und die 
tirynthi sehen Iiroiizemünzeii mit dem Herakleskopfe 
als Typus,") und der Weintraube als Symbol") 



HJ M. S. und Revue num. 1SH5, 8. 153, mit Abbildung. 



'*) Kavno mun. 18Gi, Taf. VII, 1 und üat. Thorwaldsen, 
Tat II, Nr. »Ji. 
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Anhaltspunkte gewesen. Es ist iiini aber Dicht 711 leugnen, 
dass .las Mflnzolien, seinem Gewichte und seiner eigen- 




Fiille würde ich es vorzugsweise einer akarnanischen 
ISinneustadt, oder etwa einem Orte, der nicht mit korin- 
thischen Typen 'iax pi'äi:<'n plh'gie, zuzuweisen snehen ; der 
Charakter der Münze scheint die« heiiialie zu bedingen. 
Das Bild des Hcrakleskopfes allein, dieses Uberall ver- 
breiteten Typus, kann aber »irfil als genügender Gr und 
fttr eine Atirihiitinn uaeh Alyzia gelten ; ebenso gut könnte 
dafUr Herakleia, oder Stratos, dessen Prüf.- 1111 gen für den 
Bnnd zum Theilc auch den Herakleskopf neigen (Nr. f.), 
vorgeschlagen werden. — Auf die ak am an i sehen 
Münzen mit dem grossen T 11 ml die Deutung der Auf- 
schrift Till, — sollte diese als Werllibezeichnllng aufzu- 
fassen sein, — werde ich unter Sd-atos /.nrllekkommcn. 



Aiiaktorion. 

Ca. 630 v. Chr. — Ansfctorion , vou Korinthe™ gegründet, wird 
geiiiemscleiftlielie Kulmiii; dei-sellien und der Ker- 



») Ein Stadtnahe, auf de« siel, die Buchten TIP oder 
T P I hezieheu üesaeu, ist aus Akarnaolen nid» bekam», und an 
da« jenseits des Achdoos gelegene aetolUche Trlchoalon darf 
w olil schwerlich {.-ednrlit weid.'ti. AucSi wenn das prasse Tau nicht 
in /'iLsnimiieiilinnj; mir den kleinei-en liiich-taben PI uder IP 
gebracht wird, so iat für teurere kein passender Ortsnamen 
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432 v.. Cht, Die Kerkyrncer werden von den Korimucirn verdrängt. 
Thukyd. I, 65. 

4i1i „ . Annktoiion befindet sieh noch auf Seite der Pelopori- 

Thukyd. D, MO und Bl. 
4'2ü „ „ Die Ki.rintliiT werden dnreli diu vereinigten Athener 
und Akarnniien veitriehf-i] , im! Aijuktorim] l.ileilit vrai 
da an akirnsriltcb. 
Thukyd. IV, 49. 
413 „ '„ Anakt'iri'iM hat ariiei.iwhe Besatzung. 
Thnkyih TU, 31. 



In einer meiner frllheru Abhandlungen, ..Anaktorion, 
Argos und LepsimandoB" betitelt,") glaube ich nach- 
gewiesen zu haben, dass tiie mittlem Dignmma oder 
Van bezeichneten l'egflso.iiiilliiiCTi nicht der Stadt oder 
Landschaft Elis, sondern Anaktorion angehören. 
Ohne gerade wichtige neue Argumente dafür ins Feld 
führen zu können, halte ich heute noch die Richtigkeit 
dieser, wie ea scheint, unbuiieliR'i i^blk'benen Resolution 
für nnanfechlbnr, um so mehr, als von den drei damals 
beschriebenen Silhcrsratern /.wei als irrthllmliche Znthei- 
lungen wegfallen, und sieh tUiriintcr gerade derjenige 
befindet, welcher noch einigen Anstoss hätte erregen 
können. Während der in der Num. Zeitschrift HI, auf 
Taf. X, 22 abgebildete Stater ans Lenkas stammt, - 
wie der hinter dem Pallaskopfe sicher zu erkennende, 
nnd unter dem Pegasos wiederkehrende linchstab A 
beweisest) — stellt sieh bei nühercr J'nit'nng des aus der 



— Ein dritte? Exemplar (.i-liiid.-t sich in der l'ariwr £amiu]irtig. 
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mm] img angeführten Stückes Kr. 



& 20 Mm., firm. 8-10. — Pallaskopf recht sii in ; hinter 
demselben ein Adler mit zum Fluge erb übe neu 
Fittigen. linkshin auf einem Widderkopf stehend, 
und reehtsliin ausschauend. 
Hr ft. Linkshin fliegender Pegasus. 
M. S. - J. P. Six, Grui. 8-60. 
Diese Münze kann über niemals Elis, sondern wohl 
nur Ambrakia zugewiesen werden, worauf in erster 
Linie das Buchstaben zeichen A hindeutet. Da sie aber 
hauptsächlich des Symholes wegen als elisch erklärt 
wurde, so ist daraufhin einfach zu bemerken, dass unter 
den Hunderten, theils sehr merk würdiger Beizeichen, 
welche den Pegasos State rn eigen sind , gar viele an 

■») Ein in meiner Sammlung befindlich» Exemplar dieses 
Stückes ist aus den iä en ti e ch e □ S tomp e In, wie das Prokesch*- 
sche geprägt, and liiast Uber die Lesum? V3 keinen Zweifel eu. 
Auf Varietäten tler^llien Mii„/.e klimmt EV auch reclitlänfig vor. 



nicht sicher erkennbare 



bekannte Lokaltvpeu erinnern ohne die liedctifung solcher 
zu liaben, ulk! ohne diiss *iu je die Vcriiiilii^^uuf- gegeben 
hätten, die betreffenden Münzet) andere ah durch ihre 
selirift; eichen zu deuten. Mag also die Aehnlichkeit des 
oben beschriebenen Iii'i/eh'lien.s mit einem der Adler- 
t_vpen elischer Mllu/.en eine in Gestaltung und Stil noch 
so grosse sein, so zwingt sie doeb niemals zu der Annahme 
eines gemeinsamen PrBgortes fllr die beiden sonst in jeder 
Beziehung verschiedenen Mihi /Sorten : ans einer derarti- 
gen zufälligen i'ebereinsiimumiiL: ist etwa auf eine gleich- 
zeitige und gleichartige Kunslriehtnng an verschiedenen 
Orten, oder auch nur auf eine blosse Nachahmung zu 
sehliessen. 

Mit den berichtigten Attribut innen midi Loukns und 
Ainbrakia sind mich die einzigen .Mnnuniente beseitigt, 
iv e U li c, wären sie wirklich mit F A gezeichnet gewesen, ihrer 
jilngern Fabrik wegen einen schlichen Anhaltspunkt zu 
Gunsten einer Zuteilung nucli Ulis halten geben konneu; 
denn die Annahme, das* während des IV. Jahrhunderts 
v. Chr. die Bezeichnung des Stadtnamens Anaktorion 
ununteracbiedlieb durch FA und Pd hätte stattfinden 
können, wllrde allerdings nicht zu den von vornherein 
zulässigen gehört haben. 

Von der ganzen angeblichen Reihe von Pegasos- 
statern mit dem Digamma oder FA, verbleiben folglich 
nur ein Stator und ein Ü ritte Istlick, beide archaischen 
Stils. Ihrem einfachen Zeichen F entsprechen die gleich- 
zeitigen Buchstabenformeii t und \ von Leukas, A von 
Ainbrakia, E von Epidamnos und 9 von Korinth, der ein- 
zigen Städte, welche ausser dem ebenfalls in früher Zeit 
mächtigen Anaktorion alterthUniliehe PegasosmUuzen auf- 



zuweisen haben. Dass der Gcbroiich des Dignmma oder 
Vau ein auch im übrigen Akanirmici] verbreiteter war, 
bezeugen die den Oiniadon zugeschriebenen Silbcr- 
mtlnzen, und die oben citirten I eukad i sehen Statcr 
mit F unter dem Palinskopfe. Der Inschrift auf der 
ehernen Schliingensllule zu Constautinopel, in welcher 
auch die FAMAKT0PIE5 aufgeführt sind, ist in meinem 
frühem Aufsätze gedacht worden ; sie beweist, dnss an eh 
anderwärts dem Kamen Aiiaktorinii das dialektische Vau 
vi n'f.-f 'setzt wurde. 

Das folgende Verzeichnis^ iler anakliirisrhen Münzen 
ist aus den Aiif/i , ic;:i:iiii^i , n rntstüiidni. ivclehc ich gele- 
gentlich und ohne bestimmten Zweck in öffentlichen und 
privaten Sammlungen gemacht. Auf absolute Vollständig- 
keit in der Angabc aller bis jetzt zu Tage getretenen 
Varietäten macht es keinen Anspruch. Auch ist es mir 
nicht gelungen, in der Anordnung der Gruppen Resultate 
zu erreichen, welche in chronologischer Beziehung 
durchaus befriedigende zu nennen wären. Es kennte frei- 
lich eine nicht unbedeutende Zahl von Füllen constatirt 
werden, wo l'egasosmünzen mit verschiedenem Gepräge 
auf der einen Seite, einen identischen Stempel auf 
der audem aulweisen: ein Umsland, dessen Beachtung 
nicht wenig dazu beitrug, die Bildung von Serien gleich- 
zeitiger Stator zu erleichtern. Trotzdem war es aber, 
wie man sich im weitern Verlaufe der Untersuchung 
leicht überzeugen wird , nicht immer möglich, sichere 
Anschlüsse und l'cbergünge von einer Gruppe zur andern 



1 A Ii) Mm., Grm.8 l.rn. — Pallaskopf rcchlshin , i 
vertieften Vierecke. 
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fy F tinter dem rcrhtstiin fli<:.<:i'iiileii I'Ofraeos . mit 
einwärts gebotenen Findel». 
M. S. 

2. JB. 2U Mm. — Wie Nr. 1; der Pegasus ist gezäumt, 

und das Gepräge etwas weniger altn-lhlimlifh. 

Coiisincrj, -Essai, S. 185 mit Abbildung; — 
Ed. de Cadalvtme, Recueil, Taf. II, 29. 

3. A 10 Mm., Grm. 2-81. — Weiblicher Kopf mit Kopf- 

binde und Halsband, reehtsliin , in einem ver- 
tieften Quadrate. 

F unter dem rteliisliiu liii'gt'uilvti uiif^u/äumlcii 
Pegasus, dessen Flllgcl einwärts gekrümmt sind. 
M. S-; abgebildet Taf. II, Nr. 4. 
Venn uth lieh ist dieses ])i'iltc]~llick ein Exemplar 
derselben Münze, welche Friedlaender in den Berliner 
Blattern 1, 3863, S. 140 (Grm. 2-55) unter Elia erwähnt, 
und von welcher er im folgende!) Jahrgänge der nämlichen 
Zeitschrift, S. u' berichtet, er hatte sie zusammen mit einer 
der von ihm Üiuiudui Kit^vst'iirk'hcncii Münzen erworben, 
mit dem Reifilgen, dass sie nebst dem Stater (Nr. 1 und 2) 
der genannten Stadt angehören künnte. 

4. M 18 Mm., Grm. 8-20. — In einer Vertiefung der Pal- 

laskopf reehtsliin; hinter demselben AI und ein 
Symbol.") 

fy AI unter dem reehtsliin fliegenden. Pegasos, mit 
spitzen Flügeln. 
M. S. 



eini' St-lili-ift- ln'ffsiij-i ist. — Dir O^frutntnl jjh'idil einem unserer 
Kiii<lt>r*|>ic]/.<-ii£i', dein Bectii»)- mit. Gr iV, in welchen man durch 
■Sc luv inj,- 1] Ii de Ii i'im' :tt) cliioul Hiinlfinli'u btli^ti^tp Ku^el anfHingt, 



5. Ä\ 21 Mm., Grin. 8-3U. - Pnllaskopl rcchtshin, darunter 
AI; Lintel- demselben, eint' rcclitsliin stehende 
bartlose, nackte Figur (Apollo n) mit langem 
Zopf, auf der vorgestreckten reidilu» Hand ein 
wegfliegender Vogel, in der linken ein Bogen. 
IV AI recbtghin fliegender Pegasos. 

M. 8,j abgebildet Taf. II, Nr. 5. — J. P. 
Sil, Grin. 8-50. 

6. jR 21 Mm., Grm. 8-50. — Pallaskopf roebtshin; hinter 

demselben, IA und ein grosses Lorbeer!) 1 alt. 
9* AI, reehtshin fliegender Pegasus. 

J. P. Six. - Lenke, Kam. Hell. Kur. Gr. 
S. 13, Grm. 8-30. 

7. Ai 20 Mm., Grm. 8 44. Pallaskopf, mit bekränztem 

Helm, rechtshin; vor ihm ANAK; hinter dein 
Kopfe ein grosses Lorbeerblatt. 
$ Identischen Stempels wie Nr. 6. 

lirit. Museum. — W. Froebner in Paris. 

8. Ai 15 Mm., Grm. 2-64. — I-orbcerliekrüniles Haupt 

des Apollo» von vom, etwas reohtshin 
geneigt; links zur Seite ein grosses Lo rbe e r- 
blatt; rechts, AKT--- 
AI rechtshiu fliegender Pegasos. 
M. S.; abgebildet Taf. II, Nr. 6. 

9. (R 15 Mm., Grm. 2-66. — Gleicher Typus, ohne Bei- 

Bchrift noch Symbol. 
fy W. Linksbin fliegender Pegasos. 

J. P. SU; abgebildet Taf. IL Nr. 7. 
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10. JB. 20 Mm., Gnu. 8-60. — PallaBkopf mit bekränz- 

tem Helme, linkshin; hinter ihm eine Lyra; 
vor ihm AKTIO. 
R/ ANA. LiiiUsliiii ilii'^oiidiT Pegasos. 

Ford. Botnpois in Marey. — M. S. Grm. 8 50. 
Brit. Mus. Gnu. 8-10. — Hill], Athen, Nr. 2101. 
— Mionnet, Sappl. III, Tai". XIV, 7. - Lenke, 
Suppl. S. 113, Grm. 8'50ete. 

11. iR 20 Mm. — AKTIO liinter dem linksuiu gewendeten 

Pftllaskopfe , dessen Helm ulme Hukriinxiui^r 
erscheint. 
R" AI. Linksliin lliwiidur Pogasos. 

Cousiner.v, Essai, S. 131 und 133, Tat. 11, 10. 

12. 15 Min., Grm. 2-60. — Lorbeer!) ekritiiüter Apollo- 

kopf mit langen Haaren, linkshin; hinter ihm 
ein DreiftiKS. 
iy M. Linkshin fliegender Pegnsos. 
M. S. 

13. A 16 Mm., Grm. 2-65. — A KT — 1—0. Derselbe Kopf, 

£ H. Linkshin fliegender Pegasos. 

Pboliades-Hey in Athen ; abgebildet 
Taf. II, 8. 

14. IR 12 Mm., Grm. 140. — AKTI-0- Derselbe Kopf 

linkshin. 

R- Vordertheil des Pegasos mit einwärts gt-bugenen 
Fltlgeln; darunter N. 

Brit. Museum; abgebildet Taf. II, Kr. 9. 



15. JR 13 Mm., ßrm. 1-Sü. — Gleicher Kopf linkshin, 
ohne Bei seh ritt. 



]> PJ. Gleicher Typus, linksliin. 

M. S. - J. F. -Sis, Olm. 1-37. — A. von 
Bauch, Ünedirre griecb. Manzen 1846, Taf. I, 9. 
Cf. von Prokesch-Osten, Inedita 1854, S. 271. 

Iii. A\ 10 Mm., Grill. 0-85. — Fegasos mit einwärts ge- 
botenen FlU^eln, linksliin. 
M- Pegaeos mit spitzen Flügeln, linksliin. 
Lcake, n. a. 0., Suppl. S. 113. 

17. .11 9 Mm., Grm. 0-42. — Öorgonaion. 

fy Af. Linkshin fliegender Fegasos. 

18. JR 20 Mm., Gnn.8-7I. — AKTIOV vor dem rechtBhin 

gewendeten Pallaskopfe mit bekränztem 
Helme. 

f^. Linksliin fliegender Pegasos. 

Wien; F.ekhel, »um. vet. aneed. Taf. VIII, 13; 
abgebildet Taf. II, Nr. 10. 

19. * 17 Mm., Grm. 2-80. — A K T I A £. Weiblicher Kopf 

rechtshin, mit S|ihemlone, Olirgehilng und einem 
Halsband, an welchem ein Kleinod bangt. 
F> M. Linksliin fliegender Fegasos. 

M.8.; abgebildet in meinem ,ChoixdeMon- 
naies greeqiies" Taf. I, Nr. und liier Taf. II, 
Nr. 11. - J.P. S«, Grm.H&ä. - lirit Museum, 
Grm. 2-46. 
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19a. lü' Mm., Qrm. 2-40. — Weiblicher Kopf mit Perlen- 
halsband von vorn, etwas rochtsliin geneigt; 
rechts zur Seite AKTIA(I> 
r> AI. Rcchtsliiu fliegender l'egnsos. 
■ Brit. Museum; abgebildet Taf. [I, Nr. 12. 
Vgl. den beinahe identischen Drittclstater von 
Leukas, Tal'. Hl, Nr. 12. 

Wenn spätere Schriftsteller, wie l'limns, Pcmpunius 
Mela und Stephanua Byzantius eine Stadt Aotium 

Ortschaft verstanden, fioinlcni enlwedcv eine Vorstadt von 
Nikopolis auf der der nordwestlichsten Spitze Akaruamen's 
(Aktion) gegenüber liegenden epebitiselieti Kllste, oder 
das von jener ein wenig weiter nördlich L-clegcuc Aklin- 
Nikopolis selbst, <") — beides Orte, deren Entstellung. und 
BlUt he bekanntlich in eine Epoche fallen, die sich nicht 
im Bereiche unserer Untersuchungen' befindet. Die 
Münzen mit den Aufschriften AKTIO, A KT 10 Y und 
Ä^TIÄS sind also nicht einer Stadt Aktion, sondern, 
wie aus ihren Monogrammen unzweideutig hervorgeht, 
An.iktorioti zuzuschreiben, in deren Gebiet das weit- 
berühmt c Bundcsheiligthnm der Akarnanen, der Tempel 
des Apollon-Aktios gelegen war. Mit diesem allein 
können jene Beischriften in Beziehung gebracht werden. 

Der Form AKTIO, weither offenbar nicht wegen 
Mangels an Raum ein weiterer liiidista!) fehlt, und die also 
nicht als eine z u t'ü 1 1 ige Verkürzung von "Axnas, 'Am» 
oder WxtIou gelten kann, klininit ohne Zweifel dieselbe 



■») Cf.Durai.in. Geogr. von Griechenland, I, S. 33. HIB und 
114; Smith'i mid Grovf'a Ancient Atlas 187+, Taf. XXIV. 
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Bedenlnng za, wie item AKTIOY des scheinbar etwas 
jungem Staters Nr. 18. Du diese Münzen nicht mehr der 

AKTIO nicht für die äolische Genitivform 'Axtiw stehen. 
Das einlache 0 ist demnach als dorische Schreib- 
weise des nicht diphthongischen aufzufassen, 
wie sie thatsächlich auch durch eine ältere akarnanisehc 
jetzt auf Anakloriou bezogene Inschrifl ticzeugt wird.»«) 
Die nämliche Erschein nng iler wechselnden t^chreiharl 
und 5-j finden wir noeh um die Hille lies IV. Jnlirhimderts 
v. Chr. auf den Koiagsm Urnen des dorischen Haliknr- 
nassos: MAYSSIlAAo und MAYIIflAAoY, 
PIZnaAPo und PIZflAAPoY; und in Makedonien 
und Thrakien beweisen Namen wie A P X E A A O, 

mossexi, xophto, n yqo ahpo. n A Y ZA N in 

11. s. w., dass und tu fUr geschrieben wurden.") 

Da die Aufschrift '.WiVj sowlil vor dem Kopfe der 
Pallas als vor demj enigen de.» Apollon vorkömmt, so 
steht sie wohl nicht als lldname der beiden verschiedenen 
Gottheiten, sondern sie scheint «her auf da.- aklisehc Heilig- 
tliam im Allgemeinen lie/.oL'en werden müssen. 

Anders verhält es sich mit dem Worte AKTIAX, 
einem Femininum im Nominativ. Ks bildet die Bcischrii't 
7,ii einem weiblichen Kopfe, welcher damit wahrscheinlich 
als das Iiild der personificirten Güttin der aktischen 
Festspiele oder als dasjenige des bei den Spielen ernm- 

", C. I. Gr. 1794h; Kirchhoff, Studien lur (Jcsch. des grie- 
chischen Alphabets, dritte Anfluge. 1t>"7. tlä. 

"j Auf twn --.m/. ^]i':i;h:irtii'i Li Silticnnür u:n von Maroneia 
(m. S.) sind die Varinnten AEoNYS und AEoYNYS zn lesen. 
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fienen Sieges, der 'Axtik; -Am, crkliirt sein soll. Als Göt- 
tinnen der olympischen und pythischen Spiele sind an eh 
'Oiufuriäs und ILu£ufe bildlich dargestellt worden. •«) 

Ausser dem Bilde des Apollokopfes und iteii auf dna 
attische Heiligthum bezüglichen Aufschriften, stellt aneli 
die Mehrzahl der auf anaktori Bellen Monier, erscheinen den 
Bereichen In symbolischer Beziehung ssn dem Apollokultns 
auf Aktion und den dort gefeierten .Spielen: so der Sieges- 
kranz am Helmi. der Palla.-y, dirNi k e, dcrl'ulmzueig ic i t 
Tau ie, das Lorbeerblatt, derLorbee rzweig, der ürei- 
fnss, die Lyra, der Omphalos, der Altar, das Thymia- 
i ii-o. ■l-*r >■.■' T oi. -ii I.i.p". (,!■• I ■ ■« J.--U ■ Iii >H"I 
der Schädel des Opfers ti eres, der sogenannte Klingel- 
zag (wie solche ähnlich auf Didraclimcit von Kroton am 
Dreil'itsse, s ») und auf Tel rad räch iucn von Katana vor dem 
Apollokopfe vorkommen, '«) und Apollon selbst in 
altertliilmlichcr Gestaltung (Nr. 5); forner der Hahn als 
agimistisches Symbol, sowie die Palme und das 
Epheu. 'i) 

Die folgenden Münzen mit dein Monogramme fit sind 
ihrer Mehrzahl nach von ziumlii-li nihcr Fabrik. Dennoch 



OAYMPIA [Zeitschrift t'ilr Numismatik, II, S. 2G6). - Vgl. auch 




Ituly, 849, tti mit Abb., und S. 851, K. 

») Panofka, Archaco]. Zeitnng ltff.4, S. ä&l, Tat, LXIX, 7; - 
Luynes, a a. 0., Tnf. VII. i; - Cat. ßrit. Museum, Sioily, H. 18,.'ifi 
mit Alibil'luiij-; — L. .Sri'jiliani, i'«ill|H(! icniiii il« hi Ouimiasinn Imp. 



machen sie nicht den Kimlrni k, als ob sie xn Jen jüngsten 
Prägungen gehörten ; und da ilie Form ihres Monogrammes 
identisch, ist mit derjenigen einiger stücke der vor- 
stehenden Gruppe, so glaube ich sie dieser anreihen zu 
dltrfen. 

20. ,ß 21 Mm. — Pallaskopf rechtsum; auf dem- be- 

kränzten Hclinkt'sse! das Muiingraium \ß. 

B fii Linkshin fliegender Pegasos. 
Berlin. 

21. M 22 Mm., Grm. 8-3Ö. — Pallaskopf reehtshiu; hinter 

ihm A und ein Palm zweig mit Tänie.' 

B- fii. Linkshin fliegender Pegasos. 

M. S. — J. P. Six, mit identischem Kopfseito- 
stempel. 

21". & 22 Mm., Gnu. 8-27. - Pailaskopt' linkshin; hinter 
ihm fii uud ein Palmzweig. 
fii. Linksliiu tilgender Pegasos. 
M. S. 

22. iR 22 Mm., Grm. 8-53. - Pallaskopf reehtshiu ; dahinter 

eine Lyra. 
It Pi Linkshin fliegetuier Pegasos. 
Wien. 

23. jR 22 Mm., Grm. 843. - Pallaskopf linkshin ; dahinter 



ft fii. Linkshin iiiegender Pogasos. 
M. S. - J. P. Six. 



24. Ai 24 Mm., Grm. 8 (30. - Pallaskopf liukshin ; darüber 

ein grosser Donnerkeil; hinter dem Kopfe A 

1J- M. Linksliin fliegender Pegaaos. 

M. 8. — Abgebildet Taf. II, Nr. 13. 

25. 22 Mm., Grm. 8 58. — Pallaskopf liukshin; dahinter 

ein grosser iiiniirisiiT Iheifuss. 
11 M. Linksbin fliegender Pegasos. 
M. P. — München, Grm. 8' 18. 
2li. jR 22 Mm., Grm. 8-28. — Wie Nr. 25, nur ist der Drei- 
fuss bedeutend kleiner. 
M. S. 

27. .9. 21 Mm., Grm. 8-53. — Pallaskopf liukshin; dahinter 

M und ein mit Tiiiiiirii gi'srhnillrktcr Tempcl- 
schlUssel. 
F}- IdeiitischeiL Stempels wie Kr. 26'. 

J. P. S«;— Wien, Num, Zeitschrift, III, S. 409, 
Kr. 34, Tuf. 5, 26, Gr. 8-62; — Paris, Bologna 

28. A 22 Mm., Grm. 8-44, - Wie Nr. 27, mit ^ hinter 

dem Kopfe. 

M. S. — Brit. Museum; — Mus. naz. Palermo. 
20. Ä 21 Mm. — Hauptscite wie Nr. 27. 

8. W Liukshin flit'gi.'niior allll-eziuimter Pegasos mit 
hoch erhobenem Kopfe. 
Brit. Museum. 

30. .1; 21 Mm., Grm. 8-42.— Pallaskopf linkaWn; dahinter 
ein Palmbamu. 
B- Identischen Stempels wie Nr. 20. 

Brit. Museum. — Abgebildet Taf. II, Nr. 14. 



31. jfi 21 Mm., Grm. 8-55. — Haiipteeilc identischen 

Stempels wie Nr. 30. 
& fit. Linkshin fliegender Pegasoa. 
Wien ; — Paris. 

32. JR 20 Mm., Grm.8'fi6.— Palluskopf linkshin; dahinter 

eine Kamm-Muschel (peeten). 
r> Wie Nr. 29 und 30, ohne Zaum ; identisch mit 
Nr. 34'. 

II. S. — Abgebildet Taf. II, Nr. 15. 

33. M 2] Mm. — Pal las köpf linkshin; dahinter eine 

Kamm-Muschel (peeten). 
JJr flf. Liiiksliin flickender I'egaaos. 

Wien; — Brit. Museum. — Leake, a. a. 0. 
8. 14, Grm. 8'16, mit bekränztem Helme. 

34. JR 22 Mm., Grm. 8-48. — Pallaskopf linkshin mit be- 

kränztem Helme; hinter demselben eine Lyra. 
R- Identischen Stempels wie Nr. 33-36. 

Wien; abgebildetTaf.il, Nr. 16. — Leake, 
a. a. 0., S. 14, Gr. 8-22. 

34'. 1R 22 Mm. - Hs. wie Nr. 34. 

9 Identischen Stempels wie Nr. 32. 
Mus. Santangelo Nr. 10452. 

35. JR 21 Mm., Grm. 8-56. — Pallaskopf rechtshin; da- 

hinter eine Lyra; vor ihm ein Lorbeerzweig. 
R- Identischen Stempels wie Nr. 33—36. 
Wien; abgebildet Taf. II, Nr. 17. 
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36. iR 22 Mm., Grm. 7-72. — Pallaskopf rechtsbin; da- 

hinter ein Stierschädel. 
Identischen Stempels wie Nr. 33—35. 
Wien. 

37. jR 23 Hrn., Grm. 8-55.— Pallaskopf linkshin ; dahinter 

ein Stierschiidel. 
M. L. fliegender Pegasos. 
Wien;— München. 



38. & 22 Mm., Grm. 8-39. - AN AKTOPIEflN. Pallas- 

köpf reehtshin; dahinter ein Lorbeerblatt, 
ft N- Rcchiüliin fliegen dur Fe }«is<jb. 

llrii. Museum, nach Leake, a. a. 0., S. 14; ab- 
gebildet in Smith's Diel, of greek and roman 
Geography, I, 129. 

39. JR 22 Mm., Grm. 8-87. AN AKT0PIET1N. Pallaskopf 

reclitsliin; hinter ihm ein Ephenblatt. 
tt Linteln» (liegender !'e.L.-asoä, ohne Monogramm. 
München. 

40. JR 23 Mm., Grm. 8-21).— ANAKTOPIX1N. Pallaskopf 

linkshin; hinter demselben: ein fitem mit sechs 
Strahlen. 

£ Identischen Stempels wie Nr.39, 41 und 42, 
Bibliothek Athen, Nr. 2103. 

41. jR 23 Mm. — Wie Nr. 40, nur ist die Kopfseite aus 

einem amiern .Stempel, und der Stern zahlt acht 
Strahlen. 

Mionnet, Suppl. III, Tai'. XIV, 8, und Consi- 
nery, Essai, Tat'. Q, 11. 
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42. A\ 22 Mm. - APISTO*YAOS. Pallaskopf linksbin; 

dahinter M. 
9, Identischen Stempels wie Kr. 39—41. 

Paris, Millingen, Sylloge S. 56, Tai'. III, 29;- 
Coiisinery, Essai, Taf. IV, 3, i» einem unvoll- 
kommen erhaltenen und irrig Dyrrnehion zu- 
gcthcillei) Exemplare. 
Da die Kehrseiten der MUnxen Kr. üil — 42 aus ein und 
demselben Prägestempel hervorgegangen sind, so ist 
daraus auf die ungefähre Gleichzeitigkeit der .SlUcke und 
des Gebrauchs der Formen 'Avoxräfios und 'AvswispitOj zu 
üchlicsseu. 

43. & 23 Mm., Grm. 8-55. — (AN AKT) OPtHN. Pallas- 

kopf rechtshin. 
Ifc EY. Kcehtslmi tlicfrrndoi' i'csasos. 

M. 8.- Abgebildet Taf. II Xr. 18. 

44. .R 21 Mm., Grm. S-32. — ANAKTOPtflN. Pallaekopf 

Imkshin mit Ilelmb lisch; hinter dem Konfe ein 
Dreifuss. 

0 Linkhliiu liierender Pegasus, mit auf die Brust 
eingesogenem Kopfe (verkappt), rechtshin; dar- 

Brit. Museum; Leake, a. a. 0. S. 14, wo das 
Blatt irrtkHmlicb als Monogramm beschrieben ist. 
Abgebildet Taf. II, Nr. 19. 

45. ,1t 21 Mm., Grm. 8 L'4. — API 5T0*YA(0S). Pallas- 

köpf linksbin, mit bekränztem Helme, ohne 
Sehweil'; hinter demselben M. 
a Identischen Stempels wie Kr. 44 und 40. 
Berlin. 
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46. M 20 Mm., Grm. 8-55. — A' ■ ■ Uber dem Pallas- 
kopfe reehtshin, dessen Helm ohne Schmuck ist; 
dahinter ein reehtshin stellender Italin. 
Ii. Identischen Stempels wie Nr. 44 und 45. 
M. S. Abgebildet Taf. n, Nr. 20. — Mus. 
Santangelo, Catalog» Nr. 11052, Gr. 8- 34, ans 
den gleichen Stempeln. 

46*. JR 22 Mm., Grm. 7-90. — Pallaskuuf rechtshin; dar- 
unter >V und ein Pflug. 
B, Identischen Stempels, wie Nr. 44— 46. 
Mus. Palermo. 

Wie die Mllii7.cn Nr. 39—42, haben wiederum die 
Nr. 44—46 einen gemeinschaftlichen Kehraeite- 

ciinnert an ein ähnliches der Stadt Leukas (Nr. 38— 40). 
In beiden Reihen dieser itnak torischen Stater klimmt je ein 
Stllck mit dem Namtu ' A -.Liri-i -jj.if und dem Monogramme flf 
statt des sunsl vollständig ausgeschriebenen .Stadtnamens 
vor. Die ganze Gruppe Nr. 38— 46 kann daher nur einem ver- 
hältnismässig kurzen Zeiträume ;m;;elinieti, trotz der auf- 
fallenden Verschiedenheit der einzelnen Stücke hinsichtlicli 
Aufschriften, Helmschmuck, Symbole und künstlerischer 
Ausführung. Es beweist dies nur, wie schwer es mitunter 
hält, nach dem blossen Aussehen der Mltnzen diese chrono- 
logisch genan zu ordnen, und wie nothwendig flir derartige 
Versuche die Vereinigung möglichst vieler Originalien und 
Copien, und die Prüfung und Vergleichung aller ihrer 
Stempel sind. 



70 p,.,., 

47. jR 21 Mm., Gnn. 8-20. - AftT 0.? Uber dorn Pallas- 

kopfo rcehtshin; liinier ihm, AI uud eine reebts- 
ian schreitende Nike, welclie mit beiden Händen 
eine Tänie bült. 
B" AI liechlshin fliegender Peg:ison, mit auf die llrust 
c in ge/.o jenem Kopie. 
Brit. M u su iiui. 

48. M 21 Min., Gnu. 8-58. — EPI Uber dem Pallaskc-iife 




Ii Ift. lieehl>hin Iii ruinier IVgnsori mit gesenktem 
Kopfe. 

Brit. Mneeum; — Leake, a. a. 0. S. 13, 
Gnu. 7*8(i, ohne Angabe des iieanitonnumeiis. 

49. M 21 Mm., Grm. 8-71. — Pallaskopf reehtshin; dar- 

über E und (P?); darueter |, (EPI?); binter dem 
Kopfe A und ein Gorgoneion. 
lb \A Reclitsliin liierender Pegasos mit erhabenem 
Kopfe. 

Brit. Museom; — J. P. Six, Gr. 8-30, aus 
anderen Stempeln. 

50. JR 21 Mm.— EVAH. Pallaskonf reoklshin; darunter AI; 

hinter dem Kopfe auf einer liasia eine itbyphal- 
Hache bärtige Hernie mit Pctasos rechtshiii, in 
der rechten Hand einen Zweig haltend. 
R- Hechlshin fliegender Pcganos. 

Paris; Raoal -Röchelte, Monumenti dell' Insti- 
tuto archeologico 1830, Taf. XIV, 13. 
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51. & 21 Mm., Grm. 8-13. — Pallaskopf rechtsiiin; dahinter 

eine Eitle, 
ft p/ Reelifshin fliegender Pegasos. 
Leake a. a. 0. S. 13. 

52. JR 22 Mm., Grm.8-20. - Pallaskopf linkshin; dahinter 

N llnil ein Kra 112. 
ft N. Linkebin fliegender Pegasos. 
Mionnei, Suppl. III, 457, 22. 

53. A 22 Mm., Grm. 8'18.— Wie Nr. 52, mit (im Kranze. 

T. Combe, Mus. Brit. S. 130,2; — Leake, 
a.a.O. S. 14, Gr. 8-06, mit W 

54. R 22 Mm. - Wie Nr. 52, mit II im Kranze. 

Cousin6ry, Essai, Taf. II, 19. 

55. ,R 22Mm., Grm. 8-35. — Pallaskopf recbtsbin; darunter 

A/\ hinter demselben 5 und ein Dreifuss, auf 
dessen Basis ANA steht, 
ß- A. Reehhhin ilioseiidor Pegasoa. 

M. S.; — J. P. Six; cf. T. Combe, Mub. Brit. 
S. 120, 5, ohne Angabe der Basisinaclirift. 

56. JR 22 Mm., Grm. 3-4i>. — Pallaskopf reohtohin; da- 

hinter in einem Kranze ein Drcifuss, auf 
dessen Basis ANA steht. 
5" N. Reihtshin fliegender Pegasos. 

Leako, a. n. 0. S. 13; — Wien, Berlin. 

57. !& 22 Mm., Grm. 8-50. — Pallaskopf rechtshin ; da- 

hinter AI und ein Drcifuss in einem Lorbecr- 

B/ A. Rechtshin fliegender Pegasos. 
M. 8. 
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58. JR 22 Mm., Grm. 8-18. — Haitptseilc ähnlich der 
vorigen. 

B Af. Hi'r'lit'liin flickender Pcgasos. 

M. S; - T. Combe, Mos. Brit S. 120, 4, 
Gr. 8-59; - Mionnet, I, 822, 1030, mit LA. 

69. A 22 Mm. Gr. 8 50. - Wie Nr. 58, mit /V im fy. 
J. P. Six. 

60. j« 22 Mm., Grm. 8-35. — Pallaskopf rechtshin ; da- 

hinter AI und ein Drei Iii sa in einem Lorbeer- 
kränze, dessen Zweige Uber dem Drcifnsse 

ß AI. Rechtshin fliegender Pegnsos. 
M. S. 

61. M 22 Mm., Grm. 8-40. — Hanptseite S de mischen 

Stempeln mit Nr. 60. 
9 \A Linkuhin fliegender Pegasog. 
J. P. Six. 

62. JR 22 Mm., Grm. 8-41. — Pallaskopf rechtshin; da- 

hinter fij und ein Dreifiiss ohne Kranz. 
$ A/. Keihlsliin llii-L-L-mliT l'egasos. 

M.S; —Mionnet, Sappl. III, 4M, 15, angeblich 
mit K hinter dem Pallnskopfe; — Leakc, a. a. 0. 
S. 13, Gr. 8-48. 

63. iR 22 Mm. — AeMtch Nr. 62, mit V\ im R>. 

J. P. Six. 

64. AS, 21 Mm., Grm. 8-40. — Pallnskopf rechtshin ; hinter 

ihm, Vi und ein Dreifuss. 
ö AI Linkshin fliegender Pegasos. 

M. S ; — Mionnet, Suppl. III, 457, 21. 
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65. 21 Mm. — Pa Ilaskopf rechtsbin; dahinter ein Drei- 

f U S B. 

B V^. Retlitshin fliefrender Pegasos. 
Mionnet, i, 322, 1029. 

66. ,tt 20 Mm., Grm. 8 ?H. - Pallaskopf linkahin; hinter 

demselben, WA und ein DreifnaB. 
R> Linkshin fliegender Pegasos. 
J. P. 8a. 

67. JR 20 Mm., Grm.8-4!). — Pal laskopf linkahin ; dahinter 

|A nnd ein Drcifnes. 
Ifr AN. I.inkshin fliegender Pagasos. 
M. S; - J. P. S&. 

68. .fl 20 Min., Grm. 8*10. - Wie Nr. 67, mit AI hinter dem 

Pallaskopfe. 

Leake, a. a. O., S. 14; — Cousiaery, Essai, 
Tat'. II. 16; — J. P. Sil. 

6!). M 20 Mm. — PaUaskopf linkahin; hinter ihm, AI und 
ein Dreifuss. 
lft W Recht shin fliegender Pegasos. 

Mionnet, Suppl. III, 457, -0; Cnusinery, Essai, 
Taf. II, 15. 

70. ,H 20 Mm. — Wie Nr. 69, mit Af ha 1)). 

Wien. 

71. ,fl 21 Mm., firm. 7-82. — Pallaskopf linkahin; darunter 

I; hinter dem Kopfe, AJ nnd ein D rei fuss. 
Iji AN. Linkuhin fliegender Pegasos. 
J. P. Six. 
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72. M 20 Mm., Grm. 8-18. — Wie Nr. 71, mit H unter 

(lern reehtsbiu fließenden Pegasos. 

T. Combe, Mus. Bril. S. 120, 1; — Eibl, des 
Vatieaos. 

73. A 20 Hrn., Grm. 8-23. - Pallaskopf liukshin; dahinter 

AI und ein D reif ose in einem Kranze, dessen 
Zweige oben zusammengebunden sind. 
t} 1 /V. Linksliin lliei.'i.'iulci Pegasos. 

M. & 

74. 1! 20 Mm. Wie Kr. 73, mit \A im ». 

J. P. Pix. 

76. JR 20 Mm., Grm.8-35. — Pallaskopf liuksliin; hinter 
demselben AI und eine Lyra. 
I£ AI. Linkshin fliegender Pegasos. 

M. S.;— Conaine-ry, Essai, Taf. II, 17; - cf. 
Leake, a. a. 0. Suppl. 8. 113, Gr. 8 55, ohne das 
Monogramm der Hauptseite. 

76. M 21 Mm., Grm.8-37. — Pallaskopf linksliin ; dahinter 
AI und der Ompbalos. 
fy Scheinbar i den tischen Stempels mit Kr. 75. 
M.S.; — Mionnet, Sappl. III, 456,14; — Coubi- 
nery, Essai, Taf. IL 18; — Leake, a. a. 0. S. 13 
und 14, Gr. 8-Cil. 



77. jß 22 Mm-, Gnu. 8.36. — Pallaskopf linksbin; dahinter 
Äfl und ein brennender Altar. 
AN. Linksbiu fliegender Pegasos. 
J. P. Ri\. 
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78. m 22 Mm., Grm. B-55. — An. Paliankopf linkshin; 

dahinter Ail und ein brennender Altar. 
U- fij. Lijiksliin (liegender Pegasos. 

J. P. Six; — m. S. Grm. 8-24; — T. Combe, 
Mus. Brit. S. 120, 3, Grm. 7-99. 

79. JR 22 Mm. Hanptseite wie Nr. 78; auf dem Helm- 

kessel ist das Monogramm von Aniurakia /f\ 

eingeatempelt. ») 

A. Linkpliin fliegender Pegasos. 

Paris; Kaoul-Iiochette, Monuraenti dell' Inst, 
araheol. 1830, Tat. XIV, 5; cf. Miomiet, Sappl. IV, 
131, 892, ivo wohl ans Versehen API steht. 

80. JR 21 Mm., ßrra. 8-10. - API. Pallaskopf linkshin ; 

darunter AI; hinter dem Kopfe, AH und ein 
brennender Altar. 
Sc AI. Linkshin fliegender Pegasos. 
J. P. Six. 

81. JR. 22 Mm., Grm. 8-20. - Hanptseite wie Nr. 80, 

ohne AI. 

R> H Linkshin fliegender Pegasos. 

M.S. — Cousinery, Essai, Taf.II, 12; — Leake, 
a. a. 0. S. 14, Gr. 8-40. 

82. JR 22 Mm. — Wie Nr. 81. mit N im 

Miontict, I, 322, 1032, und Suppl. III, 456, 
16 und 17; die Losung API auf Nr. 16 ist irrig. 



'>) Mit der nämlicucn Conlremarko wurden Stater von Metro- 
polis (Nr. 2} und Thyrreiou (Nr. 14) gestempelt. 
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83. jB ^Mm, Grm.8-27.— API. Pallaskopflinkshin ; 

dahinter an und ein unerklärte« Symbol 
(Form c). 
B- AI. Linkshin fliegender Pegasos. 
J. P. Six. 

84. JR 15 Mm., Grm. 2-51. — Schmuck lue er weiblicher 

Kopf, linkshin; darunter API; hinter demselben 
ein Kranz, 
ß AI. Linkshin fliegender Pegasos. 
Brit. Museum 



85. m. 22 Mm., Gnn.8-57. — EPt. Pallaskopf linkshin; 

dahinter AI und ein unerklärtes Symbol (Form 
a, S) ; unter dem Kopfe A fl nnd A 1 . 
R W- Linkshin fliegender Pegasos. 

M. S.; — J. P. Six, Grm. 8-66;- Mus. Hunter, 
Taf.XXIV, 10, Grm. 8-42. 

86. JR 22 Mm. — Wie Nr. 85, mit AI im 

J. P. Sir. 

87. !R 20 Mm., Grm. 8-37. — E P I. Pallaskopf linkshin ; 

darunter A il ; hinter ihm dasselbe Symbol 
(Form f). 
^ 1A. Linkshin fliegender Pegasos. 




M. S. 
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88. 21 Mm., Gnu. 8-35. - EPI. Pallaskopf linkshin; 
dnhiuter Afl und dasselbe Symbol (Form d). 
Kr Lft. Linkshin fliegender Pegasos. 

M.K; — J.P. Six, wo das Symbol ilic Form Ton 
e bat; — Mus. Hunter, S. 137, 2; — cf. Mionnet, 
Sappl. III, 456, 88, mit attgvblieh rechtHUtn 
gewendet cm Pal las köpfe. 

8Ü. M 22 Mm ., Grin.8-50. — Pnllaskopf' linkshin; dahinter 
ETI und dasselbe Symbol (Form c). 
y W. Linkshin fliegender Pegasoa. 
J. P. Sis. 

90. « 15 Mm., Gnu 2-40. Weiblicher Kopf mit Ohr- 

gcliäng ini.l 1 hilsluml. iiiikslim ; <l;i- Haar ist von 
einer Binde nu'lirt'aHi iiiiisi-lihuigen ; darunter 
EP I. 

I* N. Linkshin fliegender Pegasos. 

M. S. ; — ('(. Cousinery, Essai, Ligiii; acliciriiiie, 
Taf. H, 23. 

91. jR 15. Mm., Grm, 2-C3. — Weiblicher Kopf mit Ste- 

phane, linkshin; hinter ihm EP(I). 
Kr Identischen Stempels wie Nr. 90. 

Brit. Museum; abgebildet Taf. II, Nr. 21. 

- J. P. Sis, Gr. 2-40. 

92. A 22 Mm., Grm. 842. — KAE. Pal laakopf linkshin; 

darunter A; hinter demselben, AI und ein Stier- 
sebäde] mit Tänie von vorn, 
lt- AI. Linkshin fliegender Pegasos. 

M.S.; — Mus.Hunter, Taf.XVIH, 9, Grm.8'26; 

— Mionnet, Sappl. IV, -.'fiö. i;jii, unter Kleonai; — 



Loakc, a. a. 0. S. 14, Grni. 8-53; — v. Prokesch- 
Oeten, Inedita 18()4, S. 271/2, wo wiederholt H 
ihr AI und fii f'llr A gelesen und eine Vereins- 
mllnze von Hernklcia, Argos und Anaktorion ge- 
schaffen wird! 

93. JR 21 Mm., Grm, 838. -KAE Pallaakopf linkshin; 

dahinter AI und dasselbe Symbol. 
© AI- Links hin fliegender Pegasos. 
M. S. 

94. .K 21 Mm., Grm, 8-45.-KAEO. Pallaskopf linkahin; 

vor Ihm AI; dahinter dasselbe Symbol, 
rjr AI- Linkshin fließender Pegasos. 
M. S. 

95. A 21 Mm., Gnn.8'50. — AYZ. Pallaskopf liukshin ; 

darantcr A | hinter dem Kopfe AI und ein Thy- 

1fr Identischen Stempels wie Nr. 94. 
M. S. 

96. 21 Mm., (irm. 8'02. — IJYA. Pallaskopf links- 

liin; dahinter AI und ein Thymiaterion. 
IJi AI. Linkshin fliegender Pegasos. 
J. P. Pix. 

97. .'R 21 Mm-, Grm. 8-52. — Wie Nr. 9G mit AVII. 

M. S.; — Mionnet, Sappl. III. 456, 19; — 
Mas. Hunter, Ta f. XXXIV, 3; Consinery, Essai, 
Tal". II, 14; _ Leake a. a. ü. S. 14, Grm. 8-67. 

98. JR 20 Mm., Grm. 8'50. — NAV. Pallaskopf linkshin; 

darunter A; hinter dem Kopfe AI und ein Strang 



init dicken Knoten (vier, zuweilen fllnfj, an dessen 
oberem Ende sieh «in Hing zum Einhängen, am 
untern eine glockenförmige Troddel befindet 
(ähnlich einem Klingelzuge). ") 
AI. I.inkshin (liegender Pegasos. 

M. S. ; — Mus. Htmtcr, Taf. XXXIX, 8; — 
Mionnet, Sappl. IQ, 483, 54; - C'ousinery, Essai, 
Taf. II, 13; — Leake, a. a. 0., S. 14, Grm. 8-42; 
- J. P. Six, Grm. 860. 

Die Münzen Nr. 77—98, deren abgekürzte Magistrats- 
namen frUher irrigerweise, als Siiidtemiuicu ^Epidanmos, 
Kleonai, Lysimachia, Naupakios) ausgelegt wurden, bilden 
eine Gruppe kurz aufeinanderfolgender Prägungen, von 
denen diejenigen mit KAEO und AY5I, tlir welche zum 
Theil der gleiche Stempel mit dem Pegasos benutzt worden 
(Nr. 94 und 95), die jüngsten, und überhaupt die letzten 
Anaktorions von dieser Gauting vn sein scheinen. Neben 
den Aufschriften AD, API und ETI erscli ei neu fast regel- 
mässig die Buchstaben Afl, und neben Eni, KAEO, 
AYSI und NAY das Monogramm A, was ich nur des- 
wegen hervorhebe, weil auf Sintern gleichen Stils von 
Tbyrreion und Leukas die Namen EPI und Ä, und 
API und AT eben (n II s zu treli'i-ii sind, und daraus vielleicht 
zu schlössen ist, dnas mit diesen Namen Üeamte des 
Bundes, und nicht der Gemeinden bezeichnet wurden. 



09. .T. 19 Mm., Grm. 5. — Lorbeerbekränzter Apollokopf 
mit langen Haaren, linksbin. 



") Cf. Arno. 70. 



R: A — N A — K über eiiKT sii;lKiis;iiti;i!'n Lyra; links 
im Felde ein Thy miaterion. 

H.S. ; — Modeiia; - cf.Miounet, Stippl. III, 457, 
■><i, imeli Wiczoy, Mus. Bedervnr. Taf. XV, 32(5. 




100. AL 2ü. Mm. — A YS I vor dem Apollokopfe ünkehin. 

9 AN AKTOPIEXl N. Typus und Symbol\vieNr.99. 
Brit. Museum; — Berlin aus der Prokesi-b'schcu 
Sammlung; — ef. Gessncr, Taf. XLVII, 36 und 
Sestini, Lcttcrc, VIII, S. 45, mit AYX hinter dem 
Kopte. 

101. JE 17Mm., Grm. 8-75. - LorbeerbekrÄrater Apollokopf 

von vorn, etwas recbtsbin geneigt; links im Felde 
A1A; rechts ein DreifuSS. Pcrlkreis. 
Behclmtei •'/ inni ^pun/iTter linier mit geseukler 
Lanze rechtsliiii sprengend; unter dem Pferde 
Spuren eiues Buchstabens oder Monogramms. 
M. 8.; abgebildet Taf. I, Kr. (i. 

102. & 17 Mm., Gnu. 3-86. — Derselbe Kopf zwischen AI 

liuks und einen Dreifusse rechts. Perlkreis. 
$ Wie Nr. 101. 
M. S. 

103. JE. 15 Mm., Grm. 3-90. — Derselbe Kopf zwischen AI 

rechts und einem Dreifuss links. Perlkreis. 
0 Wie Nr. 101, mit A tinter dem Pferde. 
M. S.; — abgebildet Taf. I, Kr. 7. 
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104. JL 15 Mm. — Hauptscitc identischen Stempels 
wie Nr. 103. 
$ AV — 21 unter dem Keiler reebtshin. 
Mönchen. 

Cousin6ry. uns dessen Sammlung das letzte Stück 
stammt, hat dag Monogramm AI auf Antigoncia gedeutet. 
Scetini (Lettere eont, VII, S. 75/76, Taf. II, 23) glaubte 
diese Bestimmung der Mlln/.e licriclili^eu /.n sollen, setzte 
an die Stelle des etwaf veniutzten Drei tu ss es die Buch- 
staben AAEZ, und unter den Reiter AYSA, und berei- 
cherte iL-iduiyh die Serie von Alexandria-Troas! 

Alle die.se Bruu/.euiliumi, von deiuti die grösseren als 
Rei/.eielien ein Thymiateriun fuhren , scheinen den Statern 
Nr. 95— 97, mit AYII und Thymiaterion, zm Seite zu 

Von den von Mionnet in sein Verzeichnis^ anakto- 
rischer Münzen aufgenommenen Nr. 23 nnd 24 (Snppl. III, 
S. 457) gehört die erstore unter die akarnanischen Gau- 
mUiizeu. die zweite der Insel Anapbe. 

Graf von Prokeseh- Osten (luedita 1854) schrieb Anak- 
torion nocli die folgende KupfennHnze zu: 

1!> Mm. — Poseidtmkopt' mit Diadem, reehtsliin. 

9 M. Belleroplion auf dem Pegasos rechtshin. 
Von den vcrseliiedeiieii lleprligen dieser Sorte habe 
icii mir dii; fiiij.-ei:dcii Zcirlicn uurh-t: 
A 9, m. 8. 

N.9 j v. Prokeseb-Osten, Abhandl. der Berliner Akademie, 
N 9 0) 1845, S. S7,Taf. II, 34, wo das 9 als P dargestellt ist. 

6 
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«H 9. MUnchen. 
AI 9, im Handel. 
A. <?, „ ,. 

COR, A. von Sollet, ,.üie antiken Münzen der Oberlau. 

«»zischen Gesellschaft der Wissenschaften lätW, 

Siclbstvcrstiiiiillicli sind diese ohnehin spülen Prägun- 
gen K oriut Ii 7 11 zuschreibe ii, und nicht als V e re ins m Unzen 
von Koiinth und nkn mimischer Städte aufzufassen. 



ArgOB-AmphJIochlton. 

— Gründung unbestimmt; bewohnt war Argiia zuersl von Aui^hi- 

locheru, riiu'in !!]jei[iiti»c}ii'H Vulksstamme. 
Tbukyd. 11, Ii8s Strabi.n. Sil, 3i(i, 4iC. 

— Ambiakinieu werden Mitbewohner von Argus und verlreiben 

nach einiger Zeit die Amphiloclier. 
Thukyd. II, 68. 

iä-2 v. Chr. — Mit Hille der Athener bemächtigen «ich die Aitiphi- 
locher und Ak:iniMui'!i ivk'iU-iiiiu der Stailt. die sieh dvi:i 
akarnnni sehen Bunde nuschliessi. 
Thukyd. a. a. 0. 

-130 „ „ — Vergeblicher Versuch der Ambiakiutcn, sich der 
Hladt nieder EU beiniiehtigen. 
Thnkyd. a. a. 0. 

Iii; „ „ —Bit Ambrakioten und Lakedaemonier werden aber- 
mala von den verbündeten Akarmmcn und Athenern vor 
Arges zurilck geschlagen. 
Thukyd. III, 105-lli. 



Im IH, Jahrhundert v. Chr.. « jhr.iL- licin Ii cL mich 270, wird die 
AmphllochLi aetolinoh. 
Liviua XXSVlil, 3; Pulybioa, IT, 5; 8 und 13. 



Iii das folgende Ve 
Pejjusos.statcr aut'genonm 
üufolfcc sicher dem nmphil 
können ; die nur mit A I 
einige in Argos geprägt 
Fülle ausgenommen, an 
lassen. 

1. Ä 21 Mm., Grm. 8-S6. 

ein Pallaakopf t 
Donnerkeil. 
B- Linksliiii fliegen 
darunter AP-") 
M. S. 



■/.eiehuiss sind nur dkjen.gcn 
cn, welche ihren Aufschriften 
.einsehen Argos gegeben werden 

.'eiiic-'i-ener, Ambrakia zu be- 

— In einem vertieften Vierecke 
echtsbin; hinter demselben ein 

lerPegasos mit spitzen FlUgeln; 



2. Ä L'O Mm., Grm. 7-85. — In einem vertieften Vierecke 

ein Pallaskupf rcclitsliin ; dahinter A; vor dem 
Kaufe ein linksliiii springender Hund. 
B- Heebtehin fliegender Pegasoa. 

M. S. — Cf. Haoul-Kochette, Momimenti deli' 
Inst, archool. 1830, Taf. XIV, 8. 

3. X. 22 Mm. - APDflN vor dem Pallaskopfe rechtshiu. 

Linküliin flutender Pe-asos; darunter ein rechts- 
hiu liegender Hund. 

Consinäry, Essai, Taf. III, 2. 



«j Von dem zweiten BuehaMban ist allein der senkrechte 
Strich deutlich. 
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4. A 22 Hm., Gnu. 8-48. — APTEilN vor dem Pallas- 
kopfe reehtshin. 

AP /.winliL'ii drin ri-rht.shin lügenden Pegasos 
und dem darunter reelitshin liegenden Hunde. 

Wien; cf. Eckhcl, Num. vct. aneed. Taf. VIII, 
20, S. 125, = Mionnet, Snppl. III, 459, 36, mit 
APf-iriN statt APTEXIN, wie da« Original 
zeigt; Hs. abgebildet Tat'. III, Nr. 1. — Mrit. 
Museum, Grm. 8-32 und 8-10. 

ü. A 2i Mm., Grm. 7-86. — Pallnskonf rechlshin; vor ihm 
f n hs. 

IV Identischen Stempels wie Nr. 4 und Ü. 
M.S.; abgthildet in meinem .('lioix de mon- 
iiaie* greeques", Taf. I, Nr. 37. 

6. A\ 22 Mm. — Pailft&kopf rcrli'sliii]; dahinter ein Drci- 

fuss. 

9- Identischen Stempels wie Nr. 4 und 5. 
Brit. Museum. — Piivatsammlung. 

7. & 21 Mm., Grm. 8-50. — APTEI unter dem Pallas- 

kopfe reelitshin; hinter ilim ein Dreifuss. 
5- A /.wischen dem reirlitstiin [liegenden Pegasos und 
dem darunter rech tshin liegenden Hunde, dessen 
Kopf hier rundlicher und dessen Ohren kurzer 
sind als auf den vorigen Mllii/.en. 



Bibliothek Athen. — Museum naz. Neapel 
Nr. G983. — TSrit. Museum, Qrm. ; t>. abge- 
bildet Tai". III, Nr. 3. — Cf. Raoul -Roe bette, 
«. a. 0. Taf. XIV, 7, wo H? unter dein Kopfe 
statt der Aufschrift 

8. A\ 21 Mm., Grm.8*63. — APTEAN vor demPallaskopfe 

rechtshin; dubintcr ein Weizenkorn. 

R- AP. Pegasoa and Hund mit Halsband rechts- 
hin, wie auf Nr. 4 — Ii. 

Mus. Palermo; — Brit. Museum. 

8". M 20 Mm., Gm. 8 34 - lln31SA vor dem Pallas- 
kopfe linksliiu; hinten ein Weizen körn. 
R> Identischen Stempels wie Nr. 8. 
M. R. ]>. abgebildet Taf. III, Nr. 2. 

9. A\ 21 Mm. - A P TE I fl N vor dem Palluskopfe rechts- 

hin; dahinter eine reelitshia fliegende Taub c. 
It Linkshin Biegender Pegasos. 

Brit. Museum, abgebildet in Smith's Dict. of 
gr. et rom. Geograph)-, I, 208. 

10. A\ 2U Mm., Grm.8-57. - APTEI vor dem Pallaskopf e 

linkehin; dahinter ein Helm mit Schweif 
linkshin. 

R/ Linkehin fliegender Pegasos; darunter ein 
grosser Hundskopf linkshin, 

M. S. Rr. abgebildet Taf. III, Nr. 4. — 
Cousinerv, Essai, Taf. III, 3; Mionnet, Suppl.III, 
458, 31, ohne Aufschrift. 



11. A 20 Mm., Grm. 8 51. — Wie Nr. 1Ü, tnit kleinem 
II andHkopf. 
J. P. Sa. 

1 2- JR 20 Mm., Grm. 8-52. — Haupteeite wie Nr. 10. 

A, anweilcn A. Linkshin fliegender Pegasos. 

M. S. — Consinery, Essai, Taf. III, 4; — 
Mionnet, Ii, 81, 15. 

13. XI 21 Mm., Grm.8^7.- APrEiriN. Pnllaskopf links- 

fiin; dahinter ein Polyp. 
U- A- Linkshin fliegender l'cgasos. 
J. P. Six. 

14. * 20 Mm., Gim. 8-48. - Wie Nr. 13, mit APTEI. 

J. P. Six. — Brit. Museum. — Mionnet, II, 
81, 10. 

15. M 22 Mm., Grm. 8-80. — APTEl vor dem Pall.is- 

kopfe linkshin: dahinlcr AI und ein ovaler 
Schild mit Armriemen. 
A. Linkshin fliegender Pcgasos. 

M. S. — Mionnet, Suppi. III, 459, 35. 

16. jR 22 Mm., Grm. 8'ÖÜ. — Pallaskopi' linkshin; hinler 

demselben AI und ein ovaler Schild mit 

iy A- Linkshin fliegender Pegasos. 

M. Si. - Cousinery, Essai, Taf. III, Ii. 

17. Ä\ 21 Mm., Grm. 8'30. — Wie Mr. 16, mit AP im F>. 

M. S. — Sil, Grm. 848. — Cousinery, Essai, 
Taf. m, 7. — Cf. Mionnct, Snppl. III, 458, 33, 
und Sestini, Mus. Fontana, III, Taf. III, 8. 
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18. Sl 24Mni.,Grm.S-50. — PiillaBkopfiinkshin; darunter 

AI; liinter dem Kopfe AP und der ovale Schild 
mit Riemen- 
fr A. Linkshill fliegender PegasoB. 

M. S. — Cousinen-, Essai, Taf. III, ö. — 
Mionnet, Sappl. III, 459, 34. 

19. & 22 Mm., Grm.8'45. — Pallaskopf linkshin; vorilim 

AP; dahinter AI und der Schild mit Arm- 

B7 A. Linksliin II ie gm (kr l'cgasos. 

J. P. Six. — Leake, a. a. 0. S. 18, Grm. 8-07. 
Mionnet, Sappl. III, 458, 32. 

20. & 21 Mm., Grm. 8-07. - Wie Nr. 19, mit API" vor 

dem Kopfe. 
J. P. Six. 

21. .11 20 Mm., Groi.7-75. — Pallaakopf linkshin; dahinter 

A und der ovale Schild mit Kiemen. 
R- A. Linkshin fliegender Pegasos. 
M. S. — J. P. Six, Grm. 8-37. 

22. ,fi 20 Mm., Grm. 8-53. — Wie Nr. 21, ohne A hinter 

dem Pallaskopfe. 
J. P. Six. 

23. ,tt 22 Mm., Grm. 8-20. — Pallaskopf linkshin; darunter 

A, hinter dem Kopfe ein Donnerkeil. 
hV A. Linkshin fliegender Pegasos. 

M. S. - Mionnet, Sappl. III, 458, 29. — Mna. 
Santangelo Nr. J0481 , mit der eingeritzten 
Inschrift IVPAKO. 
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24. Äi 32 Mm., Gnu. 8-40. — Pallaskopf linkshin ; darüber 
A; hinter dem Kopfe ein geflügelter Donner- 
keil. 

fr A- Linkshin fliegender Pegasos. 
M. S. 

Ihrer Fabrik nach passen die beiden letzten Stücke 
in die argivische Serie und nicht in diejenige Anibrakia's. 



25. A 21 Mm. — - AM*I AoXftN vor dem Pallaskopfe 

linkshin; dahinter eine Lanze n spitz e. 
11 Linkshin fliegender Pegasos. 

Nach einer Seliwefclpnstc bei P. Lambros. 

26. M 22 Mm., Grm. 7-60. ~ AM. Pallaskopf linkshin; 

dahinter eine Lanzenspitze. 
II A. Linkshin fliegender Pegasos. 
J. P. Six. 

27. * 22 Mm., Grm. 6-20. — Wie Nr. 26, mit A neben 

der Lanzenspitze. 

J. P. Six. - Cf. Mionnet, Suppl. III, 459, 39, 
nach Wiczay, Mus. Hedervar. Nr. 3606 und 
Scstini, Mus. Hedervar. II, 51, 1 oder 2, alles 
abweichende Kesehreibungen ein und desselben 
Stllckes. 

28. A 22 Mm„ Grm. 8-17. — AM*IAO vor dem Pailas- 

kopfe linkshin; dahinter ABP und ein Speer 
mit Wurfschleife Quaiy^n). 
ft A. Linkshin fliegender Pegasos. 



29. At 21 Hrn., Grm. 8-33. — Wie Nr. 28, mit A M 4> I A. 
M. S. — Mionnet, II, 80, 13. 

80. .« 21 Mm. — Wie Nr. 29, ohne den Speer. 
Im Handel. 

31. .11 2! Mm., Grm. 8-45. — Wie Nr. 28, mit AM4>I. 

M. S. — Mionnet, Supp). III, 469, 37. 

32. A 23 Mm. — AM4>|. Pallaskopf linkshin ; dahinter ein 

Speer. 

>> A- Linkshin tlicften.ier Pegasos. 

Cousiiiery, Essai, Tai'. III, 8. — Mllnrhen, mit 
Stern als Contremarke auf «lein Holme. 

33. JR 22 Mm., Grm. 8-15. — AM*I Über dem Pnllas- 

kopfe linkshin; A— B— P vor, unter und hinter 
dem Halse; im Felde rechts, ein Speer mit 
Wiiri'schleife. 
It A- Linkshin fliegender Pegasus. 

J. P. Six. — Mus. naz. Neapel, Nr. U9S8. — 
Wien, mit Stern nls Contremarke auf dem 
Helme. 

34. M 22 Mm., Grm. 8'28. — Wie Nr. 33, mit A B P unter 

dem Kopfe. 

J. P. Six. — Mus. iiaz. Neapel, Nr. G989, mit 
AM«. 

35. jR 21 Mm., Grm. 8-45. — AM4>I. Pallaskopf linkshin; 

ilanmtcr A ; hinten ein Speer. 
& Linkshin tiic^cnilcr [Vj^isos, ohne Buehstnh. 
J. P. Six. 



:jti. JB 21 Mm., Grm. 8-20. — AM*. Pallaakopf linkshin ; 
hinter ihm ABP. 
Fl A. Links Iii ii fliegender Pegasos. 
Leake, a. a. 0. S. 18. 

37. $1 21 Mm. — AM*. Pallaskopf linkshin; dahinter ein 

Speer. 

II Linkshin llicfrciirlci' IVgüsos, (ihre Huchstah. 
Mionnet, II, 81, 14, wo der Kopf irrigerweise 

38. M 21 Mm., Grzn. N'25. — AM Uber dem Pallaskopte 

linkshin; dahinter ein Speer mit Wiivt'srhii.ifir. 
1> Rechtshin fliegender Pegasos. 

M. 8. — Cat. Mus. naz. Neapel, Nr. 6990. 

39. /R 21 Mm. — Hanptseite wie Nr. 38, mit einem Speere 

ohne Wnrftehleife. 
A. Linkshin fliegender Pegasos. 
München . 

40. JR 21 Mm. — AM »Der dem Pallnskopfc linkshin; 

dahinter ein grosses Messer(?). 
r> A. Linkshin fliegender Pegasos. 

Mionnet, .Sappl. III, 45it, 38; cf. Couuincry, 
Kssai, Taf. Hl, 9. — Diene Nr. 40 ist vielleicht 
identisch mir Nr. S6. 

41. fi 21 Min, AM l'ullafkopl linkshin; hiiiterilemaclben 

A. ein von einem Epheukranie umgebeoer 
Schild und eine Lanzenspitze. 
H A Linkshin fliegender Pegasus. 



Mionnet, Snppl. [II, 4öü t 40, = Wiczay, 
Nr. 3607 und Sestini, Mus. Hcdervar. II, S. 51, 
2 und 1 ; abweichende Beschreibungen ein lind 
desselben Stückes. 
Die Stater Nr. 3 und 4 des „Mnseum Hunter 1 , S. 44, 
sind korinthisch,«) während die kleine Silbermuoze 
Nr. 5 derselben Sammlung dem makedonischen Könige 
Arehclaos gehtirt. Leakc, Num. Hell. Eur. Gr. S. IS 
setzt ebenfalls mit Unrecht naeli Argos zwei kleine Silber- 
mtlnzen mit den Buchstaben AP (Grm. 0-84 und 0-06), 
denen das Zeichen 9 nur wegen Vernufzung oder Ver- 
prflgung fehlen kann, und die sicher nach Korinth zu 
gehen sind 
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wird man indessen Uber die Art desselben nicht mehr in 
Zweifel sein können; denn in allen Fällen sprechen die 
Merkmale, sei es die I'onii des Kopfes (Nr. 10 und 11), oder 
die Haltung des Hülse», welcher hin und wieder mit einem 
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gckrUmmte Schwanz fllr de» Hiinii und niemals fllr 
den Wolf, dessen Bild auf den Hansen des pelopon- 
nesischen Argos stets richtig mit hängendem, oder 
zwischen die Beine eingeklemmtem Schwänze dargestellt 
ist. Der Thiertypus des atnpliiloi'liisHirn Argus war also, 
im Gegensätze zu dem Wulfe des poloponne Bischen, der 
Hund, dessen Vorbilder von verschiedener Race 
gewesen zu sein scheinen: mit kurzem Halse und spitzer 
Schnauze, meist in der Sidlun;.- heim Anheilen, vielleicht 
ein Hirtenhnnd (Nr. 45/47), — mit rundlichem Kopfe und 
aljgestnmpflei Srhuai'/e. duggciiartig (Xr. 7, 10 und 11), 
— mit schlankem Halse und länglichem Kopfe, liegend 
oder springend, ähnlich den Jagd- uiHnVimlhuiidcn (Nr. 2 
his ß, 8 und 8*, 42 und 43, 49—56). 

42. ff, 18 Mm., Gm. 4*60—4. - Jugendlicher Kopf 

recht &hin, mit dem Fetasos im Kacken 

ly APrEI-n-V\. Die fUnl' ersten Buchstaben 
im Abschnitte, der sechste rechts neben und der 
letale Uber einem recbtsbin liegenden Hunde, 
welcher den Kopf zurückwendet. 

M. S. — Brit. Museum. — Cat. Allier de 
Hauteroche, Taf. VII, 1, = Mionuet, Suppl. IV, 
24U, 2(i, und Sestini, Lottere contin. IX, Taf. I. 
8 mit N Slatl H ; - cf. Chr. Eamus, Mus. Dan. I, 
Taf. IV, 2 und Leake, a. a. 0. S. 18. 

43. 15 Mm. — Derselbe Kopf rechtshin. 

IV APTEIflN im Ahsehnittc. Linksbin liegender 
Hund mit /u mW; gewendetem Kopie. 
Berlin. 
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44. K, 20 Mm., Grm. ß-75. — Jugendlicher bartloser Kopf 

reehtshin, ohne den Pctasos. 
ft APT— Etil— H. Kcchtshin atulieniler Hund. 
M. S. - Abgebildet Taf. I, Nr. 8. 

45. — JL 20., Grm. ti-15 und 4'95. — Jugendlicher Kopf 

mit krausem Haar, linkshin. 

ß; APTEIHN Uber einem Hunde, scheinbar mit 
einem Halsbande und in der Stellung heim 
Anbellen, rethtsliin ; /.wischen seinen Reinen 
ein Krebs mit gekrümmtem Schwanze(?); im 
Abschnitte eine Lanzenspitze. 

M. S. — Cf. Leake, Soppl. S. 115, ohne die 
beiden Bereichen. 

4C. JE 19 Mm., Grm. 5'65. — Jugendlicher Kopf links- 
hin , /.wischen zwei undeutlichen liuchsi.iljcn 
(A-Pf> 

A P r E I fl N- Aehnlichcr Typus recht ehin ; im 
Abschnitte ein Petasos. 

Im Handel; ein anderes Exemplar von ge- 
ringer Erhaltung im Rrit. Museum. 

47. JE 18 Mm. - Jugendlicher Kopf mit Diadem, 
linkslmi. 

B/ APrElflN. Hund reehtshin, wie auf Nr. 45; vor 

ihm E; zwischen dessen Beinen ein Gefäss 
(Kylii). 

Wien; abgebildet Taf. 1, Nr. 9. — Cf. 
Leake, a. a. 0. S. 18, ohne Envähnnng des Bei- 
Zeichens. 



48. X. IG Mm. — Jugendlicher Kopf rechtsum, ohne 

Diadem. 

ö APTEIflN über, ANTJ* unter einem bellenden 
Hunde rechtshin. 
Brit. Museum, 

49. jE 17 Mm. — Wie Nr. 48. 

Jt APTElfl N Über, K unter einem rechtshin sprin- 
genden Hunde. 

lirit. Museum. — Photiades-Bey in Athen. 

50. X 17 Mm., Gm». 3-37. — Behelmter bartiger Kopf 

reebtsliin; unter dem buschigen Ilclinc tritt die 
Ledertuii tue hervor, deren Zipfel Uber die Wangen 
herabhängen. 
K APTEinN. liechtsliiii springender Hund; dar- 
unter M E. 

M. S. Abgebildet Taf. I, Kr. 10. — Berlin, 
mit ME. 

51. & 15 Min., Grm.2-10. Wie Nr. 50, mit NE. 

M. 6. 

53. iE 17 Mm., Grm. 3-75. — Derselbe Kopf linkabin. 

U APTElfl N- Iiecbtsliui springender Hund; dar- 
unter A. 
M. S. 

53. & 15 Mm. - Derselbe Kopf rechtshin. 

B APTEIflN. lierbtshin springender Hund; dar- 
unter ANTI*I. 

Herliii, aus der Sammlung v. Frokeseli-Osteu. 
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54. 1 5 Mm. — Israeli»' Kopf ii-chti-hin ; am Helme 

nufcvklnl |>tt- IS.irltin^NIcki'. 

H APTEinN. Recbtshin springender Hund; dar- 
„„, , MEN-A 
uo,er A4POZ 
Berlin. 

55. & 15 Mm. - Wie Kr. 54, mit ™~p££ unter dem 

Hunde. 
Wien. 

5t">. * 15 Mm. - Wie Kr. 54. inil N AN unter dem Hunde. 

APOZ 

K. Bibliothek Turin. 

Die letzte Mlln/.e ist in der lievue numiamatiqne 
1859, S. 104— 108, von Waddington veröffentlicht und 
abgebildet worden, jedoch mit der Lesung (A0 A)MANflN 
AM Y N A N A POE, und der daherigen Attribution von 
Amynandros, König der Athamanen. Die Ent- 
deckung eines ähnlichen Stuckes im Wiener Kiibinctc 
(Kr. 55) führte mich auf die Vermntbnng, die Aufschrift 
der Turincr Münze möchte nicht richtig entziffert worden 
sein, und die Prüfung des Originals, welche mir vor ein 
paar Jahren durch die Güte des gelehrten Conservatorfl 
der kü'nigl. Sammlung in Turin, V. Promis, vorzunehmen 
gestattet war, bestätigt.: vollkommen die Richtigkeit jeuer 
Voraussetzung: es steht wirklicil (AP)rEIXlN Uber dem 
Hunde. Da die Stelle, wo dieser Tbeil der Aufschrift sich 
befindet, durch Oxydation etwas verdorben ist, so lässt 
sieh Wuddington'ü Auimlmic okier mnlcrn Lesart als eine 
leicht begreif! iciiu Täuschung wohl entschuldigen. Ihr 
verdanken wir inzwischen eine hübsche Kotiz über Amy- 



Digitized by Google 



Kujiferpräfgmig fortgesetzt habe. Wenig 
ist dagegen, dass Anyuandroe den i 

Namen verwaltet habe; and 30 lange t 
Vcrliältniss keine Zeugnisse beizubring 
man sich billig einer weitem Erörterung. 



57. M 14 Mm., Grm. 2-50. — Pallaekopf reelitsliin. 

ö APTEI-- links neben einer reehtsbin stehenden 
Eule; im Felde rechts ein WeifcC nkorn. 
M. S. 

58. Ä, 16 Mm., Grm, 215. — PallaBkopf rechteain. 

B APTEIXIN rechts, und Bogen links neben einer 
linkshin stehenden Eide. 

M. S. - Cf. Revue numism. 1843, & 430, 
Taf. XVII, 10, von A. de Longpercir dem kre- 
tischen Argos zugctheilt. 

5<J. .% 15 Mm., Urm. -J-55. — Pallaskopt' rechts hin. 

R. Wie Nr. 58, mit einer Lanzenspitze an der 
Stelle des Bogen». 

M. S.; abgebildet Taf. I, Nr. 11. — Cf. 
Kenmann, Num. vet. II, Taf. VI, 17, 



60. iE. lü Mm. — Wie 5fl, obne deutliches Bereichen. 

Archacolog. Zeitung, 1847, Taf. X , 13; 
von Prokesch - Osten, Inedita 1854, S. 263, 
Taf. II, 41. 

Der Ilelraform der Münzen Nr. :>7— 60, mit Busch, 
Stephane und in der Regel aufgeklappten Baekenstllcken, 
entspricht aneli diejenige gleielilypiger Stlieke von 
Mcdeon nnd Thyrreion. 



Astakos. ■•) 

— Eine Kolonie ikr K.'iiballeniei'. nadi Sieph. Bji. 
431 v. Clir. - lln' Tyrann EanrchcB wird von (kn Athenern ver- 
trieben, in tlc-iusi-llii'Ti Jnlire :ilji*r vfii ilrn lionrittii'rn 
i'ür kurze Zelt wieder lurllckgefBlut 
Thnkyd. II, 30 und 33. 
429 „ „ — Astakus crstlii-iiic wieder auf der Weite der Athener, 
und ist von da an ivahrfflu-iidich im rikiiriiamH'liin 
liuiiiU- verblieben. 
Thukyd. II, 10.'. 



l. JR 21 Mm., Grm. 8-42. — A— S. Pallaskopf cechtabin ; 
hinter ihm ein Krebs {an-ajMy 
1£ liochtshin fliegender l'cgasos. 

Jlrit. Museum. — J. P. Six, Grm. 8-40; in. S. 
Grm. 8; - abgebildet Taf. III, Nr. 5. 



«(Ueuerdie einstige Lage der Htailt, vgl. Leake, Travels 
in Northern Greese, IV, 8. <i; — Huuzey, le ilont Olympe ot 
l'Aearaanle, S. 117—422; Barsian, Geogr. von Griechenland, 1, 
K. 119, Anm. ± 
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Die Zutliciliiug dieses Iiis }rt/.l imcdirten Statcrs nach 
Astakos acheinl durch die Aufschrift AS mid das redende 
Wappen") der Stadt vollständig gosiehert Kit sein. 

ist es richtig, dass die bekannten, in der Regel in 
<Iic hukadisdu 11 Serien iiiit'^-i'iiijiHtHi'iH'ii Miinxen mit dem 
Pegaf.o.stypusiiiiddeuBe/.eirhnungcn /t— AYP, ,s ) 
und A-— K, '») A— 9, s ") A-S,*0 A— ?,«) als Vereius- 
mllnzeii villi ],i:iik;is und I lyvnu-liioii, l.eukas und Knrkyra, 
J.eukas und Thyrrcion, l.eukas und .Stratos gelier Syrakus) 
und Leukns und Korintli aufzufassen sind, so können in 
analoger Weise auch die ISiiHistatien A — 5 der beiden 
Drittelstal er, welche Postolakka auf Taf. III, Nr. 641 
und (542 pnlilizirt iiat, auf den Namen Astakos gedeutet 
weiden. Die Nr. 042, mit A unter dem Pegasus, wäre 
demnach eine Yereiiisiuliiiy.e vun Leukaa und Aslakos, 
und Nr. 641, deren Beschreibung hier niederhält wird, 
eine seilet- 1 lind igt I'rii.-inig der letztem Stadt: 
2. M lä Mm., Gnu. 3*65. — Weiblieber Kopf mit Hals- 
band, von vorn und etwas linkslim geneigt, 
zwischen den beiden Buchstaben A und S. 
R Linkshin fliegender Pegasos. 

") Dass das IVizi'idi™ einen Krebs ilar.-uijlk , beweisen die 
langen Fülilhürncr und der Sohwara ; es fehlen ihm aber ein paar 
Füsse und dir: Sclieeren. um ein richtiges Hild des oder 
Hummers zu geben. Sehr iiaiurgetreu, inü den Schoren und vier 
paar Fussen, ersrneinl <lii^-<- -n der NämliHir Typus auf den älteren 
«Unzen des biihyiiischen Astakos. 

«) Posintikka, a. a. 0., 3. 88, Nr. 881 und 882, Taf. V. 




— Cf. die HemerkmiKCii zu Leukas, Nr. 13. 

«J A. a. 0., S. Hfl. Nr. 889 und 890, Taf. V. 
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lieiric MHnzen, der Staler und sein Drittel, sind 
selten, der letztere bis ji't/.; violkicin eiiizijr, D;t zudem 
keine Kupfermünzen bekannt sind, die man Astakos zu- 
tlieilcn könnte, ") si> ist iinznnehuicn, da*s diese Stadt, 
gleicli einigen aiudcron akiinmiiisflien l'riigorten , nur 
einmal vorUberfre In- ml irtiuilUizt linhe. 

Der Erwähn ung werth ist die Erscheinung, dass auch 
<las I) i Ihyiiifich e Astakos Silberinllnzen mit dem 
redenden Wappen und den zwei Buchstaben AI geprägt 
hat. «) 

» s ) Unter meinen .L'nl.iejtinnuteii" lj ■.■ ti is ■ 1 o r ™icb die fönende 
Brun zemiirize: 

JV- 13 Mm, Gnu. ÜäO. — Eine Kenle zwischen den Buchstaben 
A-X. 

K' Kin Steril mit ne.lit Strahlen. 

Dieses Stück iiiicli Akiii-iiuiiiL'iL zu I.'^üh, scheint mir indessen 
in ^i'ivji-t- ieli niiiclite c.- elirr für kiciiKif iati<ch halten. 

!*) Da Brandis (Mllniiveaeu in Vorder»«™, S. 301 und 135 , 
Originalien dieser Münzen nii-ii: reseheu zu haben scheint, und wohl 
dussli ilb keine I re-.vichrs:in;;alji. " 'lal'ür aeniacln hat, s" kann bei 
dieser Golegeuhek ji-m- I.L'ick-- seine- Verzeichnisse; liier ausgefüllt 
werden : 

Clin. -1-Ü5, irii'ät da.; in der l!rer:i zu Mailand befindliche Kieui|)lar, 
das in Mionnct's Itecneil des ]>1. L. Ii und in Millingen '.t 
Keeueil, T «f. 10, 15. abgebildet ist. 

tiriu, ein l^nupla;- der Sammlim- ilc Luynes .'AI lli/lft Km. — 

Weiblicher Kuui mit. Keki-vjihalos liakshiu in oincin ver- 
tieft™ Vierecke, ty. AS rechts neben einem Hammer). 

Grm. die dum letzten Stucke ähnliche Münze des Berliner 

Museums (Piinler, Nimi au:, ined. Taf. I, 3i. 
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Eehinos. 

Echinos 5 st ;<k;iniutiische Stadt mir von Stcpliamis 
ISyzantius und Plinius, IV, 2, erwähnt. Uebcrreste der- 
selben sind von Henzey, a. n. 0. S. 375, 379 und 380, anf 
einer kleinen Insel des jutibriikisiilien Meerhusens, etwas 
östlich von Anaktoriou, erkannt worden.») Bnraia» 
hält sie fllr den Mufoiiphit/. des südlich im Innern gelege- 
nen Thyrreion's. 

Münzen wurden Eehinos his jetzt keine zugethcilt;: 
indessen konnte ihm der folgende Slater angehören: 

IR 23 Mm., Grm.8-22. — Pallaskopf reehtshin ; dahinter E r 
und ein Angelhaken. 

Linkshin HicgendiT I'egasos, ohne Bitohstftb. _ 

M. S. — J. P. Six, Grm. 8-12 aus anderen 
Stempein. 

Das StUck ist von ziemlich später Fabrik, so dass- 
nicht wobl an eine Zutheilung desselben nach Epidamnus 
gedacht werden kann, und nach weniger an eine solche 
nach F.rysiche. Vielleicht ist es aber auch nur eine Prä- 
gung von Lcnkas, auf dessen Statern das nämliche 
Beizeichen vorkommt. '<) 



") Cf. Lcakc, Travels in Horthern Grecee, III, 495; Baraian, 
Uiogr. von (irirdieiiliiiül, M. ll->, uml Kiepert, Neuer Atlas von 

Hella», Tat. VII. 

I«) Cf. Lcakas, Nr. 3. r >-37. 
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Ery stehe. 

Stcphanns Byzantius , a. v. Oiviiöfai, idenlifieirt 
Erysiehe mit derHiadt dt'rOiniudim ; Slnilmn, 4fi0, gedenkt 
der Erysichacer als lieuiibner des inneru Akaruaiiien's und 
eitiit dafür den Lyriker Alkman, der im VII. Jahrhundert 
v. Chr. gelebt hat. Sonst kümmt der Käme nirgends vor. 
Heuzey (a. a. 0. S. 428) glaubt, an Stelle des alten 
Erysiclie sei die Stadt Metropolis getreten, wahrend 
Bursian (a. a. 0. S. 120) Erysiehe für den frühem 
Namen einer nur von Strahn» (4i>i)) i riviilinten und zu 
dessen Zeit nicht mehr bewohnten Stadt Alt-Oiniadai 
halt. Aus allem diesem scheint hervorzugehen, dass 
Erysiehe ein Ort gewesen, der frllh verschwunden, und 
von dein keine Münzen zu erwarten sind. 



Herakieia. 

Die einstige Existenz eines akarnanischen Herakieia 
ist durch Pliniun, nat. bist. IV, 1 und Stephauus Byzantius 
hezengt. 

Während Lcake, Nnm. Hell. Eur. Gr., S. 54, diese 
Siadt an die Stelle des heutigen, jetzt allgemein fllr 
Tbyrreion gehaltenen Dörfchens II, liasik'ios versetzte, und 
Heuzey (a. a. 0. 8. 380-383) sie noch weiter nordwest- 
lich gegen Anaktorinn zu rückte, glauben Kiepert 
(N. Atlas von Hollas, Taf. VII} und Bursian (a. a. 0., I, 
S. 110/111) dieselbe in den Ruinen zu erkennen, welche, 
in der südöstlichsten Hucbt des ambrakischen Meerbusens 
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gelegen, gewöhnlich mit dem alten Limnaia identificirt 



Sind siimnifliche Münzen, deren Beschreibungen hier 
folgen, wirklich Akarranicu zuzuschreiben, so milsstc ana 
dem Vorhandensein dic>or Cruppe norhivcndi^ geschlossen 
werden, dass ihre Priigslätte ein nicht unbedeutender, 
einst blühender Ort gewesen sei. Fllr eine derartige 
Annahme scheinen in der Tliat auch. — schliesst man sieh 
Buisian's und Kiepert s höchst wahrsclieinlielis-n Ansichten 
über Ilcrakleia's einstige Lage an, — die nicht unbeträcht- 
lichen l'elierreste der .Stadt zu zeugen. 

Die BIUthe«it Herakleia'e würde, nach dein Alter 
der Minzen zu urtlieilen. gerade in dasjenige Jahrhundert 
fallen, Uber dessen Geschichte, soweit sie Akarnanieu 
betrifl't, die erhaltenen rcbn-liefci-ungcn beinahe gänzlich 
schweigen, nämlich in die Periode von 314— 220 v. Chr. 
Die späteren, ebenfalls -i hr Uickenl. alten "Nachrichten Uber 
die Akarnanen lassen aber deutlich erkennen, dass sieh 
während des gedachten Zeitraumes in der Acheloosland- 
sebaft und besonders im ck-cntliclien Fhissgebicte der- 
selben, wichtige Ereignisse und Veränderungen zugetragen 
und vollzogen hatten. Zu diesen könnte mau nun, nach 
der durch die Ruinen und Münzen sieb ergebenden Wahr- 
scheinlichkeit, eine grössere stiiili isebc Eulwicklung und 
Machtenlfaltung Herakleia's rechnen, wie eine solche z. B. 
durch Einwandei unf eines Theiles der von den Actolern 
aus den südöstlichen Wc'lirsitzcn vertriebenen Akamancn 
in die feste Ktlstenstatlt denkbar ist. 



87) Cf. Heuzey, h. b. 0„ S. 830, T»f. V. 
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1. .« 27 Mm., Gnu. 16-48 (rturehlüchcit). - Jugendlicher 

Herakleskopf mit dem Lüh' enteil bedeckt, 
reebtshin. 

« HPAKAEfi. Jugendlicher Dionysos, halbnackt, 
linksbin auf einem Sessel sitzend, in der vor- 
gestreckten rechten Hand einen jimphoraf'ormi- 
gen Becber, in der linken einen kurzen mit 
Ephcii miiwnndeneti Thyrsos haltend. 

Hrit. Museum; abgebildet Taf. I, Nr. 12. 

2. JR 24 Mm., Grm. 9-03. — Derselbe Kopf reebtshin. 

K> HPAKAEATAN- Jugendlicher, halbnackter 
DionjsotJ, mit langen, über die Schultern kerab- 
wallenden Haarlneken, tinkshin sitzend, in der 
rechten Hand einen Kamharos, in (1er linken 
einen langen mit einer Tünie geschmückten 
Thyrsos haltend. Unter dem Sitze A- 

Wien, cf. Froehlieh, Cimel. Vinrtob. Taf. Hl, 
6. — Museum Huuter, Taf. XXIX, 6, Grm. 9-60 
— Mionnet, Suppl. III, 4Ü0, 41 und V, 53, 263 
und 54, 271 (angeblich niil binssein A tinter dem 
Sitae). — Brit. Museum, aus der Sammlung 
Tb. Thomas, Nr. 173G, Grm. 9-35. 

3. M 22 Mm., Grm. f'90 (du reh 1« cii e rt). — Typen und 

Aufschrift wie Nr. 2; der mit einer Binde ge- 
schmückte Tliyrsns in kurz. Unter dem Sitte pj, 
München, ef. Sestini, Lettere eontin. VII, S. 4SI, 
9 und Mionnet, Siinpl. V, 52, 262, beide Beschrei- 
bungen ungenau, 

4. JR 2d Mm., Grm. 9^0. — Wie Nr. 3, mit 1 unter dem 

Sitze. 
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Moden»— Cat. North wick, Nr.921, Grm.9>56. 
Als tlr. 922 desselben Kat:tlogcs erscheint ein 
iihnliclies Stück mit Grm. 9-72, wo Bich ei» 
Monogramm unter dem Kantharos, statt 
unter dem Sessel, befinde!. 

5. £1 24 Mm.. Grm. 9-39. — Wie Kr. 3, mit "E unter dem 

Sitze. 

Sammlung v. Prokescfa -Osten und St. Peters- 
burg. 

6. M 24 Mm., Grm. 8-82. — Wie Kr. 3, mit g unter dem 

Sitze. 

Hrit. Museum. 



7. R 18 Mm., Grm. 5 08. — Jugendlicher mit Ephen be- 
kränzter Dionysoskopf rechtshiii; binler dem- 
selben A. 

II fej 1 unter dein rcehtshm fliegenden Pegasos. 
Leake, Num. Hell. Enr. Gr., S. 54, I. 

,S. A\ 18 Mm., Grm. 5-12. — Wie Nr. 7, mit ^ hinter dem 

Leake, a. a. 0. S. 54, 2. — J. P. Sil, 
Grm. 4-97, durchlöchert; abgebildet Taf. III, 
Nr. 6. — Brera in Mailand, Grm. 4-00, mit 4" 
und |jf. 

Ü. 18 Mm., Grm. 4-99. — Wie Kr. 7, mit ffi hinter dem 
Kopfe. 
Leake, a. a. 0. S. 54, 3. 



DigiiizGd t>y Google 



Dl. HB»... A«.™»!.™. 105 

10. * i7 Mm., Grm. 3-25. — Weiblicher Kopf mit Blätter- 

kränz, gezacktem Slqikmus nuil Srlilcicr rcehts- 
liin ; hinter demselben A. 
If W unter dem reclifshin lUt^-nidcn Pegasos, von 
einem Lorbeerkränze umgeben. 

L. Müller, Cat. Thorwaldscn, 8. 93, Taf. I, 
476; cf. Chr. Raums, Cat. Mus. Dan. I, Tnf.V, 2, 
hei Parion. 

11. JR 14 Mm., Grm. 1-86. - Herakopf, mit verzierter 

Stephane. (jlii'L-fliiiiis^ '.nni Hülslcnni, ici-tü^mi ; 
Uber der linken Schüller ein LffiOMcepter und 
hinter diesem 
K- unter dem rechtshin fliegenden Pegasos. 

Bibliothek Athen, Nr. 2124; abgebildet 
Taf. III, Nr. 7. — Cf. Leake, a. a. 0. S. 54, 5, 
Grin. 1-40 mit dem Mo migrain nie von Nr. 9 , und 
Mionnct, Suppl. IV, 131, 896. 

12. jft 14 Mm., Grm. 1-72. - Wie tfr. 11, mit -f hinter 

dem Kopfe. 

Mus. Honter, Taf. XXIX, 7. - M. S. Grm. 1-45. 

13. A 14 Mm., Grm. 1-49. — Jugendlicher Kopf des 

Dionysos linksbin; dahinter 
Ifr Bechtshin fliegender Pegasos; darunter ein 
Weinblatt. 

Mus. Hnnter, Taf. IV, 13, wo das Monogramm 
auf Amphilochia gedeutet ist. 
Während die Münzen Nr. 7—13 (ihren Gewichten 
nach Game, Zweidrittel- und Drittcistiicke), deren ge- 
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wtihulicker Kundtut Leake zufolge das nördliche Akarna- 
nien nii sein scheint, eine Gruppe bilden, die ihres Mono- 

/u j. r c sehne heu weiden kann, und welcher eine ähnliche 
und zum Theil gleichzeitige Prttgang der Insel Korkyra 
mir Seite stellt.**) Ircleii der bestimmten Znlhcilung der 
Mflnzen Kr. 1—6 grössere Schwierigkeiten entgegen. 

In seinen Leilere contio. VII, S. 47 ff. stellte Sestiui 
41 Manzen zusammen, welche er dem bithyniseben 
Hcraklcia gab, dazu bemerkend, dass einige der- 
selben im ehemaligen Gebiete der letztem .Stadt selbst 
gefunden worden, und alle seine Beschreibungen Origi- 
nalicn entnommen seien, welche sieh in den von Consinery 
und Allier de Hauteroche im Oriente gebildeten und in 
anderen Sammlungen befanden. Eine Garantie fllr den 
gewohnlichen Fundort bestimmte:' einzelner Manzen 
seiner Liste ist mit dieser allgemein gehaltenen Aussage 
Sestini's faetisch nicht geboten, und in Folge dessen sind 
auch erneuerle Zweite! Silier die üicliti^keil der Attribution 
gewisser Stücke vollkommen berechtigt. .So scheint z. B. 
gerade die Münze, mit welcher Scsiini die Reibe seiner 
Beschreibungen eröffnet, und von welcher aueh Eaoul- 
Eochette versichert, 8 ») dass Exemplare auf bithynisebem 
Boden zu Tage gefördert worden seien, keineswegs klein- 
asiatisch, sondern arkadisch zu sein. ■«) — Unter Nr. 8 



ss, Postolakka, a. a. 0„ S. 15—17. 

Wj Seit Sestini's Publicsiion sind Varietäten dieser Hünxe 
(Hatl]U8eite: WeililidierKulif, nrc]t:iisci:t'ii Sfilx. bald mit einfachem 
I'urleniliaili™, iiuhl rcrsi-lili'iurt und mit einem Stophmios ge- 
schmückt. ^ 6, EF>, EftA. Er* ! , recht- und rückläufig in einer 
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diru il'^njiMii^i'n iül iirfcnli-vin ;i Ali']!.!!'!"' 1 --, und das aiis- 
sc lilics.-lidie Vurliiiridi'iiät'in von Trioliolen und Obolen »cgi- 
meitcbcrWäli r iml;;, iielilu's liir d> i;ni|i|if mit der Aufschrift 

EttA hervor in Iii' In- ii m , *:iHimi i-l r'alls nini'idli'iHl mit dein alle» 

Prägesystem Arkadien b oberem (cf. A. von Ssllet's Zeitschrift für 
N'iiiu. III, 8. iflO— 301). kl) lulle fü augnr filr wahrscheinlif Ii , dass 
die alten arkadi*c>irn .■Mll'cviriiin/.cii an die Sti-Ile des initieil in^t 
ältern städtischen Geldes von Herala, welches wir in den 



«oiii'ctii aus den Kabincten in Paris, Wien, München and 
dein Hnntcr'sehen. ,Ma pcrelic siilatte incdaglie si trovaiio 
nel sito di Evaclea liilinica, sembra perch'i rajrinnevole die 
si debbano a questo restitnirc-, fligf er erklärend auf 
S. 411 bei. Unter diesen „s.itt'une niedyglio- dachte sieh aber 
Seslini gewiss nur die dem biibyuisebeii llernkleia sicher 
gehörenden Silhermllnzen mit den Typen des Dionysos- 
kopfes, und des stehenden Herakles. Demi von den 
anderen gleich schweren Silbenullnzeii, mit dem Herak- 
leskopfe und dem sitzenden Dionysos, welche bis 

sieh bis zur Stunde noch kaum behaupten lassen, dass sie 

i>i> nichtssiipnid nun die bisherigen Nachrichten Uber 
den Fundorl der Münzen Nr, 1 — 6 sind, sowenig tragen 
leider andere, in der Hegel entsehridemle Merkmale dazu 
bei, die Frage der Herkunft /.« lösen. Denn die Typen 
sowohl, wie die dorische Form der Aufschrift 
HPAKAEX1TAN und das Ge wichrssyste m der Stücke 
zu Gnn. 9 bis lu passen zufällig elien-ti gut auf ein bithy- 
uiselies wie ein ak;tiii;ini.^elies llcraklviu. Ohne nun dem 
erstem die in Rede stehenden Münzen durchaus ab- 
sprechen zu wollen, Hingen iiier eiiii^i- Knviigiingci) Fiat? 
flmlcu, deren Kigetmiss geeignet zu sein scheint, eine 
Entscheidung au Gunsten der Ziitheilung nach Akarnamen 
zu treffen. 



schritt, II. 1870, 8. ?8S ff. über die Jliinien berichte!, welclie auf 
dem Hoden des liithytii-dirn IL-niklm ^el'Hinl.'ii werden, heob- 
anlitct absolut.»* Slillsi-liweiLrt-iä über die uns itileressironde Münz- 

gntmug. 
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Monogramm W bezeichneten Müiimii. welche in keinem 
Falle kleimisiatisch sind, zukommen, so liegt damit die 
Wahrscheinlichkeit nahe, da BS in deren PrBgSttttte auch 
grossere Stücke gemünzt wurden seien. 

■2. Die verschiedenen Gewichte, welche sieh ans 
der Gruppe Nr. 1 — 13 ergehen, entsprechen auffallend 
genau dem Theilimgssysiein der akarnatiischen, epeiroti- 



gestellte Gewi, htsubersicht deutlich zeigt. — Neben den 
Statern von circa Grm. 10, und deren Haiden, Dritteln 
und Sechsteln, erscheint auch ein Tel radraehmon atti- 
scher Währung, ein Stück, dessen Auftreten in 
Akarniinicn, wo Gold nach attischem Fnsse geprägt 
worden, ebenso gut KU erwarten steht, als es in den Münz- 
reiheu der nach gleichen Sysicincn ^rügenden Nuchbar- 
stiiaten nicht fehlt. 

Ü. Die SÜberstater Kr. 1 — (5 weisen bis zu einem 
gewissen Grade dieselbe Verschiedenheit der Fabrik 
auf, wie die akarnaniselieu Gauiiillnxcn : neben recht 
liilbseh geschnittenen Stempeln sind auch sehr verflachte 
wahrzunehmen. So rohe Gepräge wie diejenigen Thyr- 
reion's gibt es indessen unter den lierakleeiischen Münzen 
nieht, was einfach darauf hindeutet, dass die letzteren 
zeitlich nicht so weit wie jene herabreichen. 

4. Der Kehrscitctypiis des Dionysos bildet ziemlich 
genau das SeitenstUck zu der Darstellung des sitzenden 
Apollon der aka manischen Mltnzcn. Heide Gottheiten 
sind mit Uber die Schultern herabwallenden Haarlocken 

vorgestreckten Hand, sitzend dargestellt; unter oder an 



Kitze sind in der Regel M 
id wieder noch im Felde. 



agrätiime angebracht 



Bundesstaate 
Mögliclikeit ei 



■i) Miounet, Sappl. III, 44. — Lenke, o. a. 0„ S. 5t, Ü. - Die 
beiden in Leskc's Supplement H. 121 angeführt™ Stücke gebären 
nicht Melier, soudcni mu-li T Ii es s;i I ic Ii , und die Bronze den Hrit. 
HtiMnnis, Num. Chronlcle 1873, S. 108, Kr. 45. scheint bithyniscu 



III 



völliger Sicherlich kimiicn sie jedoch an dieser Stelle erst 
belassen werden, wenn einmal ihre Herkunft, oder die- 
jenige der so eben besprochen rn Hilbcrmlin/.eii , als nkar- 
nanisch ermittelt sein wird. Denn aus Leake'a Angabe 
des Fundortes Keiner a. a. 0. S. f>4, beschriebenen Milnuen 
gebt keineswegs in un/weideiitii;cr Weise hervnr, (lass er 
dabei der Münzen beider Metalle gedacht habe. Wohl 

■im beachten isl indessen iüt* Thatsaelie, dass diese nicht 
sehr seltenen lSronzestllcke in den Anctiunskalalogcu der 
in der Levante gebildeten Sammlungen von Borrel], 
Whittall, Ivanoll' etc. Iiiuniais vorkommen, und dass auch 
Sestini. a. a. 0., und I'. Siliiliuu, '<) uelelie alle die ihnen 
bekannten Münzen des bithyniseben Herakleia aufzahlen, 
keine dieser Ku|>fe]mlln/.en in ihre Veraeichnisse auf- 
genommen haben. Da diese also nicht mich Uithjuien au 
gehören scheinen, und ich sie einem dritten Herakleia 
dorischer oder acolisoher Gründung, wie dies die 
Form der Aufsei i rill beding, nicht v.n geben wllsste, so 
gewinnt damit wiederum die Veriuulhnnij an Wahrschein- 
lichkeit, dass die hctrctfrieli' K:!|i;Vr]n-iignnjr und mit ihr 
die Silhermtliizcn Nr. 1— fi, akarnauiseh seien. 

Die folgenden Varietäten mit dem LOwentypna 
scheinen noch unbekannt zu sein: 

14. X. 18 Mm., firm. 3-77. — Bärtiger Kopf des 
Herakles, mit dem Löwenfell bedeckt, rechtshiu, 
Ö> H P A K A Eft -TAN. Bcehtshin springender 
Löwe; darüber Pfri; darunter eine Keule; unter 

M. S. 
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15 K. 13 Mm., Gnu. 1-48. — Derselbe Kopf rechUhin, 
aber bartlos. 



8 Aufschrift, Typus and Symbole wie Nr. 14; Uber 
dem Lüwcn I Z. 
M. S. 

lü. ff, 12 Mm., Grm. 1-20. — Derselbe bartlose Kopf 
rechfehin. 

r> HPAKAEfl-TAN. Vordertheil eines reebtshin 
springenden Löwen; darunter 



Koronta. 

4äf* v, Chr. — LÜe Gcgiu-r Aiticn's « erden von l'honnion aus 
Tliukyd. II, 10*. ff. Stcpb. ßyiant. 



L'eber die miitbuia Beliehen Ruinen von Koronta, 
welcbe nach Tlmkydidus zu scliliossen, auf dem Wege von 
Astakos nach Stratos gelegen sein müssen, berichten 
Henzey, a. a. 0., S. 867— 310 und Bursian, a. a. 0., 
S. 110. 

Es ist bis jetzt dieser Stadt nur eine Münze zuge- 
schrieben worden : 

1. jfi 11 Mm., 1-13 Grm. — Bärtiger Kopf des Acheluos 
recht »hin; darüber ein unbestimmtes Zeichen. 
Ri ill in einem vertieften Vierecke. 
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Berlin. — Friedlaender, Berliner Blätter II, 
1865, S. 7, Taf. XIII, 6; P. Lambros, Zeitschrift 
für Numismatik II, S. 473, 8. 
Der Bucbstau T, weleuem wir uoeU bei Besprechung 
der Mllttiteii von Alyzia, Oiiiiadai mut Slnitns liegegnen, ist 
als ein von den beiden kleineren Budii-tnlicH iliiiibliiinj-'i^-es 
Zeichen, nnd in keinem Falle als Initiale der Münzstätte 
za beirar Ilten. Dagegen küuute 0)1 für den Stadtnanien 
Koronta stellen, wenn nicht etwa bloss lür den Namen 
eines Beamten. Diese letztere Annahme scheint dnroh die 
folgende etwas jünger aussehende Mflnze, deren gefällige 
Mittheilong ieh Friedlaender za verdanken habe, die 
grössere Walirscheiidiclikeit für *ieli zu haben: 



2. & 10 Mm., Gnu. 1-15. — Derselbe Kopf reohtabin; in 
einem Porlkreise. 
9 TO in flachem Felde. 

Berlin, aus der Forschen Sammlung. 

Die Buchstaben TO, recht- oder rückläufig gelesen, 
einsprechen keinem akarnaaisehen Localnamcn, wenig- 
stens keinem, von dem wir irgend welche Kunde hatten, 
und ist daher wohl zu vermutlich, dass man damit einea 
Personennamen bezeichnen wollte. In diesem Falle aber 
mllssteu beide Stücke entweder Stratos oder Oiniadai 
gegeben werden. 

Wenn Städte des innera Akarnauieu's, wie Thyr- 
reiou, Metropolis und vielleicht auch Phytia, Mtlnzea mit 
knrimiuselieii Typen gepriii;! hallen, so können deren auch 

a 
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vmi Korontn erwartet werden. Wiewohl nun Pegasoa- 
statcr bekannt Bind, deren Zeichen K, dfc, +: und KOP' s > 
an und fllr sich ebenso gut auf den Kamen Koronta 
als auf denjenigen Korkyra's üu deuten waren, somus& 
doch bei dem Mangel entscheidender Merkmale von einer 
Attribution derselben nach der nknruanisclien Stadt abge- 
sehen werden, mit Ausnahme einer bisher unbekannten 
Varietät, die sicher nicht korkyrnciseh ist: 
3. ,1t 22 Mm., Grm. 8-05. — Pnllaskopf linkghin; hinter 



Ri Linksliin flitzender lVgasos. ohne Buehstab. 
M.S., Hauptseite abgebi Idet Tat'. III, Kr. 8. 
— ISrit. Museum. — Bologna. 

Das Aussehen dieses Stuckes ist zum Verwechseln 
ähnlich gewissen Statern der Amphüo.'her (Nr. 16—21),. 
von Thyrreiou (Nr. 17 und 18), Anaktorion (Nr. 77—89), 
Leukaa (Nr. 32) und Metropolis (Nr. 1), gleichzeitigen 
Prägungen, welche, mit Ausnahme derer von Auaktorion t 
auffallender Weise alle einen S «Ii ild , — in jeder Stadt 
von besonderer Form mlcr mit einem behindern Scbmiieke, 
— als Beizeicheu (Uhren, was vielleicht nicht, auf blosser 
Zufälligkeit beruht. 

Der Schild unserer Münze hat die grüsste Aehnlieh- 
keit mit demjenigen von Metropolis, in dessen Nähe 
Koronta lag. 
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Leukas weist einen Angriff der Athener ah. 

Thnkyd. III, 7. 
Eb stellt den Lakcdneinijnicm HohiH'e. 

Xenoph. Hell. VI, 
Im Lii'uhulK'i] Kvii^-i- .itolll iitli U-nfcas mit Alyiia 
auf die Seite der Athoner. 

Diodor. XVI11, 11. 
Kassnnder nimmt Leukas und die Aknrnaneii in 
seinen Bund n'gna die Aetoler auf. 

Diodor. XL\, Hl. 
. Leukas, „die Hauptstadt Ak arnanionV wird 
von den Kiimern erobert. 

Livius, XXXIII, 17. 
Di« LeiikailiiT werden als II a n|it v o I k der Ak.ir- 



Wie es sich aus it er Besprechung der Prägungen 
des akarnanischen Bundes ergeben, fällt ein Tlieil 
derselben , — und zwar wahrscheinlich deren grüsnter 
Tlieil, — der Münzstätte von Leukas zu. Die Übrigen 
Mttnzen dieser Insclstadt, welche mit den Inilialou oder 
der vollen Aufschrift des Sliidliuuuens bezeichnet sind, 
bilden zwei ansehnliche (irnppen mit -zahlreichen Varie- 
täten, von denen die ältere korinthische, die jüngere 
8* 
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Hälfte des V. Jahrhunderts v, Clir. hinauf, und bis tmge- 
fiibr in die Mitte des III. Jahrhunderts v. Chr. herab- 
reichen , während die Prägung der andern Reihe, wie ich 
froher zu zeigen versucht halte (S. 43), nach dem letztem 
Zeitpunkte begannen zu haben scheint, um im Jahre 1 07 
v. Chr. wiederum und fflr immer eingestellt zu werden. 

Wils Mionuct, Cuiif inOry. I.eake, von Pro ke seil -Osten 
u. A. von diesen beidt-u Mt;i;z^;irTrn^i.ii, — theils als 
leakaducb, theils irrig als lokriseh, - veröffentlicht 
haben, findet sieh mit wenigen Ausnahmen in den vor- 
trefflichen Beschreibungen des Iii^clinLIiizcii-lintaloges von 
Postulakka (Kr. 555-390) vereinigt, und durch etwa 14Ü 
neue Varietäten vermehrt. Diesen luge icb noch die folgen- 
den bei: 

1. M 20 Mm., Grm. 8-15 (vernutzt). — Pallaskopf links- 
bin zwischen vier als Punkte eines Viereckes 
dispouirten Kugeln; hinter dem Kopfe /", 
nnd unter demselben F. Die unsichtbare Leder- 
mütze unter dem Heime ist ohne Nackeuscbirni. 

Kcchtshin (liegend iT Pegasus mit einwärts 
gekrümmten Klügeln. 

M. H., abgebildet in liuber's Num. Zeitschrift, 
1871, Tai'. X, 22. — Aebulieh Postolakka's 
Nr. 559. 

1*. ,1t 20 Mm., Grm. 8-5(J. — Pallaskopf linkshin, mit 
Nackenschirm und Schweif am Helme; Muli; 
Uber diesem ein auffliegender Vogel ; hinter dem 
Kopfe A und eine Palmette. Vertieftes Viereck. 
fy A. Pegasus wie auf Kr. 1. 

M. S. — Abgebildet Taf. III, Kr. 9. 
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2. M 22 Mm., Grm. 8-31». — Pallaskopl ünkshin ; links Uber 

ihm ein kleines /■; hinter dem Kopfe eine 
Schale von innen gesehen, oder der Omphalos? 
Vertieftes Viereck. 

Ii f>. Linkshin fliesender Pegasos mit einwärts ge- 
bogenen Flügeln. 

Brit. Museum; abgebildet Taf. III, Nr. 10. 
— Mus. Santangelo Neapel, Nr. 10510. 

3. SR 21 Mm., Grm. 8-33. — Pallaskopf linkshin; darüber 

S; hinter dem Kopfe eine Weintraube mit 
zwei Plätten). Bunde Vertiefung. 

IJ" A. Rei'hljljiii llicp'tinli'i- PoiraiidS mit einwärts 
gekrümmten Flügeln. 
M. 8. 

4. ,1t 21 Mm. — Pallaskopf linksbin; darunter I; hinten 

$ Identisehen Stempels, wie Nr. 3, 5 und Ii. 
Paris. 

5. * 21 Mm., Grm. 8-52. — Pallaakopf rechtshin; darüber 

2; hinter dem Kopfe eine Weintraube mit 
Hanken. 

I* Identischen Stempels, wie Nr. 3, 4 und 6. 
M. S. — Postolakka, Nr. 565'. 

6. & 21 Mm., Grm. 8 45. — Pallaskopf rechtshin; hinter 

ihm ein Kanthavos. 

9 Identischen Stempels, wie Nr. 3 bis 5. 
M. S. — Postolakka, Nr. 564. 
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6'. M 21 Mm., Gnn. 8-38. — Pallaskopf linksliin, ohne 
Nackenscbirni unter dem Helme; dahinter ^ 
und eine K ammiunschcl. 

ff I,ii)k.«]iin (Ii (■;:■(■ tu [t:r IV^asuK, mit uiuwiirtü jji--- 
bogeueu Flilgclu; darunter (etwas undeutlich) 
AEY. 

lirit. Museum. 

7. * 15 Mm., Grm. 2-67. — Weiblicher Kopf mit schmaler 

Binde lltiksbin ; hinter ihm A Vertieftes Viereck. 
R 1 A. Linksliin Hievender antjjr/.iiumtn- Pt^asos mit 
einwärts gebogenen Flügeln. 

M. S., abgebildet Taf. III, Nr. II. — Cf. 
Postolakka, Kr. 568 und Mionnet, Suppl. III, 

8. IR 11 Mm., Grm. 0-85. — Linksliin fließender aufge- 

räumter Pegasos mit einwärts gekrlimmten Ftll- 
gelu ; darunter A. 
ß In einem vertieften Vierecke AIO und der auf- 
springende Pegasos mit einwärts giilm^ciicii 
Flügeln, von vorn gesehen, etwas linksbiu 

M. 8. 

Varietäten dieser Münze Huden sich bei Postolakka, 
Nr.571 und bl->, nnd bei Leake, Num. Hell. Eur. Gr. S. fi2 
und Sappl. S. 130, mit Alf! und A- Prokescb's Lesungen 
AY und AO, in seinen Inediia 1 ^f)4 und 1859 sind gewiss 
falsch. Der Erklärung der Aufschriften AIO und Alfl, 
welche Porcy Gardner und ich im Numismatic Chronicle 
1871, R. 1<>2 und 1873, S. 7 ff. als Wertkbezeichnuug filr 
Aiu^oÄiv gedeutet, wllssfc ich liier nichts beizufügen. 
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9. M 11 Mm., Grm. 0-9:>. — Linkshiu fliegender Pegasus 
mit einwärts gekrümmten Flügeln ; darunter A. 

B Linkshiii schreitender Pcgasos mit gleieh- 
geformten Fluctin ; uniiM' rlem erhobenen rechten 
Vorderbeine A. Concavea Feld. 
M. S. - CT. Postolakka, Nr. 651. 

10. M 11 Mm., Grm. 0-87. — Liukshin fliegender Pegasos 

mit spitzen Flügeln; (In runter A. 
ßi Linkshin schre iteiider Pegasus mit riiiwürts 
gebogenen Flllgeln ; darunter A- 

11. 11 Mm., Grm. 0-83. - Wie Nr. 1Ü, mit beiden 

Typen rechts hin. 
M. S. 

12. M 10 Mm-, Grm. 0-67. — "J, für TPIHpwßöÄuiv. Gor- 

goneioii mit hcrjmsiiiiiieetHkr Zunge. Vertieftes 
Viereck. 

A. Liiiksliin itiirgtüiiiur l'u.-iwi! niil uiuwiii'ts 
gezogenen Flllgeln; Uber dcs.scti Utinkun ein 
Dreizack. 

M. S. - Cf. v. Prokesch-Osteu, Inedita 1864, 
S. 40. — Nnrn. Chronicle, XIX, S. 235, und mein 
Aufsatz „l'inscriptiou TPIH" in derselben Zeit- 
schrift 1873, S. 1—18. 

13. B 10 Mm., Grm. 0*09. — Gorgoneion mit Scblangcn- 

haar, ohne heraushängende Zunge; rechts unter 
demselben 
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A- Linksliiti llii'ficinit'r Pegasus mii spil/en 
Flögeln. 

M. S., abgebildet in meinem .Cboix lie mon- 
naies grecqneB", Taf. I, 38. — Cf. Postolakka, 
Nr. 045. 

Aehnlicha »ml zum Theile Iiis mif die Soliriftzcicthen 
identische MUnzchen, wie Nr. 8—13, sind von Korinth, 
und in wenigen Exemplaren auch von Anaktorion 
(Nr. 16 und 17) bekannt; die leukadischen fallen in die 
Zeit, als die fladt mit Korintb, lind noch nicht mit den 
Ak;i:naneii im Runde war. 

Das Zeichen 5 oder J, welchen Postolakka auf einem 
Dioholon«) für die Initiale des Namens Stratos ausgibt, 
erseheint auch auf iiimvciioNiaft der nämlichen Epoche 
angehörenden State™ (Nr. 3—5), Drittelstatern oder 
Drachmen (hier abgebildet auf Taf. III, Nr.l2=Posto- 
lakkaNr. 040), und Trihemiobolien (obige Nr. 13). Offen- 
bar hat der Bnchetnb fHr alle diese Nominale eine und 
dieselbe liedeuiung-. Sollte er, wie Postolakka meint, auf 
den Namen einer mit Lenknn im Mllnzverbande stehenden 
Stadt zu beziehen sein, — eine Ansicht, die ich nicht zu 
tbeilen vermag, — so wäre dafür iiuwii** eher an Syra- 
kus als an Stratos im denken. Das Leukas sehr nahe 
gelegene Sollion konnte hier desswegen nicht in die 
Wahl kommen, weil es seine Autonomie schon seit 431 
v. Chr. verloren halte. 



M) Postolnkkn, «. a. 0., Nr. 88t*, Tnf. V. - Dieselben Zeichen 
hinü mich aufuiigffthr ^- U-i o Mv.t- i ti.!^ i n kui iiiiliis-e iiru und syrakusn- 
ni sehen Pegnaomnliiiien zu Irenen. 



14. .R 23 Mm., Grai. 8'50. — Pallaskopf linkshin; da- 

hinter P. 

^ A- Linkshin fliegender Pegasos, mit spitzen 
Flügeln. 

J. P. Sis. — Cf. Postolakkn, Nr. 616, mit P 
and Stern nndNr.596 mit P und AEY KA A IHN. 
Kin Exemplar der letzten Varietät, in der Wiener 
Sammlung (Grm. ist mit dem identi- 

schen PegasoBstenipel geprägt, wie 
Xr. 14. 

15. M 23 Mm., Grm. 3-62. — AEY über dem Pallaskopfe 

iinksliin; dahinter ein bueoti scher Schild und 
ein Hermesstab. 
9 A- Linkshin fliegender Pegasus. 

H. Ä. — Cf. Postolnkka, Nr. 5!>8, und Consi- 
n6ry, Essai, Taf. III, 15, beide ohne den Her- 
messtab. 

16. .tt 22 Mm., Grm. 8-35. — AEY hinter dem Pailaa- 

kopfe linksliin; vor ihm ein boeotiecher Schild 
und ein Hermesstab. 
$ A. Linksliin fliegender l'egaaos; Hber dessen 
Rurken 0. 

M. S. — Cf. Postolakka, Nr. 836, ohne AEY, 
Vereins m Unze von Lcukas und Thyrreion. 

17. ,fl 23 Mm., Grm. 8-40. — AEY Uber dem Pallaskopfe 

linkshin; dahinter eine Frucht zwischen zwei 
Blättern (Oelzweig). 
Iii A- Linkshin fliegender Pegasos. 
M. S. 
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17». .« 23 Mm. — AEY Uber dem Pallaakopfe linkshiu; 
dahinter ein Ephenzweig mil drei Blattern 
und zwei Beeren. 
lt Identischen Stempele wie Kr. 17. 
Mus. uaz. Neapel, Nr. 700G. 

18. A\ 24 Mm., Gnu. 8-50. — AEY. Pallaskopf linkshiu; 
dahinter ein Kantharos. 
y A- Linkshin fliegender Pegasos. 

Mönchen. — Cf. Postolakka, Kr. GOÖ, mit 
Kantharos und N. — Mit dem identischen 
Kehrseitcstempei wie Nr. 18 und 23 sind 
Exemplare der Stater mit Palinette, Am- 
phora und Mures (PoBt.Nr.599, C07 und G10) 
geprägt. 

19. 1R 21 Mm., Grm. 8-42. — AEY. Pallaskopflinkshin; 
dahinter ein Weinstock mit vier Trauben. 
B A — E. Linkshin fließender Pegasos. 

M. S., abgebildet in meinem „Choix de mon- 
naies gree ques" , Taf. II, 49 und in Fiorelli's 
Osservazioni 1843, Taf. II, 17; — Postolakka, 
Nr. 008. 

20. jK 22 Mm., Grm. 8-22. — Wie Nr. 19; der Weiustock 

hat zwei Trauben und drei Blätter. 
M. S. 

21. JR 23 Mm., Grm. 8-10.— AEY. Pallaskopflinkshin; 

dahinter ein Polyp. 
B A — E. [.iiiksliin Hievender Pegnsoe. 
M. S. 
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22. * 22 lfm., Giro. 8-24.— AEV. Pallaskopf Ii nkahin; 

dahinter eine Hand, den Hermesatab haltend. 
A. Liukshiu fließender Pegasos. 
Berlin; — cf. Postolakka, Nr. G00. 

23. £ 22 Mm.,Grm.8-3ß.— Pallaskopf linkshin, von drei 

Epheublättcrn, — je eines zwischen zwei 
Buchstaben der Aufschrift A — E — Y, — um- 

Bi Linkern fließender Pegasos , identischen 
Stempels wie Nr. 18. 

M. S.; Hs. abge bildet Taf. III, Nr. 13. - 
Berlin. 

24. Ä 20 Mm. — Pallaskopf rechtshiu; dahinter 3A und 

eine eich emporrichtende .Schlange. 
» Bechtehin fliegender Pegasos. 

Snnniihin.L'Ad. v. Bauch. — l'oslolakka'sNr, DO 2 
bat A statt 3A; und ein Exemplar des Münchner 
Kabinets, ohne '/.r.u'he.u im lt. zeigt eticnfalls nur 
A hinter dein Kopfe. 

25. M 20 Mm., Grm. 8-35. — Pallaskopf rcehtskin; da- 

hinter ein grosses Weinblatt mit Zwei;: und 
Banken. 

B Rcchtshin fliegender Pegasos. 

M.S. — Dieser au epigrapliische Stater reiht 
sich Postolakka's Nr. 578 an, mit A hinter dem 
Pallaskupte. Ein anderes ähnliches Exemplar 
zeigt A — E zu beiden seilen des Blattes. .Schliess- 
lich ist hier auch die Varietät stt erwähnen, 
welche neben einem kleinen Weinblatte mit dem 



Buchstaben A, und im Ii mit K (vielleicht iUr 
Korkyra) bezeichnet ist (Pnstolakka, Nr. 883 und 

2*1. ,« 21 Mm., Grm. 8-48. — Pallaskopf rechtshin; da- 
hinter A und ein grosser Hermesstab. 
r> A. Linkshill fliegender Pegasos. 
M. S. 

27. XI 21 Mm., Grm. 8-25. — Wie Nr. 26, ohne A. 

I* Identischen Stempels wie Mr. 26. 
M. S. — Postolakka, Nr. 586. 

28. ,-R SO Mm., Grm. 8-4Ö. ~ Pallaskopf rechtshin; da- 

hinter A und eine Amphora mit einem Wein- 
stooke links daneben. 
$ AEY unter dem rechtshin fliegenden Pegasos. 
M. S. — Postelakka, Nr. 589, mit A an der Stelle 
des A. 

20. M 24 Mm., Grm. 8'62. — Pallaskopf rechtshin; da- 
hinter A und eine Amphora nebst Weinstock. 
Ii MYT unter dem rechtshin fliegenden Pegasos. 

Dieser Stater ist in IV uilirnki-'s Nimiismata antiqaall, 
Taf. XV, F, puhlicirt; im Vcrkaiii'pkatalogc der Sammlung, 
Nr. 637, ist die als undeutlich (blurred) bezeichnete Auf- 
schrift unter dem Pegasos irrig mit AEYK angegeben. Ein 
schün erhaltenes Exemplar dieser Münze, im Wiener 
Kabmete (abgebildet Taf. III, Nr. 14), zeigt deutlich MYT 
auf der Reversseite, venmithlieb die Anfangsbuchstaben 
eines lieamtennamcnä, wie z. B. die an der gleichen Stella 
vorkommenden Buchstaben EY des Staters Nr. 43 von 
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Anukrorion. Das Wiener Stück, diesen Aussehen zu keinen 
die Authentieiüit betreffenden Zweifeln berechtigt, lint das 
nagen unhnli eh holie Gewicht vun Gnu. i) 35 auf anweisen, 
was wohl einem Versehen beim Gusse zuzuschreiben ist. »') 

21 Mm., Gnu. 8-51.— Pullaskopf linkshin; dahinter 

A und ein menschliches Auge. 
1} A. Linkshin fliegender Pegasos. 

M.S.; — ISrit. Museum, ab-ebildel hei Panofka, 
Coramentar zu Pausanias, Taf III, 2. 

31. M 2U Mm., Gnu. 8-24. — Pallaskopf linkshiu; hinter 

ihm eine Pf evtl ob II stc linkshin. Auf dem Helm- 
kes>el in runder CuntreuiNik« der Rudis! ab A in 
einem erhabenen Kreise. 
IJr A. Linkshin fliegender Pegasoa. 

Wien. - Poatolakka, Nr. 628, ohne die Ein- 
stempelung. 

32. JBl 22 Mm., Grm. 8-45. -Pallaskopf linkshin; dahinter 

eine brennende Fueket auf rundem Schilde. 
B Linkshin fliegender Pegasus. 

33. AI 20 Mm., Grm. 8-48. — Pallaskopf linkshin; hinter 

demselben A und ein jugendlicher Kopf mit 
der phrygischen Mütze linkshin. 
ö A- Linkshin fliegender Pegasos. 

Brit. Museum; Haupt seile abgebil det Taf. III, 
Nr. 15. - M. S. Gnu. 8-27. 



(.Irin. 1J-04 n-rt-iclLt auch ein IV^isiisstaH'r von Thyrreion, 



34. Mm., Gnu. 8-50. — Pallaskopf linkstiin; dahinter 
A und ein Hippokamp recbtsbin. 
R> Reehlstiin fliegender Pegasos. 

MUnchen; — c.f. Pfistolakka, Nr. 635. 

36. 21 Mm. — Pallaekopf linkshin; hinter ihm EV und 
ein Angelllaken. 
IJi A. Linkshin fliegender Pegasos. 

Berlin; — cf. Postolakka, Nr. 622, mit Elf 
und angeblich Pedum; and die unter Echinos 
beschriebene Mtlnie mit E und Angelhaken, ohne 
A auf der Reversseite. »«) 

36. & 20 Mm., Gnu. 8-40.- A EYKAÄl um den rechtshin 
gewendeten I';dliiskopt' herum ; hinter demselben 
ein Angelhaken, 
ö Kcchtshia fliegender Pegasos. 

M.S.,HauptseiteabgebildetTaf.ni,Nr.lii.- 
Postolakka's Nr. 574 ist dem gleichen Kopfseite- 
stempel entsprungen wie obiges Exemplar; doch 
zeigt es zwischen Kopf und Beteeichon in feinen 
Zügen den Buchstaben A, welcher nachtraglich 
ans dem Stempel weggegliittet worden 7.11 sein 
scheint. Seltsam ist die gezierte Schrift der 
MBnie. 

's) Ein Stflck, das mim seines Sloiiogiarames wegen nach 
Metropolis zu gelle» versucht hat, geliiiri mit mehr Wahrachtin- 
lithki-it oder imrh Korhith: 

Ai IS Mm., Gnn. 1-74. — Lorueerbekränzter A]>olloko|if linkshin 
vor ihm, hinten ein Angelhaken. 
B> Rechtslrin fliegender Pegasos. 

M. S. - J. P.Sht, Grm. J-68, mit |V] und gleichem Symbol, 
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37. iß 21 Mm. — Wie Nr. 36, mit AE — V vor und unter 

dem Kopfe. 

l(i Recbtshin fliegender Pegasos identischen 
Stempels wie Nr. 42*. 
Neapel, Mus. Santangelo, Nr. 10544. 

38. M 21 Hrn., Grm. 8-35. - Pallaskopf reell tu h i n ; da- 

hinter ein Kyathos (Simpulum). 
Ri A- Reehlshin (liegender Fegasos, den Kopf auf 
die Brust eingezogen. 

M. S. — Abgebildet Taf. III, Nr. 17. 

39. ä 21 Mm., Grm. 8'10 Wie Nr. 38, mit A zwischen 

Kopf und ßeizeicheu. 
R> Identischen Stempels wie Nr. 38 und 40. 

M. 8. 

39'. ,« 21 Mm., Grm. 8-22. — Wie Nr. 39, Pegasos mit 
gewöhnlicher Kopfs tel hing. 
M. 8. 

40. .It 22 Mm., Grm. 8'52. — Pallaskopf linkshin; hinter 

ihm ein Kyat h 03, 
9 Identischen Stempels wie Nr. 38 und 39. 
Wien. 

Die tingcwüliuliL-hu K upfst ellung uud überspannte 
Bewegung des Pegasos auf der ltllekseite der drei 
letzten Mtlnzcn, erinnert an das ganz ähnliche Pegasos- 
bild der anaktoriseke n Stater Nr. 44—46, welche 
ebenfalls den Ii evers Stempel gemein haben. Es scheint 
dieser Umstand auf die ungefähre Gleichzeitigkeit dieser 
Prägungen hinzudeuten. 



41. jR 23 Mm., Grm. 8-60. — Pallaskopf reehtshin; hinter 

ihm A und eine lilienförmige Blume mit drei 
hohen Staubfaden. 
R A. Rechtsbin fliegender Pegasos. 

Brit. Museum; Haupts, abgebildet Taf. III, 
Nr. 18. 

42. * 21 Mm., Grm. 8'45. — PaUaskopf reehtshin; da- 

hinter A und ein Tliymos mit Tänie. 
H> Linkshin fliegender lVgasu.s ohne liuebstab. 
Wien. 

42*. M 22 Mm. — PaUaskopf rechtliin; vor and unter 
demselben AE— V; hinten ein TjTSOB mit Tänie. 
K Recht ebin fliegender Pegasos identischen 
Stempels wie Nr. 37. 

Sammlung des Marcliese C. Strozai in Floren?,. 

43. iK 20. Mm., Grm. 8-20. — Pallaskopf reehtshin; da- 

hinter fl und ein Mastbaum mit Segelstange. 
R< A. Reclitslmi fliegender Pegasos. 
M. S. 

44. <R 23 Mm., Grm. 8'35. — PaUaskopf linkshin; dahinter 

A und ein Hastbaum mit Segelstange; unter 
dem Halsalischuittc yy- 
Rr A. Linkshin fliegender Pegasos. 

M. S. — Cf. Mionnet, Suppl. III, 461, 45, 
mit A. 

45. * 17 Mm., Grui. (etwas veruutzt). — A. Belle- 

rophou mit Hut und Chlamys auf dem rechts- 
hin springenden Pegasos, in der erhobenen 



Digitizcd t>y Google 



129 



rechten Hund den abwärts gerichteten Speer 
schwingend, 
iji Reehtshin schreitende Chimära. 

M. S. Abgebildet Taf. III, Nr. Iii. — C'f. 
Mionnet, Sappl. III, 461, 4!>, und die interessante 
Varietät bei Postolnkkn, Taf. II, Nr. 639. 

Dieser künstlerisch schon ausgeführte Hcniistater, 
dessen beide Bilder eine D;Lrslellung geben, slamint offen- 
bar ans der ersten Hälfte des IV, Jahrhunderts v. Chr. and 
entspricht genau bekannten kuriiuhisehen Vorbilder».™) 
Keine andere mit kmiiithi.si'hen Typi-n [n-ii^emle Stadt hat 
Drachmen dieses Gewichtes und mit diesen Typen aufzu- 
weisen, selbst nicht Anaktorion. das sonst, wie Leukas, die 
korinthischen TheihnUnzen bis zu den kleinsten hiuuuter 
nachgeahmt h;itle. Ks ist diese Krscheinung leicht ans dem 
Umstände abzuleiten, linss Lenkas eben länger denn alle 
übrigen in dieser Gegend von Korinth gegründeten Städte 
im MnDZverbao.de. mit der Mutlerstadt verblieben war. 
Wann dieses Verhältnis!« aufgehört hat, ist nicht genau 
zu ermitteln, Wahrscheinlich hatte sich die Insel schon 
vor Beginn des lamischen Krieges eine von Korinth unab- 
hängige politische Stellung errungen, um bald nach 314 
v. Chr. die erste Stelle im Bunde der Akarnancn einzu- 

schon früher (8. 2?) erwähnte .Serie gleiclitypigcn Kupfer- 
geldes, von welcher liier hehul's He ric Iii i innig die Beschrci- 

•«) Vergl. Niim. Chron, 1871, Tat VI, 1. 
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. 17 Mm., Gnu. 4 , 2ö. — Iic]leru|ihon rcclttshiu, wie 
auf Kr. 4ü. 

ßi Linkshin schreitende Cbiuiära; darüber AGA; 
im Abschnitte, AEY. 

M. S. - Postolakka's Kr. 712 bat die unvoll- 



Der Zeit Alexander'* des linken scheinen die of 
dem Buchstaben £ bezeichneten Bronzemflnzen s 
gehören,'«) von denen die nachstehende Postolal 
Nr. 724 ahnlich ist: 

47.Ä16 Mm., Giro. 4-77. AEYKA2 vor einem linksbil 



Ohrgehäiig und Halsband geschmückt ist. Hinter 
demselben I. 
R* Ein abwärt» gerichteter Dreizack zwischen dem 
Buchstaben I links, und einer Weintraube 
rechts iin Felde. 

Wien. — Ein zweites Eiemplar, bis auf die 
Beischrift des Kopfes besser erhalten als jenes, 
befindet sich in meiner Sammlung (Grm. b-öO). 
Während auf den alten Münzen Siciliens und Gross- 
aobenlanda, sowie auf kl ein asiatischen der Kaiserzeit, 
Stadtname im Nominativ nicht zu den angewöhn- 
ten Erscheinungen gehBrt, wird im eigentlichen Hellas 
so Anfschriftsform nur sehr selten getroffen. Wenn 
:teres aber der Fall ist, so gibt das Wort geivühnlk'h 
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zugleich die Deutung de* pich daneben befindenden Mituz- 
bildes So ist iiucli AEYKAI nicht als blosser Ortsname, 
sondern, wie z. B. AKTIAS auf der anabolischen MUnze 
Nr. 19, als erklärende Beisobrift des weiblichen Kopfes 
aufzufassen; und /-war haben wir hier vor uns die uerso- 
nificirte Localgottheit, t, Atuwif. «") 

Bei dem Versuche einer ebronolugisHicn Ordnung und 
Best immun g der für den akariiLiui.-eben Iiuud geprägten 
Münzen ist am Schlüsse auch der leukämischen Di- 
draehincn gedacht worden, deren Typen die folgenden 
liesfiireibuii^en vorführen. 

48. & 23 Mm., Gvrn. - Weibliehe Gottheit im Doppel- 
cMton, reclitshin auf einer Basis stehend. In 
der linken Hand hiilt sie ein A p Ii I a s t o u 
(aplnstre) unu neben ihr links mir Seite steht ein 
Hirsch rechtsbin. Das Ganze ist von einem Lor- 
beerkränze umgeben. 

Schiffs vorder! heil reohtuhin, mit der y-vr.T/.;; ge- 
nannten Akrostnlionfiniii , Seh ifl'satige und 
überwölbtem Verdeck. Das npotitßihsv ist 



Mit dein KuplVuliuiuckL' di:r >.i,;ii- i.-mjui; von Lciikns, 
— welcher iusuleni iiiclu.- Cl.;,iaU'-ii.-ti..diL-.- an sich bat, über ver- 
Bebledeuen Gottheiten, wie der Aphrodite, Hera und Artemis an- 
kommen künnte, — ersaheint auch die TuvJi^ie, «'eiche F. von 
Duhn in A. von Sallel's Keitselirifi fiir Numismatik, III, 8. 27—39, 
Taf. I, 5 niiii fi, auf Miluztu von 'l'jmlaris uneligiwiesen, und als 
Helena erkliirt Ind. - Eine Iti'ilie Iii-i S ]iii-li' tulcliur lVrsimiliuarioiieii 
bei den kriechen gibt K. Purgold, ArohaeoL Beine rknugon in 
Claudian und Sidonius, ttutlia 1S7S, 8. 13 ff., darunter Kor int hos 
vonderLcukna bekränzt, welch' letztere als ideale Frauen- 
gestnlt erscheint. 
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, und zwei Dioskuretiiu lltzcn; 



ohne den ^clinmck eiuu* Tbierkopfea. Uebcr den* 

Dcpk ' AEYKAAtflN; Fe " ,e - "'^ ÄAMY " 
AOS- 

Paris; Mionnet, II, 82, 30, und Hcravelle Ga- 
lerie mythologigue, Taf. XLVU, 2; — abge- 
bildet Taf. 1, Kr. 13. 

40. NL 24 Mm-, Grm. 8-lfi. — Die Typen in allen 
Einzelheiten, wie auf Nr. 48; Uber der Prora 
AEYKAAlfl- 
MENEKAHI 
rechts im Felde 

Wien, = Mionnet, Sappl. III, 4l>3. 6ö; — IV 
Btolakka, Nr. 684. 

49* jB 23 Mm., Grm. 7-78. — Wie Kr. 48; über der Prora 

fl SfHV iDlFtldc r <*"" » 
Biit Museum. 

50. ;B 24 Mm., Grm. 7-9Ü. - Weibliche Gottlieit iiu 
Doppeliliilun recl.tslii» unreiner liasis .stellend, 

in der rechten Band das Aplilaston ballend; 
Uber ihrem Kopie eine Mondsichel; neben ihr 
ein recbtghin stehender Hirsch, und Linter Ihr 
ein aufgerichtetes Scepter, auf dessen Spitze 
eine Taube vechtshiii si!?.t. Das Gnnze in einem 
Lorbeerkränze. 

» 'SS'am" "°™ SoMfa.rfertl,«] mii 

und einem Voroastell, ohne Auge; am jtpMfj.- 



ßd«ov ein Löwenkopf; im Felde rechts % 
( u n vol 1s tii ii d i ge s Mon og i n in m ) . 
Wien. 

51. Jl 23 Mm., Gnu. 8-05. — Hauptseite wie Kr. 50; auf 
dem reclileu Vorderarm der Güttin sitit eine Eule 
mit erhobenen Kitt igen von vorn. 
R 1 Aufschrift uiiii Prora wie auf Nr. 50, let/.teres 
oline Vorcaatell; darunter AI. 

Mttnzkabinot im Haag; Pari»; Gr. 8- -; Po- 
Btolftkka, Nr. G77. 

02. M 2\ Mm., Gr. 8-33. - Wie Kr. 50. 

» Prora *» Nr. 61; darüber, ArS | MAX0S 
und ein weiblicher Kopf rechtsinn; unter dein 
Schiffsschnabel (itipifov) ihm Monogramm 

Brit. Museum, abgebildet in Smitli's Dict. of 
greek and roman geugranliy. II, S. 170, und hier 
Taf. I, Nr. 14. 

Der Typus der ilauptseite ist ein Standbild auf 
tro mm eiförmiger Uusis. (iewühnlich wurde es für eine Ar- 
temis gehalten; der neuesten Erklärung von Ernst Cur- 
tius zufolge aber biilten wir darin die 'A^seffins A(md( 

.•■i-h.i, |.[nki. • I. i.-i lifi. • mi i .-lull 

fahrtsgüttin", die ihr Heiligthum auf einem vnr dem nörd- 
lichen Eingänge des Kanals liegenden inselcheu hatte. Die 
am häutigsten vorkommende Darstellung« weise dieser 
Güttin ist diejenige mit den zahlreichsten Attributen 



«») Hermes, X. H. i 
raerkung t (rlaiilm icli mit i 
legt zu haben. 
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(Mondsichel, Aphlaston, Eule, Hirsch und Taubeiiscepter) 
nie auf Kr. r>l ; l»r. Tiü und 52 zeigen sie ohne die Eule, 
und Nr, 48 und 49 ohne Eule und Seepter. Einer vierten 
Varietät endlich fehlt die Eule, wahrend im Felde, hinter 
dem Seepter, ein auf einem Blitze sitzender Atller er- 
scheint. •">) Gleichzeitige Kupferm Unzen zeigen sie ohne 
die Mondsichel über dem Hmipte. nur mit dem A|>h laston 
und einem Bogen in den Händen, und dem Hirsch zur 
Seite (Postolakka, Taf. IV, 712 und 816). 

Die einfachste dieser üaivtidlunireu (Sr. 48) scheint 
zugleich auch die älteste zu sein. 

Auch der andere Typus, das Vorschiff, ist verschie- 
denartig in Form und Sclimurk seiner B.stnndthcilc, wie 
ans den Beschreibungen der Humen Kr. 48, äO und ül 
hervorgeht. Diesen Darstellungen ist ebenfalls noch eine 
vierte anzureihen, diejenige mit dem Bord, rpaoiit. Das 
Bild mit dem -/rrAv/.'.q (Sx. 48, 40 und 49 n} gehört offen- 
bar einer frühem Zeit an, als das andere mit den ein- 
wärts gebogenen volnten formigen Akrostolion. 



Di 



Gr 



Gr. 8-35 
, sind bis 




Kt 



ifthst den 



AAMYAOZ. 



Taf. XIV, 9, Grni. 4-97; — Brit. 
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Ainfl, Prokeseh-Ostcu, Annali dell' Inslit. nrcheol. 184'J. 

S. 158, Taf. C. 7, Grm. 3'82. 
NIKOBOYAOC, Fostolakka, Taf. TO, tJS'J, Gr. 4-3C. 

Diese SliK-kc, dei-cii (lUricti/eiiiirk^it mit den Didraeh- 
ineii Hiebt in bezweifeln ist, gehbren indessen nicht wie 
diese, dem attischen Systeme an, sondern dem akar- 
nnnischen: es sind Hnibstater, wie sie häufig nnter den 
Gnumlinzen der gleichen Epoche zu treffen sind (Nr. 2$ 
Ins 35, Grm. 5-07 — 4-10). 

Neben diesen beulen Münzsurlcn gibt es aus der niiin- 
lichun Zeit mir mich Brnnzi 1 münzen l0 ") und diese tragen 
zum grossen Tlieile gleiche Magist rat su amen wie die Silber- 
inUnzen. Die Zahl der Personennamen, welche auf den 
Gepräge« heider Metalle vorkommen, übersteigt bereits 

Silber Kupfer 



1 Avä^i^f - Post Nr. 76*7. 

3 'Aüiirxlit , „ 672 — 

4 'Apiani^Tuf n „ 437-1 - 

5 'Apngxä; — „ ., 7110. 7,'S. 
Ii B*M*4 „ , 61i/o — 

7 faxyßxpzrtu „ „ 876 „ n 777^ft. 

S 0 , «77 „ , 788/98. 

0 Aisponirof; — , „ 797yS01. 

10 totpifcfwi — Eckhel. 

11 Atixpiroi , „ Ü7S Post. Nr. 80^12. 

12 Jtw.Wj( — ], u 618/15. 
18 J.™ Prokeooh „ „ 818/31. 

14 Eiipir^f - „ . 828/28. 

15 etäSup« Post. Nr. (173 „ , 824 



«j Poatolnkka, a. u. 0. Nr. 768/878. 













— 






, , 825/29. 








■>\ - 


Poat. Nr. 083 


. , *3U,T5. 


--' M^..^, 




* „ 836/43. 
— 








">-, v ' 1 ''?. 










„ „ 84!l/j0. 














er, 1 


Poet. Kr. 666 


Z 




Miomict 




3U niTMlij; 


Mus. Huntar, 


nacli Letruirae 


31 niii^xgs 


K. de Cad»lv4no 




3ä Erp»™» 




Post. Nr. Bläßt 


33 ii^^as 




t , H55/ä6. 


34 EawpxnK 




„ ■ 657/58. 


3ä Zmnutptt 




■ t 869 


3'i 1"mj™itic 


Post. Kr. 687 






Cat. Th urwalds en 




38 luriuv 




, , -M'lll. 


33 r v i5TO( 
411 Tapßmm 







43 *ilinMi *ilfyni),( 

44 *i).,-.r... 

45 *i1mrw 



>"') Coiuut'a l.i'Miiig ili-s Hiii]tfr'st:lif']i siNekce iat Y n E P- 
BAAAO ATEMONA. im Aue tiouBkata löge Huber, Nr. 353, er- 
scheint ein ähnliches Didrachroon mit Y fl E PB A A Afl N. 
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Auf die verschiedenen Bei zeichen und Mono- 
gramme Irete ich hier nicht speciell eiu; es sei nur be- 
merkt, dasB unter den letzteren besonders häufig die 
Formen Jfc und Ä auftreten; erscheint nur einmal, 
bat natürlich dieselbe alk-emeine Bedeutung wie die 
Übrigen Monogramme der Gruppe, und ist demnach nicht, 
wie schon wiederholt betont würde, '»*) als das Zeichen 
des akarnamscheii Bundes aufzufassen. 

Berücksichtig! man nun, dass zu den aufgezahlten 
leukadischeu Beamtennamen mit der Zeit noch weitere 
zu unserer Keuntniss gelangen kiiiinen, — das« die Annahme, 
diese Kamen seien auf MatrUtratspcrMmen mit durch- 

gleiclie Käme von zwei oder mehr dieser Beamten geführt 
worden sein konnte, — und endlich. Aua Fülle der Wieder- 
wahl einer und derselben Persönlichkeit, oder deren 
längeres Verblei hen im Amte, nicht mir wahrscheinlich sind, 
sondern aus eingeben besonders reichen und verschieden- 
artigriiPriigunireii, wie H. denjenigen des ia,u.i>.4f, — 
insofern dieser Name stets die gleiche Person bezeichnet, — 
sotnir sieher hervorgeben, — so ergibt sieb flir die Prä- 
gung der in Rede siebenden Gruppe leukadischer 
Münzen ein Zeitraum von wenigstens sechzig bis 




welche den Kiiim-ii iL-- Lykiirgus tragen, und mit den Prägungm 
desDaiuylos darin übi-rciustimmeii. dass sie die s ahl reiehat eu, 
schönaten und zii^lnicli die ältesten (k'r t;ru|i|je sind; auch 
haben beide Serien die M oif ':;.;] hl^i iti.ii-iiii.-u & und fi gemein. 



Digitized by Google 



IW cirnuMfimm 

siebeniig Jahren. Ist aber <lie Voraussetzung richtig, 
ivlc ich glaube, dass mit dem Jahre 1G7 v. Chr., als die 
Insel unter unniit t t:l bare riimisi-lie Herrschaft gerieth, 
Lenkas das MUnzreeht gänzlich verloren hatte, so folgt 
hieraus um! aus der so ebni Tu.- f<-t-}mi.-t 011 ungefähren Dauer 
der letzten leukämischen Prüfung, dass diese um die Milte 
des III. Jahrhunderts v. Chr. oder kurz nachh er be- 
gonnen haben mtisste. Den Anfang ilamit scheint jener 
Damylos gemacht zu halien. dessen zuerst beschriebenes 
hlilisches Dirtraclunon (Nr. 48), mit der ältesten Aphro- 
diten- and Seliiffsdai'stelluiiß, stilistisch vortrefflich 
in die bezeichnete Epoche paest 

Zum Schlosse erwähne ich noch eine kleine, bieher 
gehörige Bromemttnze: 

53. M 13 Mm., Grm. 1*15. — Itechtsbin stehender Hirsch, 
r) Stern über der Hü hin i ig einer Mondsichel; unter 
dieser, in bogenförmiger liitischrill, AE VKA- 
ÄlftN. 

M. S. — Univ. Bologna; — Leake, a. a. 0. 

Der Hirsch erinnert an die Didrachmen mit der weib- 
lichen Gottheit, Stern and Mondsichel an Nr. 33 der Gau- 
mnnzen. 



Li um ai Ii. 

429 v. Oir. Der KkTkrti Liiimiiia n-inl von ili'n l'plninirnipsiuni vei - 
Thukj-il. n, sa 

126 „ . Auf seinem Zug.- gegen Argus benitirt Euryloclios 
Thakyd. III, 106. 
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■>\K v. Chr. Philipp V. landet bei LlnraBi». 
Polyb. V, ft, « und 14. 

Limnnia wird wir Zeil des peloponncsi sehen Krieges 
als offener Flecken geschildert, und scheint später 
ebensowenig ein het'esti~fe.r Urt gewesen sin sein. Es sind 
nach keinerlei Münzen von daher bekannt. Als Ortschaft 
scheint demnach l.inmani, dessen M;nuc wohl auf das ganze 
lange Seelhal anil vielleicht aal' einiges Gebiet nördlich 
darüber hinaus Obertragen war, von geringer Bedeutung 
gewesen zu sein, im) Als Hafenplatz und Festung dieses 
Gebietes l;liiiiite man die Stadl lleniklcia hetraohten. 



Medeon. 

42U v. Chr. Eiiiylin'htis mir -einen l'i-li .].. in cn'.^i ivu zieht Huf seinem 
)larsclie aus Actidien nach der Ainidiilochia an der 
Rrenie von Medeon hin. 
Tlrakycl. III, 106. 
i.'il , „ Von den Actulern belagert, wird Medeon durch den 
Illyrerkflnig Agrtra befreit 
Polyb. II, 2 und 3. 
191 „ „ König AntioehoB besetzt die Stadt. 
LiviaB, XXXVI, 11 und 12. 

In den ausgedehnton, aber unansehnliehen lluinen bei 
Katuna, etwa sieben Kilonieter südlich von der KUste des 
ambrakischen Meerbusens, wurde von Leake und Elen- 
zcy das akani.mische Miisiv erkannt. 



i») Cf. Buraian, Geogr, ton Griechenland, I, S. 110—111. 
' ' ' Leake, North, (ireece, III. 503 und 575; Henzey s. h. 0. 
S, 347 ff. 
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Münzen mit der vollständigen Aufschrift du« .Stadt- 
namcns sind bis jetzt nicht zu Tilge getreten. DioPegnsos- 
Statur mit dem Zeichen p£, ä ' M 111:111 versucht sein mochte 
Medeon zuzuweisen, sind von nuteritalischer Fabrik und 
gehören vermuthlich der Urcttisrhen Stadt Mesum an. "») 
Dagegen gibt es eine kleine lieilic Kupfermünzen, — von 
denen diejenigen mit den Typen des Droifusses und der 
Eule ihren Fundorten nach sicher akarnnnisch sind, 
— welche unbedenklich Mcdcou zugeschrieben werden 
dürfen. 

1. ÄL 17 Mm., Gr. 5-50. — Lorbecrbckranztcr jugend- 
licher Kopf mit kur/.eii lhmre» linkshiu; darunter 
ME. 

I| Grosses A in einem Lorheerkranze. 

M. S. - Brit. Museum; abgebildet Taf.I, 
Nr. 15. 

ii. Ä. 17 Mm. — Derselbe Koni'linkshiu. 

9 Grosses M in einem Lorbeerkränze. 
Brit. Museum. 
Mau hat diene beiden MlUizen Akaruanien gegeben 
(I.ambros, lirit. Musetim); oh mit Keebt, vermag ich nicht 
sicher au entscheiden. Kopf und Kranz sind von schöner 
Ausführung. Das grosse A des ersten Stückes konnte etwa 
auf Aktion, das liundesheiiigthum iler Akarnancn, gedeutet, 
und das M des «weiten, T gelesen werden. 

3. 18 Mm. — Lorbeerhekriiijzli.-i' Apullokopf, mit laugen 
Haaren, rechtsbin. 

inj Cf. A"m. f). — Der bei Metropolis eingereiht!! Stater 
Nr 3, mit M, ist nkjn-is.iuipi'li, uuil kiijniii- nli.'i:f:ilia hiriier gebdreti. 
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# M— E. Dreifuss. 

Sammlung Soutso in Athen, Revue nnm. I8fin. 
S. 175, Taf. VI, 11. 

4. Jß 18 Mm. — Derselbe Kopf rechtsbin. 

I> ME links, *| rechts r.eben einem Üreifuss mit 
THnien. 

Berlin, ans der Prokesch'scheu Sammlung 
(Inedita 1869, S. 34, 3). 

5. .ß 20 Mm. — Pallaskopf rechtsbin. 

1* M— E. Dreifnae. 

Berlin, aus derselben Sammlung; Nnm. Zeit- 
schrift 1870, S. 208. 

Ii. 16 Mm. — Derselbe Kopf rechtsbin. 

Ii 3M links, I* rechts neben einer linkshiu stehen- 
den Eule. 

Scutini, Deacr. num. vet. 17%, Taf. I, 12 und 
Lettere coutin. VII, S. 3, I; - Mionnet, Sappl. 
I, 304, 703. Irrig Metapont und dem sicilischeu 
Megara zugetheilt. 

7. X, 16 Mm. - Wie Nr. 6, mit ME — 41. Am verzierten 

Helme heraMüiup.'nik Uhrklappen. 
Bibliotb. Turin; abgebildet Taf. I Nr. 16. 
Sestini, Lettere contin. VII, S. 4, Nr. 3. 

8. & Iii Mm. - Wie Nr. 7, mit ME — *l und rechtsbin 

gewendeter Eule. 
Bibliothek Turin. 
Aebnliche Prägungen mit Pallaskopf und Eule haben 
auch Argos und Tbvrreion aufzuweisen. 



rrt von Philipp 



traeht kommenden nkaviixiiisclien Ungehalten: Melos, '«) 
Metropolis bei Argos <<'•) und der Sradt Metropolis, welche 
zwischen Astakos und .Strato* gelegen war, "») kann nur 
die letztere den Hau:: einer Priiirstiitie beaosprucken, und 
«s miigeji ihr die lullenden Ktaii-r /.nget heilt werden. 

1. AI 22 Mm., (jrm. S'L'L'. — Pallaskopf linksliin; dahinter 
(ÄJ und eine reehtsliin kämpfende Pallas auf 
rundem Schilde. 
$ M- Linksliin liierender Pe^usos, dessen beide 
PI tlgel spitzt ii sichtbar sind. 

M. S. — Six, Gr. 8-15 und 8 05; — Mionnet, 
I, 323, 1044 und 1045; Suppl. III, 470, IIS, 
letztere nach dem offenbar schlecht erhaltenen 
Exemplare wiederholt, welches Millingen in 
seinem Reeueil 1812, Taf. II, 18 veröffentlicht 
hatte. — Consiuery, Essai, Tat'. III, 19; — Lenke, 
Nirm. Hell. Eur. Gr. S. 75, Kr. 2, Gnu. 8-39, 
augeblieb mit HA in Monogramm; nach der mir 



ui) Stephens Ryz. — Hemey a. a. 0. S. 356. 

ii») Heuzey, a. n. 0. S. 301; Buralau, a. a. 0. 1, B. 38. 

iii] Buraian, a. a. 0. I, S. 1Ü9; Henzey, a. a. 0. H. iii IT, — 
Dur letztere, welcher Metropoll« mit dem alten Erysiclie IdenÜnolrt, 
nimmt dafür die Ruinen bei Higani, Laake dagegen, und mit ihn] 
Duraiun und Kiepen. diejenige)! von Lykoritii au. 
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vorliegenden Cupie ilic-ies yilitlsL-s. welche ich der 
Gefälligkeit des Rev. S. S. Lewis in Cambridge 
verdanke, ist dasselbe mit dem deutlichen 
Zeichen M nntcr dem Penises ver.sehen. "«) 

2. Ä\ 22 Mm., Grm. 8-12. — Wie Nr. 1, mit (ft in einer 

vierekigen Contremorke auf dem Helmkcssel. «") 

Itrit. Museum; abgebildet Taf. III, Nr. 20. 
Cf. Mionnet, Suppl. IV, 131, 893, angeblich 
mit M. 

Diese Stater kommen ziemlich häufig, in der Hegel 
aber schlecht erhalten vor, und es ist wohl letzterem Uebel- 
stande zuzuschreiben, dass bis jet/.t die Pallasfigur des 
Schildes unerkannt geblieben ist. Die Prägung dieser 
Münzen muss von einer gi-wisscn I lauer gewescu fein, da die 
meisten der bekannten Exemplare von verschiedenen 
.Stempeln herrühren: bis jct/.i habe ich deren sechserlei be- 
obachten können. L',igoiii liiimliHi ist dem Pallaskopfe last 
aller dieser (i q>rüj:c ein besonders *pit/.es miscliönes Kinn, 
das, ein bischen weniger » nl'bilit'iid, auch auf dem der 
Stadt Koronta zugeschriebenen Sllicke wall rzu nehmen ist. 
Dassdas Symbol des Schildes grleichztitis auch auf S tatern 
von Ärgosj Koronta, Lenkas und Tbjrreiou erscheint, ist 
selion früher als charakteristisch hervorgehoben worden, 

3. Ä Grm. 7-92. — Pallaskopf Imkshiu; dahinter ein 

Donnerkeil. 
JJr M. Linkabin fliegender Pegasos. 
Wien. — Vgl. Anm. 112. 



"t>) Leafcc'a Kr. 1, /Metropolis, S. T5) ist ein Stator Von 
Amlirnkis, dessen unter ilcm IVp.i* lii liinlliclie.i A durch Ver- 
[ii-äu r mi!i- i[u|);>f](. einem M iibiütti. i- in cli eint. 

i») Ct äea Stüter Kr. 79 von Amiktorion und Kr. 14 von 
Thyrrelon mir derselbe« EtnBtompelnng. 
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Ofniadal. 

i'A v. Chr. - Erftil£l"S« lJcb(;i'ruiig Oinindai's durch die Athener. 
Thukyd. 1. III; Diodor. XI, 88, 8S. 
',' — Bald nachher erobern die .Me— eiiier aus N".nt]j:ikt.'r- 
die Stadt, uui sie im ■ Lir :i u :V. .; wieder :in 
die Akarimneii zu verlieren. 
Pauunnine, IV, Sä. 
42!l , „ — Uiiiijiilai befinrtet sich auf der Seite der Lakedue- 

Tbukyrt. II, S2. 

■Järt , ., — Athener und Akamanen belagern die Stadt ohne 
Erfolg. 
Thukyd, III, 7. 

42li „ „ — Die Oiiiiartcn verharren in ihrer fjmid Erstellung zum 
ak am nid neben Bund, 
Thukyd. III, 94. 

424 „ „ — Oiniiiclai »irrt von den Athenern und Aknrtiancii gc- 



Thukyd, IV, ü. 

Vor 823 v. Chr. — Die Stadt wird von den Aetolern gcnouimeiL. 

Diortor. XVIII, B; Plutnrch, Alesander, 49. 
314 v. Chr. — Vert rieh eile Uininden sct/.cn sich in Sauria? fest. 

Diodor. XIX, 07. 

31 „ n — Oiniadai wird den Aetulern dm eh Phillnp entriaaeu. 
Polyb. IV, B6. 

21 1 „ „ — Rückgabe der Stadl an die Aetoler durch die Römer. 

Polyb. IX, 39; Livius, XXVI, 24. 
198 „ „ - Oiniadai wird wiederum akaraaniech. 

Polyb. XXII, 15; Livius. XXXVIII, 11. 



Die ufclit selir alten Sillienniiiizen, wek-be einerseits 
das bärtige JIaii[it eines Kluss^-ottes im l'miil, -atid ander- 
seits ein grosses Digammn oder Vau zeigen, sind, nachdem 



Digilized by Google 



ihnen die vcrsehieilenartL'sten Attribntionen zu Tbeil ge- 
worden, "") zuerst von Fricillaender Iiis Prägungen der 
Arkarnancn erkannt, und de» Oiniadeu nugetLeilt nor- 
den, in) Dem nachstehenden Verzeichnisse der Mlin/en 
dieser Gattung füge ich einige derjenigen .Stücke hinzu, 
welche, wiewohl iiineu das D (gamma?, eichen fehlt, gleicher 
Herkunft zu sein scheinen. 

1. .R 14 Mm., Grm. 2'20. — Bartiger Aehelooskopf mit 

Slierhals reclitshiii; darunter W- Perlkreis. 
B 1 in einein vertieften Vierecke. 
M. S. - J. P. Six. 

2. .11 15 Mm., Grm. 2-li). — Derselhe Kopf rechtshiu. 

B- F in einem vertieften Quadrate. 

Brit. Museum; — Her. num. 185!>, Tnf. I, 13. 

3. & 15 Mm., Grm. 2-15. — Derselbe Kopf rechtshin; 

dahinter Schriftspuren. 

Berlin; Berliner Blätter 1805, S. 1—6, 
Taf. XIII, 1. 

4. A\ 15 Mm., Grm. 2-25. — Derselbe Kopf rechtshin. 

R> KAAA — IP — oA vor, unter und hinter dem F 
verth ei lt. Vertieftes Quadrat. 

M. S.; — Brit. Museum, Grm. 2-20; — Berlin, 
Grm. 2-48 und 2-23; Revue num. 1859, Taf. I, 
19» und Berliner Blatter II. 1865, Taf. XIII, 2. 
Abgebildet Taf. I, Nr. 17. 

»») Uf. L. Müller, Rev. num. 1859, S. Si IT., Taf. I, 19, a - d. 

»') Berliner Blaitor II. 1886, S. 1-7, Taf. XIII. 1— 3. 

««) Fricdlacndcr glaubte auf cincDj Extmiilnrc; — Ol N I . . 
entziffern in küiiu.-u; ich miidile un iüiüit Stelle olit?r eine» .Ma- 
gistratuuamen, wie »ufKr. 8, veimuth'en. 
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5. A\ 15 Mm., Grm. 1-94 (vemutzt). - Wie Kr- 4, mit der 
Aufschrift KA — A — A IPO — A, hinter dein Di - 
gamma beginnend. LeiHil verth'lie Rundung. 

Brii. Museum; — F. Bompois in Marzy, 
Grm. 1-00. 

(i. M l(i Mm. — Derselbe. Kopf rochtshiii; dahinter ATH. 
K EOIN FA- H- ■ A- -AP- ■? um das Digamma 
herum. Flaches Feld. 

Paris, Revue mim. 1859, S. 33, Ann. 7, Taf.I, 
19". 

Die elien drin« und die iibrisrm Abbildungen a. a. 0-, 
Kr. 19" und ' und in den Berliner Blattern ISüü, Tai'. XIII, 3 
betreffen alle ein und dasselbe Exemplar der Münze, deren 
Aufschrift noch nicht cutzillert uiul erkliirt werden konnte. 
Die hinter dem Kopfe befindlichen Buchstaben ATH 
stehen vermuthlich fUr 'AyÄ.nuv, einen Kamen, welchen wir 
bereits aus ungefähr gleich alten in Stratos geprägten 
Münzen (cf. Bundesmlln/.eu, Nr. 2) kennen. Statt des nicht 
ganz sichern Buchstabens E, mit dem die Aüfscbrlfl der 
Rückseite beginnt, möchte Friedlaendcr F (FOIK) lesen, 
ii iis ullunliugs wabrsdicnilidier klingt. 

7. AI 10 Mm., Grm. l'OO. - Bartiger Achelooskopf rechts- 
hin; darunter eine Mondsichel, 
ß; Grosses T in einem leicht vertieften Quadrate. 

Berlin; Berliner Blatter II, 1865, S. 7, 
Taf.XUI, 4; Kopenhagen: L. Müller, Undersogelse 



1=1) Bezllglii;]] dii-wi Lfsiitif; sdn-int Kriedlaendcr a. u. 0. S. ii 
tliu übrigens vun llim ii uufM'übrii' Auun-rkuui; der lieviic mim. 
S. aa, 7 nicht beachtet und Überhaupt der ueueu bessern Abbildung 
T.if. 1, t'J a , ivciiIä VtiiriiK-n pcftlifnkt i" haben. 
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at graeske Myuter, der have Tegnet T MI Typ, 
1867, Tat'. Nr. 1. 

8. ^111 Mm., Qrin. 0'87 (gering erbalten). — Derselbe 

Kopf rechtsum. 
H T zwischen m\\ Eirlieuzwcigchen: darunter 
KAA. 

Brit. Museum; abgebildet bei Mililer, a. n. 0., 

Nr. 2. 

9. ,4t 11 Mm., Grm. 1-01. — Derselbe Kopf rechts Iii n ; um 

denselben herum ANT — A — SOS ?. 
B T zwischen zwei Eiclienzweigeheu; darunter 
Spuren von 1 tu e Ii stallen. 

Sammlqng PiiotiadeB-Bey in Alben; abge- 
bildet Taf. I, Nr. 18 und in der Her. num, 1865, 
Taf. VII, 1, S. 159. Die Lesung der Aufschriften 
ist leider nicht sicher zu stellen, so gut sonst die 
Erhaltung des Stuckes ist. 

Die drei Mlluzcbon mit dem grossen Tau hat auch 
Lambros in seinem Aufoitze Uber „Werthbc zeich Illingen 
auf Münzen" ist) den I liuuilen ziigetheilt. Ks sind dies die 
Hälften der Stliekc mit dem grossen Digaiuma: Kr. 7 
entspricht den Ganzen Kr. 1 —3, auf denen oft das nämliche, 
einer Mondsichel ähnliche ISei/eichcn unter dem Acheloos- 
kupfe zu treffen sein soll, '««) Kr. 8 den Nr. 4 und 5 mit 
der Umschrift KAAAIPOA. und Nr. 9 der Kr. G mit dem 
Magistralsnaiucii. 



»■) A. von Sollet'! Zettiehr. für Koni. II, 173. Kr. +-<>. 
i'J) Friedlflendcr, Berl. Blüiter II, S. i. 

!()• 
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de F 



Zeicbi 



en T nicht als Initiale eines OrtM- 
<"') so kennte man nahezu versucht 
rosseren Münzen die Stelle des Tau 
as Anderes als den Anl'nn:;sbnch- 
halten. Und in der Thar, je ein- 



gclientlcr man sieh mit diesen Münzen beschäftigt, je 
mehr drängen sich Zweifel auf. ob die Attrihmkm nach 
Oiniadai wirklich die richtige oder die einzig mögliche 
sei. Du die Lesungen FOINI und FOIN dar Münzen Nr. 4 
und Ii keineswegs fest stellt sind, so bildet im Grunde 
den einzigen Anhaltspunkt tllr die vorgeschlagene Zu- 
teilung die, an und lllr sich ;:ewis- ganz berechtigte, Vor- 
aussetzung, dass der Käme Oi'naiai oder Uivia Ursprünglich 
mit einem vorgesetzten Vau geschrieben worden sei. Mit dem- 
selben lieehtc aberkaunman FnufFavnKr^isvdciitcn, welche 
Schreibart überdies sowohl inschriftlich als durch Minzen be- 
zeugt ist ; und diese r'rkliivuug des Zeichens hatte einst um 
so einleuchtender erscheinen müssen, als versucht norden ist, 
die Münzen mit T ihres Buchstabens wegen der Anaktorion 

aber nicht angeht, und von Anaktorion, welches unaus- 
gesetzt mit korinthischen, und auf den aktischen Apollo- 
kult us bezüglichen Typen geprägt hatte, ebenfalls abzusehen 
ist, so mllsste man sich wieder unbedingt Friedlaender's 
Ansieht anschliessen, wenn nicht die Möglichkeit flirweiicre 
Deutungen des Vau gegeben wäre. Diese Möglichkeit 

bar, dass der fiuehstab F, gleich wie den Namen Oiniadai 
und Anaktorion, einst ebenso dem Namen der Bewohner 




Koi"iii:i und 1m'-(iiii!i-i-s unter Stratos 
i Gewichtes mit W<, "H, fit, und «TT; 
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der Achclooslandseliaft vorgesetzt worden sei, und dass 
folglich F ftr Fa«a,s'j aus? stunde. Zweitens stellt aber F, 
als sechster Htii-lisi;il> aliL-n'-Hiisrher Alphabete, auch das 
Zahlzeichen (sirf7r,u.iv) 6 dar. Anknüpfend an den letztern 
dieser Auslegimgsversticlu.'. ist ntiiLTiliiiiis aut die in hohem 

findet, welche, gewiss nick nur zufällig, das doppelte Ge- 
wicht der mit T bezeichneten Münzen haben. Man wird in 
Folge dessen unwillkürlich zu der Frage hingedrängt, ob, 
wenn doch T alsWerthbe Zeichnung tllr ilr ei kleinere Ein- 
heiten dastehe, F lugischer Weise nicht als Ausdruck tllr 
sechs derselben aiil'/ufasscn sei. lici <liescr Deutung wäre 
allerdings eines Widcrs|iriH'l]s zu criviihiK'ii, der mir darin zn 
liegen scheint, dnss die Dreizuhl durch die Initiale des 
Wortes, welches den Werth nusdriickt, dargestellt ist, die 
Seciiazahl dagegen durch ein wirkliches Zahlzeichen : ,ai ) 
ein Umstand, der einiges Bedenken zu erregen geeignet sein 
mag, aber der Frage dennoch nicht alle und jede Berechti- 
gung abschneidet. 

DasF der ak.irnaniselien Münzen konnte ferner auch die 
zweifache Bedeutung als Initiale flir das Wort 'Axa^vävc; 
und als gleichzeitiges Zülilzcidu'ti haben, wofllr in die Aut- 



Der Gebrauch dca F nie /.ahlbucuaUb >ebeint zwar auf 
keinem der alhül ^li l^'-I li .-i hi :i lJi-:il;iti:Lli-r J::n:l]-.vc-iüljlir zu sein: gc- 
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schrillen ^TS und IflT das grosse Tau ein Analogon zu 
bieten scheint, indem dort diia Tan als Bestandteil der 
betreffenden Aufschrift und zugleich als selhstsiändiges 
Zeichen fttr eine Werthbezeiehnimg auftritt. Von dieser 
Annahme ausgehend, ]ics=o es sich auch leicht erklären, 
warum F als Anf'iingsh liehst ab des Volksiiaim-iis nur auf die 
der Zahl 6 entsprechenden Nominale gesetzt worden. 

Wurde mit der Zeil der Nachweis wirklich geleistet 
werden, dass di-iu V;ui die ciiie oder die andere, oder gleieh- 
zoitifr beide, der vorgcsehla^ciien Deutungen zukommen, so 
hätte wohl, alsBundeshnuprs-adt iltrAh'.rumcn, Stratos das 
erste Anrecht auf die Zuteilung der Humen. Diese würden 
sich auch, als etwa der ersten ITälftc des IV. Jahrhunderts 
v. (.'Ii. :in L-clioru I) 1 1. li i^u;/ iv )-!■■■(::] dir ithestu s i ;i d 1 i - r Ii e 
SilberprBgnng mit den beiden Köpfen, und die jüngere, 
welche neben den Aufschriften 2 und qTS die gleichen 
Typen wie die Vau- und Tan-Mllnzen tragen, als Bundes- 
mllDzen der Akxirnaucti einschieben lassen. Auf diese 
Weife erhielte die Stadt, bis zu ihrer Unterwerfung unter 
die Herrschaft der Aeloler, eine augenscheinlich ununter- 
brochene Reihe von Prägungen. 

Der Name KoWipi«, welcher sowohl auf einigen der 
Münzen mit F als auf anderen mit T erscheint, und auf eine 
Quelle, von der nichts Überliefen bt. 'jezugeu wurde, wäre 
der neuen Attribution keineswegs hinderlich. Der Name 
steht in nächster liezichun;: zu der Entsteh Hilfsfrage der 
Akflrnancn, welcher zu Folge Kall irh» ü die Tochter des 
Acheloosund die Mutter des Akaruan, äosf.pios iKu--uu.oj 
der Landschaft, war. «') 



i") PmiBOiiiiiä VIll, 24, Di Apollodor, III, 7, 5. 
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Wenn ich mich in Folgt der vurstehenden Betraeh- 
Hingen genölhigt sehe, die absolute Richtigkeit der bis- 
herigen Zutheilung der Dignmmn-MUnzen nach Oiniadai 
wiederum in Frage zu stellen, so möchte icb damit weder 
das Verdienst, welches Friedlacnder iliirch seine entschei- 
dende Wegleitung erworben hat, geschmälert, noch dessen 
Vorsehlag definiiiv übiruwieseu wissen. Um Letzteres mit 
voller L'eberzeugnng thun zu kennen, bedarf es noch einer 
fllr Stratos glinstigen Auslegung der bis jetzt räthselhaft 
gebliebenen Aufschrift der Münze Nr. 9 und vor Allem 
eines vermehrten numismatischen Materials. 

Von der Ku pferprägung mit der Aufschrift 
0 INI A A AN und dem Monogramme der Akarnaneo A, 
der einzigen ganz sichern Mllnce der Oimudcn, ist schon 
frllher, bei den fiamunuzen Xr, ;l — 5, die Hede gewesen. 
Vor Alexander'« Tode schon war aber Oiniadai actoliseh 
geworden, und von diesem Zeitpunkte an scheint die 
Stadt nicht mehr geuiUnzt zu haben. 

Was Alt- Oiniadai anbetrifft, von welchem Strabon, 
■150, als einer lialhwegs zwischen Slrntus und der Ache- 
loosmllndung gelegenen und verlassenen Stadt berichtet, 
so sind schwerlich Münzen von ihr zu erwarten. Eine 
Bedeutung »io Stratos and Neu-Ohiimiai hat sie wohl nie 
gellabt; entweder war sie bald nach der Gründung der 
letztem Stadt von den Akarnanen selbst aufgegeben, öder 
wie es iure expouirte Lage mit sich brachte, schon frllh 
den räuberischen Aetolern in die Hände gefallen und zer- 
stört worden. 



Palalros. 



431 v. Chr. — Diu Ailu'ner iilM-rhsHi'ii tlnn Akiirniinrn in Paliiiro» 
du Gebiet der korinthischen Kolonie Sollioii. 
Thukyd. II, SO. 



Von Palairos, deinen Gebiel sich schou frllli diireli die 
Einverleibung Sollions nicht unerheblich erweitert hatte, 
bestellen noch bedeutende, und zum Theil trefflieb erhal- 
tene Ruinen, welche Heuzey, a: a. 0., S. 391 ff., Taf. CS 
und X, ausführlich beschrieben hat. Als Miinzsliitte scheint 
sieb indessen die Stadt, von deren Geschichte ohnehin 
nichts weiter bekanut ist, nicht hervorgetban zu haben. 

Die erste Münze, die mau Palairos gegeben, ist ein 
Pe gas ose tater, mit A und dem Porseushelm ais Beizeichen, 
und dem Monogramme K unter dem Flügelrösse. "■) Es 
kann derselbe aber schon desswegen dieser -Stadt nicht 

grauime ausgedrliekte E gar nicht vorkommt. 

Dagegen scheint Cousinerv's Vorschlag,"») ß$ in 
ATTEl(fwräv) zu zerlegen, das Richtige zu treffen. 
Der H taler ist aller Wahrscheinlich keil nach eine Prägung 
der Epeirolcn in Ambrakia, wie derjenige mit dem Mono- 
gramm ft- lllr eine rnkdie der Akitmaueu in Lellkas KU 
halten ist. 



'«) Millingen, Auüont coins Tut. IV, 4 ; von Pro kcach-0 ölen. 
Ii.edita 18.)!). 

i") Essai, S. Ifi4 IT., Taf. IV, 1. — Iis osiatirt anab ein Theil- 
aliiek d,s State» mit Mionnet, Snppl. IV, 181, «80; Couainery, 
Kasai, lifiie aoheetine, laf. II, 21t. 



Ein anderen Monogramm \$, das sich ohne jeden 
Zwang in TIAAAlPi? auflösen liisst, hat mit scheinbar 
mehr Recht den Anlass geboten, der Stadt Palairos die 
folgende kleine Münze inzuweisen : 

1. Sl 17 Mm., Qrm. 1-60. — Weiblicher Kopf linkshin; 

hinter ihm dos obige Monogramm, oder aueh 
etwas abweichend 

$ Recbtshin fliegender Pegasos; darunter ein 
Dreizack. 

M. S. - -f. P. Sil, Giro. 176 und 1-47. — 
Mionnct I, 324, 1053. — Postolakka, Monamenli 
dell' Inst, arch. VIII, 18G6, Taf. XXXII, 9, 
Grm. 1-63. 



Phytia. 

I'hylil nach Arjtos. 
Thukyd. III, 10Ü. 
„ „ — P)iili|ijj V. zwingt die Aetoler mr L'ctwrgabe der 
Stadt. 

Polyb. IV, «3. 



Der im Herzen Akarnaniens, etwas Södlich von 
Medeou gelegenen Stadt Phytia oder Plmitini bat I'osto- 
lakka zuerst einige kleine Münzen mit korinthischen Tyncn, 
in Silber und Bronze, zugetheiltr 

1. .* lü Mm., Grm. 2-61. — Weiblicher Kopf mit Kekry- 
phalos recliishin ; hinter ihm *. 
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ö Linkshin fliegender Pegaaon. 

Alben; Mu mimen Ii dcll' lustit Ii to archeologico 
VIII, 180(3, Taf. XXXII, 10. 

2. M 14 Mm., Gnu. 2-42. — Derselbe Kopf linkshin; 

dalli )i (er if. 
Ifi Unkshin fliegender Pegasos. 
Athen; a a. 0. Nr. II. 

3. .« 14 Jim., firm. 2 50. — Derselbe Kopf reehtshin; 

dahinter I". 

Ii * unter dem rech tu hin fliegenden Pegasos. 
Athen; a. a. 0. Nr. 12. 

4. fL 14 Hm. — lielleropbon auf dem reehtshin fliegenden 

Pegasos; darunter *. 
Py Dreizack; links lumdün chic Weintraube. 
Athen ; a. a. 0- Nr. 13. 

Sicherer als diese Zut hei hingen scheint mir diejenige 
einiger Kupfermünzen zu sein, welche mit denen von 
Medeon besonders grosse Aelmlielikeit haben: 

5. iE, 17 Mm. — Lorbcerbekränztes Haupt Apollons, mit 

laugen Haaren, reehtshin. 
R Dreifuss mit einer links heialilnmgenden Tiinie: 
rechts daneben 
M. S. 

U. JB 17 Mm. — Derselbe Kopf reehtshin. 

5 *— V. Dreifiiss mit zu beiden Seiten herabbän- 
genden Tänien. 
Bibliothek Turin. 
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7. & 18 Mm. - Derselbe Kopf reohtshin. 

Iii <t>Y links, QE rechls neben einem Dreifuss mit 
Tünien. 

Museum Parow; abgebildet Taf. I, Nr. 10. 



SolÜOD. 

431 v. CJii. — Sollion. eine korinthisch« Gdlurlniig, wird »antrat 
seinein Gehlcte von ilen Athenern ilen Akanini«;« in 




Ucber die Lage von SäXisv (Thukydides) oder SiXhav 
(Stephanus Byz.) geben die Meinungen ansein an der. 
Wahrend Lenke die Stadt üwischen Alyzia und Astabos 
setzt, findet man sie bei llen/.ey, a. a. 0., S. iS!>7, und in 
Smith und Grove's Atlas 1874, Taf. XXIV, südwestlich 
von Palairos am Dioryktus. der ■"■ladt Leuk.'is gegenüber, 
and bei Bnrsian, a. a. 0. I, S. 115 und in Kieperts Attas 
von Hellasl872, Tal'. VII, südöstlich von Palairos auf dem 
Wege nach Alyria. 

Die beiden Miellen des Tbukydidw sind die einzigen 
Berichte Uber die Gesehk-hht S'olbou's, und die ohnehin 
als klein bezeichnete Stadt, 7,-,'dyjinv, mag nach dem Ver- 
luste ihrer Autonomie frühzeitig ganz bedeutungslos 
geworden sein. 

Inzwischen waren Solliou SilbermUazen mit dem 
Monogramme £"■=>) und Kupfermünzen mit der Aufschrift 

im) LeakG, Kam. Hell. Eur. Gr. S. 97. 
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ZOAAEflN >><>) zugctheilt worden. Die eruieren sind aber 
korkyraeiscli, identisch mit Postolakka's Nr. lr>2; die 
letztere» dagegen mysiueh, wie sehon A. von Sallet >") 
ii.n'ligciviei't'ii liat. Es sind iluniriiii'li, \vU: dies übrigens zu 
erwarten stand, keine rmiiÜKni.itisi'beu Monumente des 
akarnaniselien Pollinn vorhanden. 



Stratos. 

erblindeten erfolglos ange- 

gliflOD. 

Thnfeyd. II, gtyBl. 

— Die Athener verlreiben die ihnen feindlich gesinnte 
Parti;! uns Stratos. 

Thufcjd. II, 102. 

— EwyJoclKis auf ti-iiiciii 7.iij.t n:icli Argot umgelii 
Stratos. 

Thukyd. III. im. 
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— Klinik Kaasandet stärkt Strato» und den aiarna- 
iJiml.ir. XIX, GH. 

i— Künif Philipp lagert zweimal in der Nähe (loa 
| inzwischen aetollacb gewordenen Stratos. 
( Polyb. IV, G3 und 64; V, 6, 7, 13, 14, i»G. 

— Stratos, stets itctdlis'.'li. ist iI;im Quartier des Künijjä 
Antk.ehus. 

Livius, XXXIV, 34. 

«■eist mit römischer Hille einen Angriff des Persans, 



Stratos, die tjedcutemlstr; Hiiiiiousijult Akaruaiiien';-, 
und bis zu ihrem Falle durch die Aetoler die starke und 
mächtige Hauptstadt des akarnamsebeu Bundesstaates, 
scheint so wfiii^ivml liniadni mit korint Iii sehen Tvpeu 
geprägt zu hallen. Mionnet führt zwar in seinem Supple- 
ment III. 471', 128, nach ftestiui, eine grossere SUbemllnze 
auf, deren Jitkkseite dea Pegasos mit der Beischrift 
XTPATAlftN Iragen soll: es ist mir aber bis zur Stunde 
ui?ht gelungen, das Vorhandensein eines derartigen 
Stückes zu cotistaliren, und es ist desshalb, und weil 
ausserdem die Aufschrift sform bedenklich erscheint, wohl 
erlaubt an der Richtigkeit jener Angaben zu zweifeln. 

Andere MUnzen von Stratos siud bis vor kurzem nicht 
veröffentlicht wordeil; erst 18GG berichtet Postolakka von 
einer kleinen SUbermUoze, und bald nachher AI. Soul zo 
von einem Bronzestuck, deren beider Beschreibung hier 
wiederholt werden soll. 
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Insertion glaube ich, thcils in der Klasse bisheriger 
„Ineerta", theils in Geprüften, die fälschlich fllr arkadisch 
gehalten worden sind, eine kleine Serie Silbermlliiüeii 
gefunden zu haben, welche sich als die ältesten Prägungen 
von Stratos herausstellen: 

J. jK 14 Mm., Grm. 2-30. — Bärtiger Kopf eines Finas- 
gottes von veru, etwas linkshin geneigt. 

W j ^fiir AflTI. Weiblicher Kopf mit Perlen- 
diadem und Halsband, ehvas linkshin geneigt. 
Vertieftes Viereck. 

Muse'e de Luynes, von trefflicher Erhaltung, 
unter Arkadien liegend; abgebildet Taf. I, 
Kr. 20. — Ein zweites, aber sehr schlecht erhal- 
tenes Exemplar aus der Fos'sehen Sammlung 
(Grm. 1-97) zeigt ebenfalls den Buchstaben T 
links neben dem, einem andern Stempel ent- 
sprungenen, weiblichen Kopfe. 1 «) 
2. _K 13 Mm., Grm. 2-33. — Hauptseite identischen 
Stempels wie Kr. 1. 

9 jftj- Weiblicher Kopf, ohne Schmuck, von 
vorn. Vertieftes Viereck. 

Brit. Museum, vur/.li^lirli erhallen, und bei den 
„Unbestimmten" liegend; abgebildet Taf. I, 
Nr. 21. — Ein ganz ähnliches Stllek, Grm. 2'34 
wiegend, hat vun Prokcsch-Osten iu den „Ab- 
handlungen der Berliner Akademie" 1845, Taf. III, 



i") Abdrucke ilii'sor Muu/r und iU'1 Ujl^-cudeii Kr. 3, sind 
mir durch Herrn Uiiccluv l'ni'i.U.iinitt r t'rfun'tlu'hst nir Benützung 
tili ermi Hell ivnrden. 
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Kr. (57, publicirt, jedoch mit der Irrigen Angabe 
eines 4 statt *. 

3. A II Mm., Grm.O-M. — Bärtiges Haupt des I'lussgottes 

9 ^ Jugendlicher Kopf mit kurzen Haaren 
linkslnn, in einem vertieften Vierecke, 

Berlin. — Abgebildet Taf. I, Nr. 22; et. 
Fricdlaender, in dcr„Zeitscbrift fllr Numismatik" 
V, 8. 4, wo das Stuck fllr arkadisch aus- 
gegeben, nnd die Küpl'e auf AI pbeiu s und Pan 
gedeutet sind. Publicirt ist das nämliche Exem- 
plar in der Kevue nnmismatique 1 »71 77, 
Taf. XVII, 7G, S. 448, 7li, wo der Kopf der 
lieversseile ebenfalls auf den arkadischen Pan 
bezogen und die Aufschrift willkürlich AltK 
gelesen und gezeichnet ist. '«) 

4 M 7 Mm., Grm. 0-50. — Hurtiger Kopf linksbiu, mit 
langen, hinten in einen verschlungenen Knoten 
aufgebundenen Haaren. 

Ijs Jugendlieher Kopf mit kurzem Haar und einem 
l'ilos bedeckt, reehtshiii. Vertiefte« Viereck. 
M. S-; abgebildet Taf. I, Nr. 23. 



Wüte midi der dritte Jiurlistali wirklich ein K, ivelelie 
Annahme dem vorlk-ftirinkn Excmliliiru mtolgi' durchaus unstatt- 
haft ist, — und der vierte ein Alpha, so Hesse sieh die so cun- 
Btniirte Aufschrift ^ ebenso gut A K A P(vivwv) losen, als, 

wie es nach einet nirjrel'iissiei! Jli-i in (.'.■Btlielniii ist, ARKA- 

(ßtxii). Vgl. die liir-liri.ri-j der Tiu.^li stubci« auf Sr, 1. 
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5. & 8 Mm., Grm. 0-36. - Kopf ]i n kshin, wie auf Nr. 4 r 
mit spitzem Bart. 

W Kopf mit spitzem Bart umi ingespitztem Pilo» 
reclitstiiii , in einem vertieften Vierecke. 

M. S., abgegriffen; abgebildet Taf. I, 
Nr. 24. 

0. AI 8 Mm., Grm. 0*41. — Bärtiger Kopf linksliin ; das 
Uber dem Nii(-ken zusammengebundene Haupt- 
haar füllt als Zopf herunter. 

r> In einem vertieften Vierecke ein (vcrjiriijrtur) 
Kopf reebtshin', dar Uber links und rechts S— 
M. S. 

Da der Fundort der drei letzten Miinzchcn Akar- 
nanien ist, und eines derselben zudem die Buchstaben 
ZT als Aufschrift leigt, so wird ihrer Zutheilung nach 
Stratos kaum das liec.ht streitig gemacht werden können. 

Wir hatten demnach eine kleine Gruppe insgesammt 
dopji el kü pfiger Kilhermtlnzcn vor uns, deren Gl ei c)i- 
zeitigkeit und Zusammengehörigkeit als Ganze, 
Hälften und Viertel in die Augen fällt, — deren Auf- 
schriften, wiewohl auf den vorhandneii Exemplaren nie 
vollständig aiis-ropriigt, üch dennoch gegenseitig in durch- 
aus befriedigender Weise auf STftA ergänzen, — deren 
Hanpttypus, der Kopf eines Fluasgottcs, vorzugs- 

i") Wie diu l\i)|>fly|niu der Leiden dem Bunde zugetheillen 
Münzen (Kr. 1 und 2) künnen auch diejenigen der Münzen von. 
Stratos {Nr. 1 und 2| auf Achcloos und Kallirlioe bezogen 
werden. Von den übrigen Köpfen stellen vielleicht einige den 
Akarnan dar. 
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: Münzen der AvlielnoshiTLdiärlmlr i 
Gewichtusystem, mit demjenig, 



nllcit 



a Bo< 



A-K, die 



luler 



rnbn 



einlic 



Bundesstrategois zn beziehenden Namen AfHMßN 
bezeichnet ist, und welche die lülcsfc Prüfung aknrnani- 
scher Bnndesmiinzcn darzustellen scheinen. Aufschriften 
und Währung, theilweise Fundort und Typen, Alles spricht 
hier ebenso bestimmt für die Zntheilung dieser Mlülzcn 
nach Stratos, als gegen eine solche nach Arkadien. 



lie Ael 



.'endet 



ibkei 



ichei 



Ko|. tl S 



smjet; 



il-Profil 
a gross, 



Prägungen Arkadien absprechen zu können; und „selbst 
wenn die Lesung ZTPÄ für Nr. 1 und 2 constatirt sein 
sollte, so liesse sieh das Afl- ■ der Nr. 3 immer noch auf 
Arkadien beziehen». Auf die letztere Behauptung vermag 
ich ihrer mir unfassbaren Logik wegen nicht einzutreten; 
und zur Widerlegung der erstem verweise ich einfach auf 



■») Diu Jlö, 
Hellas, «I« in A 
Alpheios, aat »' 
natürlich nicht bt 
jetst, ausser dein 
Arno, 30), keine. 

(«) Üeber diu Ciewichie der alt-aknr 



Uli' ;i i ulj i ,ik i.-i- Ilcti IvilplW 



liclikeil mir so weit geht, um lltr diu ungefähre Gleich- 
zeitigkeit der Prägungen zu zeugen; de selben Zeilstiles 
sind z. Ii. zahlreiche Triobolcn der Phoker und Münzen 
anderer hellenischer Städte. 

Uie Prüfung des ältesten städtischen Gelries von 
Stratos (Kr. 1— Ii) muss etwa bis au die Grenzen des 



wiederum Münzen mit dem Ortsnamen, I, ST P, 
STP ATlflN (Kr. 7—10), welchen, wenn sieh die Ver- 
iniillning lietrt'itVud die gewühnlich den Oiniarien zuge- 
schriebenen, mit F und T bezeichneten Sil berni Unzen als 
richtig- her.iussklloii sollte, die li-tzü»rcit als Baudesinllnzen 
theila vorangegangen, theiis anr Seite gestanden wären; 
denn ihrer Fabrik nach konnten sie unbedenklich zwischen 
die Gruppen Kr. 1— <i und 7— 10 eingeschoben werden. 
Die letzten Prägungen von Stratos bilden wahrscheinlich, 
wie ich früher uusoiuaii de letzte, diu Kupfermünzen des 
Rundes mit den Monogrammen /■¥■ und Ä. 

<"i Fried hon der und A. v. Sullet; Duo kütiigl. tttlnikablnet, 



'-*s) Dm, ] K \ •!,■„ lliiiiil.'Piuiiinii! lii-t.clirii'lnüie fitlick Nr. 1 
mii dem Kamen ATHMÜN könnte noch nu (lern städtischen Geldi' 
[■i-'/.ühlt werden , je imi'hilHin v\w. wein* Aufschrift anderer Exem- 
plare dieser Minze lautete 
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7. M IG Mm.. Grm. 1-75 (verantzt). — Bärtiger Kopf de« 
Acheloos rechlshin. 
B S im flachen Felde. 
J. P. Sk. 

Der Bnchstab könnte auch M gelesen wurden und zu 
«iner Attrihution der Münze nach Metropolis Veranlassung 
gehen; diejenige nach Stratos scheint mir indessen die 
richtigere zu seio. 

H. .B 13 Mm., Grm. 1-17. — Derselbe Kopf reehtshiii. 
B tT> in einem leieht coneaven Felde. 

AI. Sonteo, Revue nntn. 1869, 8. 17G, Tai 1 . VI, 
12. — P. Lambros, Zeitschrift für Ntim. II. 
S. 173, 7. 

9. & J8 Mm. - Weiblicher Kopf rechlshin. 

B STPATIflN vor dem bärtigen Ac he loo skopie 
rechtsiiin. 

Athen; Postolakka , Monuim-nii rlell" lnstituto 
areheol. VIII, 1866, Taf. XXXII, 14. - Brit. 
Museum, mit E(?J hinter dem Achelooskopfe. 

10. Ä. 12 Mm. — Bärtiger Kopf des Acheloos rechtsum. 
B> ZTPATIflN links neben einem Dreit'usse; rechts 
im Felde E. 

Privatsammlung in Athen. 

Die Aufschrift der SilbennUti/.e Nr. 8 kann nach 
meinem Imfiirhaltrn uhue Bedenken 1T2 gelesen werden. 
Da das Stllck in die Reibe der akarnaniseken Prägungen 
gebort, welche mit dem grossen T bezeichnet sind (siebe 
Alyiia, Koronta, Omiadai), und dieses Zeichen hier 
gerade durch den Mittelbuchstaboti der drei Initialen des 
11° 
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Namens Stratos dargestellt ist. so wurde durch, dessen 
Vergriisseruug, ebne jode Störung der Symmetrie, der 
Zweck erreicht, dem Tau in «US die gewünschte zweite 
Bedeutung zu geben. Diese Auslegung gewinnt noch 
an Wahrscheinlichkeit, wenn m.in bedenkt, dass die bei- 
den Buchstaben 5 und P sich ohne dazwischen stehendes 
T nicht zusammen reimen, wahrend sie doch sicher 
Theile ein und desselben Kamens sind. '«») Ein Analogon 
hiezti findet sich auch in dem gleichartigen Mün/.chcn, 
dessen unter Alyzia gedacht worden ist; dem Tau seiner 
Aufschrift ITT, ol) diese nun JtIT oder IST gelesen werde, 
ist durch die Vergrn Gerung ebenfalls der Doppelsinn eines 
gewöhnlichen, mit den beiden übrigen zusammen hangen- 
den Tiuehstahens, und gl dch /.eilig eines besnnderu selhst- 
stiiiidigcu Zeichens verliehen. 

Dieser Buchs tab T hat zu verschiedenartigen Erklä- 
rungen AnlflSB gegeben. Friedlaender >*<•) vereachte den- 
selben als Initiale des Namens Thyrreion hinzu Stellen, 
Müllern') als religilises Symbol, und I.nmbros '»•) 
endlich als Wertliuczeiehtiung tür Tpi ujmußäiiov. 

Der erste dieser Vorschlüge kann heute wohl ganz, 
ausser Betracht lallen, <■■•) uml auch Mlllkr's Ansicht lässt 



i») LambroH laeste .Ii!' Aufschrift so auf, als ob iT für 
Tf.^n^^i'nt.», ind J lllr Stratos stünde, was doch etwa» iilliu 
rriivuncoii erscheint. 

n»l Betliner Blülter II, lt*G5, S. 7. 
Kevin- mim. 1863, 8. 801/8. 

i»] Zeitsehr. f. Snm. 11, S. 173/1. 

i« Wiewohl im Griechischen dir Wechsel von Theta und 
Tau nachweisbar ist, sn ist er doch nirgends für den Namen 
eippii'.v beieiigt. briikfiitmrgli, ili'.—in Zi'iiguips a. a. 0. angerufen 
wird, spricht sich nur über die lateinische Schreibweise des 



sich vor der Thatsaehe, dass »11c diese akarnauischeu 
Tna-Münzen gleiche Nominale sind, niclit langer befür- 
worten. Was sdiiikJüdliL-li (Iii.' Erklärung dos Horm Lambros 
anbetrifft, so scheint sie insofern das Richtige zu treffen, 
als er in dem T eine Wevllibefeiehnun;: erblickt; dagegen 
bleibt es aocli sehr fraglich, ob damit wirklich .'Y^x-m- 
ßi',,<;v" gemeint sei. Um die tlicils vielleicht vor Schhiss 
des V., grösstenteils während des IV. Jahrhunderts v. Chr. 
geprägten MHuiohon, welche er a. a. 0., S. 173 unter 
Kr. 4—9 zusammengestellt hat, als Trihemiobolien deuten 
zu können, nimmt Lambros seine Zuflucht zu den viel 
jüngeren und gewiss einem tsum. verschiedenen Systeme 
Angehörigen akarnauisolien Gaumunzen des [IL und II. 
Jahrhunderts V. Chr., - berechnet das Mittel der Ge- 
wichte der Heiiiistnter die -er Serie, welche nach der oben 
gegebenen Tabelle zwischen Grm. 5-07 und 4 i 10 schwan- 
ken, — stellt das Resultat dieser Berechnung, Grai. 4-01, 
als Durchschnittsgewicht einer aka manischen 
Drach ni e hin, und erhält auf diesem Wege das erwünschte 
Triliemiouolion zu Grm. 1-lü! 

Seihst hei der Aussicht, dass mit dem Aufgehen 
dieser Grundlage einstweilen keine sichere neue Erklärimg 
als Ersatz fllr die von Lamhros versuchte zu bieten sei, 
wird man sieh dennoch hei weiteren Deutungs versuchen 
des Tau unbedingt dazu verstehen müssen, jene spaten 
Bnndcsmnnzcn von unser m Gesichtskreise auszuseblicssen. 
Als einzig massgebend fllr 1'e.rtgesctzte Forschungen in 
dieser Richtung darf nur das zeitgenössische Material 



„Tyrrkeum- gtrailu nickt ;ils i>r;lingrai)hi*c]i nnorktnnt. 



gellen, und wenn diesen bente noch zu gering ist, um 
einen unbestrittenen Erfolg in der Auslegung des T zu 
ermöglichen, so müssen wir eben anwarfen, bis neue Funde 
mehr Licht in die Suche bringen werden. 

Bis jetzt sind unter den älteren aknniauischcn Münzen: 
nur drei Nominale zu unterscheiden: 
a) Grm. 2-34—1-97, .Stratos städtische Prägung. 
, 1-97— 185, r Hundespragung. 
„1-75 „ jüngere stildt. Prägung. 

„ 2-48— 1-90, Oiniadai(?), alle mit F- 
h) Grm. 1-17— 0 98, Stratos, wovon eine mit T. 
„ 1-06— 0-87, Oraiadai(?) mit T. 
„ 1-13 Korontaf?) mit T. 



den Exemplare her, und sind deswegen nicht in Rechnung 
7ii ziehen. Die Mehrzahl der gut und sehr gut erhaltenen 
.Sttlcke des schwersten Nominnls schwankt zwischen 
Grm. 2-35 und 2-20; ein einziges, vielleicht zu schwer 
ausgeprägtes Exemplar, zeigt Grm. 2-48. Das Gewicht der 
Hälften varürt bei guter Erhaltung, den Ganzen entspre- 
chend, von Grm. 1-17— 104. Die vermutlichen Normal- 
ge wichte der drei Nominale lassen sich demnach auf 
ungefähr Grm. 2-40—1-20 und 0-GO beziffern, was kaum 
zu hoch gegriffen sein wird, Ürtiseere Sttleke, deren 
Gewichte uns eine Wegleihuig /.m Feststellung des Miluz- 
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Systems geben könnten, sind bis jetzt nicht bekannt 
geworden, und aus dein V. und IV. Jahrhundert v. Chr. 
sind auch keine [-Va^-ungcH der N-n-hbarsiaiiten vorhanden, 
«eiche mit den obigen Gewieliten normirt gewesen wären. 
Der attischen und korinthischen Drachme, deren 
Einbürgerung hei den Akarnaneu am ehesten vorauszu- 
setzen gewesen wilre, entspricht das Gewicht der F- und 
T-MHnzen ebensowenig als der aegioae isch en. Sucht 
man weiter, so findet man in der Chalkidike und in 
einigen Städten Makedoniens und Thrakiens neben 
Stücken von ca. Grm. 1 4-40, welche der hier in Betracht 
kommenden Epoche ;ii)gdiüren, iJeich/.chijje Tbeilmllnzen 
zu höchstens Grm. 2*40 und 1-20. Könnte man nun hier die 
Drachme zu sechs Oboleu auf einen Drittel lies Gross- 
sttlckes zu Grm. 1440, rt. h. auf Grm. 4'80 ansetzen, 
so verhielte sich zn dieser der T- Nominal mit Grm. 1*20 
allerdings genau wie ein Trihemiobolion. Das nämliche 
Resultat wllrde sich ergehen, wenn man die Silberst.it er 
von lehnai, Lefe, Neapolis u. a. mit Grm. 9-GO zu Grunde 
legte, und deren Hälften als Drachmen betrachtete. 
Solche Ableitungen zur Erklärung der akarnani sehen 
Währung sind aber gewiss zu weit hergeholt, um grosse 
Wahrscheinlichkeit für sieh beanspruchen zu dürfen. 

Schliesslich bleibt noch, will man die Zeichen T und 
TPI im Sinne Latuhros' deuten, der Ausweg offen, das 
höchste bekannte Nominal von Grm. 2-40 als akarna- 
nisebe Drachme und dessen Hälfte als Tp&fäsJiov zu 
erklären. Es ist dies freilich wiederum nur eine Hypothese 
und nicht eine sichere Lösung. 
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TL.vri'eiüu. 

.'iTll v. Chr. - Der Athener Ipblkrate« bekriegt Thjrrelon. 
Xeuoph. Hell. VI, 2. 
„ „ - Die Aetoler versuchen die Stndt zu nehmen. 
Polyb. IV, C. 

Poljb. XVII, 10. 
IUI „ „ — Künij; Antifictifis versucht, J hyrrcioii zu besetzen. 

Liviiia, XXXVIII, 11 und 12. 
1S9 „ „ - Vi.lk9v,TBni»mlung der Aknmaneu in Thyrreion. 

Poljb. XXVIII, n; Urins, XL1II. 17. 



Die ältesten bekannten Manzen Thyrreion'a sind 
Pcgasosstater, deren Prügnng erst nach Alexander begon- 
nen nu haben Bcheiut. Die Gni|t]ie besteht aus den folgeu- 
den llieil« veröffentlichten, theils uuedirten Varietäten: 

1. .-R 20 Mm, Gnu. 8-51. - Pallaskopf reohishin; da- 

hinter 0. 

$ Ucb,er einer etwas gekrümmten liori/ouialen Link' 
ein linkskin fließender Pefitisus: /.wischen dessen 
Füssen 0. 

ISrit. Museum; abgebildet Taf. III, Kr. 21. 

2. S. 21 Mm., Gnu. 8-4S. — Pallaskunf liukshiu. 

0— V — P vor, unter und hinter dem linkshi» 
fliegenden Pegasos. 

Wien; Eckhel, Mus. Caesar. Taf. II, 8. 

3. jK 21 Mm., Grm. 8-55. — OYPP Uber dem Pallaskopfe 

linkihin; dahinter ein Rhyton, linkeliin in den 
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Vorderthcil eines Greifen mit einwärts gekrümm- 
ten Flügeln ausgehend. 

M. S. - J. P. Six, Grm. 8-26. — Cf. Leake, 
Nnm. He«. Erjr. Gr., S. 107. 

4. Ä 24 Mm., Grm. 8-46. - 0V unter dem Pallaskopfe 
rechtskill; dahinter ein grosses Olirgehiing. 
$ Linkshin (liegender Pegasos. 

J. P. Six. — Ci'. Leake, a. a. 0., S. 107, 
Grm. 9'04, mit 0 im 1*. 



I I Itll 



Das Bereichen dieser nnd der folgenden Münzen 
ist verschied cun rii!: erklärt worden. Hei Mionnct finden 
wir es als „eine Art Dreifuss" oder als „unbekanntes 
Instrument" bezeichnet Panofka (Archaeol. Zeitung 1H47, 
S. 140/141) gab es für einen Lychnos, Kandelaber oder 
Thymiateriou aus, und pbantasirte dabei Uber den „un- 
zweifelhaften" Zusammenhang dieser Lielitsymbole mit 
dem Stadtnamen! Bei Leake ist das Symbol zum ersten 
Male als ObrgchJiiig erkannt: eine Vergleiehung des- 
selben mit dein Ohrschmncke der weiblichen Köpfe der 
schönen Didrar Innen von Ojins. "») l'heiiens und Styin- 
phalos i») stellt die Deutung ausser Frage. Gleicher Form 



IM) Miomifit, UitiiMI <\e [il:un-lies. I.XXII. .1- T. Combc, Mus. 
Brit., Taf. VI, 3. 

Friedlaeiider und A. v. -Sallet : Das künigl. Miliiiksbinet, 
1B77, Taf. II, 153. 

i«) Ebendaselbst, Taf. II, 154; Mionnet, Kecueil du plan- 
ebea, LXXIII, 8. 



sind mich die prächtigen güldenen OhrgdiShige, welche, in 
fiewühnlieher und in kolossaler Grösse, in dem Graue der 
Demeterpri esterin auf der Halbinsel Taman am kimme- 
rischen Hosporos gefunden worden sind. '*') 

Alle folgenden Steter zeigen beide Typen links- 
hin gewendet: 

5. ,R 22 Mm., Grm. 7-86. - Hinter dem Kopfe ein Ohr- 

gehäng (Formel. 
l(i Q unter dem Pegusoa. 

M. S, — J. F. Six, Grm. 8 28. - Leake, a. a. 
0., S. 107, Grm. 8-92. 

6. JR 24 Mm., Grm. 8-60. - 0 vor, Y und Ohrgehiing 

(Form ,f) hinter dem Kopfe. 

1J 0 unter dem Fegasos. 

M. S. — Leake, a. a. 0., S. 107, Grm. 8-68, 
und Suppl. S. HD, Grm. 7-52. 

7. ,R 20 Mm., Grm. B-GO. — AO unter, OY und Ohrge- 

häng (Form t) hinter dem Kopfe. 

9 0 unter dem Pegasus. 

M. S. Cousinery, Essai, Taf. III, 21. 

8. ,1t 20 Mm., Grm. «-(iL'. - Wie Nr. 7, mit AO vor dem 

Kopfe. 

J. P. Sil. - Museum Hunter, Taf. LX, 5. 



'•>} Stephani, Compto rendu ilo Ia Comuiigäion nrchcologique 
de Ht. PctiTsbourg, Annic 1^155, Taf, 11, 1—3; — D.irouibcrir et 
Saglio, Diel, des nntiqnites, p. <»7. 
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9. .R 22 Mm., Gnu. 7-54. — Y unter, A nmi OhrgehBng 

(Form «) hinter dem Kopfe. 
B 0 unter dem Pegasos. 

J. P. Six. — München mit Y vordem Kopie. 

10. .R 21 Mm., Grm. 7-55. - Y vor, A und OhrgehBrig 

(Form n) hinter dem Kopte. 
Ifr 0Y unter dem Pegasos. 

M. S. - Lenke, a. a. 0., S. 107, Grm. 7-88. 

11. ,R 24 Mm., Grm. 8-20. - AY unter, 0 vor, Y und 

Ohrgehäug (Form b, d und f) liinter dem 
Kopfe. 
R> 0 unter dem Pegasos- 

M. S. - Lenke, a. a. Ü., Suppl. S. 149, 
Grm. 8-42. — Mionnet, Sappl. III, 473, 133, 
Grm. 8 02, angeblich mit 1 0 unter .lern Pegasos ; 
das vermeintliche Jola rlllirt indessen nur von 
einer Unebenheit im Stempel her, wie mich ein 
Abdruck des Originals belehrt. 

12. .R 21 Mm., Grm. 8-Ö0. — Wie Nr. 11, mit YA unter 

dem Kopfe; Ohrgehäug (l'onn e). 

Paris; Mionnet, Snppl. III, 473, 137, gibt auf 
der Rückseite abermals IÖ, und Uber dem 
Rücken des Pegasos eine Aehre als Bereichen 
an; dieses und der Bucbstab sind aber auch hier 
als blosse Folgen von Stern pelbe sc hlldigmi gen 
anzusehen. 

13. .11 21 Mm., Grm. 8'45. - Wie Nr. 11, mit P statt 0 

auf der Rückseite. 
J. P. Six. 
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14. M 21 Mm., Grni. 8-20. — Wie Nr. 13; nuf dem Helm- 

kessel des Pallaskopie.s in viereckiger Contre- 
maike das Monogramm fifr. 
9 Identischen Stempels wie Kr. 1-4. 
Wien. 

Das cmgeslciii|K-]te und lvalirsclieinlk-li auf Anibrakia 
zu beziehende Monogramm ergeht.' in t in Reicher Weise auf 
Statcrn von Anaktorion (Kr. 79) und Metropolis (Kr. 2). 

15. M 22 Hrn., Grni. 8 54. — 0 vor, Y und reelitskin 

stehende Eule hinter, und AY niirer dem Pallas - 
köpfe. 

9 P unter »lern Pegasos. 

M.S.; abgebildet Taf. m, Mr. 22. - ,1. P. 
Six, Grm. 8-20. 

Das P der lillckscite der drei vors teilenden Stüter, 
alle verschiedenen Hteni|n-]s, ^eh">it nfli-nlmr /« den Buch- 
staben OY der Hauptscile, um ©YP zu bilden. In ähn- 
licher Weise finden wir auch auf Mtin/en von Abakaiuon, 
Akragas, Larissa und Lamiwikiis die Auf seh rillen ABAKAI 
-V\OV\l\r\. AKRA— CAS, AA— IS und AAM-YA 
auf beide Prügseiten vertheilt. 

1(5. AI 23 Mm., Grm. 8-35. — A unter dem Pallaskopfe 
liukshin; dahinter EPl und eine linkshin ste- 
hende Artemis in langem Gewände, in jeder 
Hand eine Fackel haltend. 
9 0. Linkshin fliegender Pegasos. 

M. 8. - J. P. Six, Grm. 8-45. Abgebildet 
Taf. ü[, Nr. 23. 
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17. /R 22 Mm., 6™. «-70. - Boeotisclier Sc liilil 

hinter dem Kopfe. 
K 0 unter dem Pegasos. 
J. P. Rix. 

18. ,B 22 Mm., Orm. 7-60..— 0 vor, Y und boeotisclier 

Schild hinter dem Kopfe. 
B 0Y unter dorn Pegasos. 

M. S. — München, Grm. 845. — Cousmery, 
Essai, Taf. III, 20. — Lenke, a. a. 0-, S. 107, 
Grm. 8-64. 

18*. .R 21 Mm. — Q vor, V und Amphora hinter dem 
PallnKko{jfe. 
IJ Ö unter dem Pegasos. 

Mus. Santangelo Kr. 12^45. 

19. JR 22 Mm., Grm. 8-05. — 3 enter dem Kopfe. 

Ifi 0 unter dem Pegasos. 
J. P. Bis. 

In Prokepeh's Inedita 18ö'J ist ein Stater mit dem 
Bereichen einer Prora, und 0 auf jeder Seite angezeigt; 

Itekeiehi'ii des Afhelo: >*!;■>] d'e* und einer Hand, die eine 
brennende Fackel hält. Die Münze i.st aber von Korint Ii, 
hat statt des Achelooskopfes einen Stierscbildel und das 
Zeichen tf statt 0. 

20. & 17 Mm., Grm. 4-80. — Pallaakopf rechtshin. 

0 zwischen den Füssen der rechtshin schreiten- 
den Chimära. 
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Wie schon diu l'iitersuchun<.-eii llbur die nkiiruauiseheii 
liundesmilnzcn und die leukämischen Didruchmen ergeben 
haben, so stöast die bisherige Ansicht, als ob der Stadl 
Thyrreion die Prägung sitmmtlicber Gaumtlnzen mit dem 
Achelooskopfe und den Apollotypen zuzuschreiben wäre, 
anf mehrfache und ernstliche Hedenken. Auf frflher Ge- 
sagtes verweisend, sei hier bloss wiederholt, dass, wenn 
jene Annahme nicht gerade als durchaus unhaltbar abzu- 
weisen ist, doch gewichtige Gründe vorliegen, die hier in 
Kede stehende Prägung, wenigstens zum grosse™ Thcile, 
Lenk aa zuzuschreiben, im) und dass ferner die städti- 
schen »Hinzen Thyrreion's mit den akarnani- 
sehen Typen der Zeit anzugehören scheinen, welche 
der Lostrennung der Insel Leukas von Aknmanien im Jahre 
167 v. Chr. folgte. Aus der Überaus rohen Technik der 
meisten Silber- und einiger Kniiirr-Ccpriigc Thyrreion's 
gebt Überdies mit Gewissheit hervor, dass noch einige Zeit 
fortgemflnzt wurde, nachdem alle übrigen aknrnanischen 
Städte ihre Prägungen riniicsti'llt hatten. Thyrreion scheint 
demnach in der Zeit, als der nkarnnnisebe Bund und die 
Mehrzahl seiner Städte bereits um ihre frühere Bedeutung 

i'*) Es könnte rtnsr-h ein ] .i-ri . . :1 L-i-1 iit IV c rli sei des Ii» udes- 
slties, iniif mit ilim ein mli'lii'i ili-r Tin rui e-siu i\ n sis t ättt viimus- 
gesetxt werden, besonders etira für die 20— SO Julire, welche dem 
Falle von Leukas vorangingen. 



gekommen waren , noch eine verballnissiuHssig hervor- 
ragende .Stellung im Lande hehanplet zu haben. 

Die Golilmlluze, welche Miomiel im H\l[t\il III, 47ü, 
129 nacli Gesuner beschreibt, ist offenbar falsch, wahr- 
scheinlich ein AbgUBB der aknrnauischen Knude sin 11 nie 
Nr. 27 mit dem Kamen *EPEAAoX, und nicht OEPAN- 
APoZ 

Die mir bekannten Tliyi-reisi-ueu Münzen der jüngster. 
Reihe sind folgende : 

21. Ä2Ö Mm., Gnu. 10-68. - MENANAPoX hinter dem 

hartlosen Arhelooskopfi.' rechtsum. 
9 QYPPEinN- Apollon nackt, mit biuteu auf- 
gebundenem Haar und herabhängenden Locken, 
recht sliiu auf nini-tu 't'hb'oin 1 sii'/.onrl. in der vor- 
gestreckten linken Hand einen Bogen haltend; 
im Felde rechts ftf. 

M. S. — Ein /.weites E\em|dar, uns anderen 
Stempeln, Grm. 1013. 

22. /R 25 Mm., Grm. 9-04. Wie Nr. 21. 

R\ ©YPPHflN. Apollon links hin sitzend, mit dem 
Bogen in der Rechten; vor ihm gg. 

Mionnet, II, 65, 51, abgebildet in Heilerin, 
Peuplea et Villen, I, Taf. XIII, 10. 

23. M 18 Mm., Grm. 4-74. - MENAN - APoZ- Derselbe 

Kopf rechtskin. 
B Wie Kr. 22; im Felde links ftj- 

Musee de Luynes. — Leake, Kum. Hell. Eur. 
Gr., S. 106, Grm. 4-68, mit ähnlichem Mono- 
gramm. 
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24. ,fi 25 Mm., Giro. 9-61. — ■■■NIAToZ hinter dem 

Aehelooskople linkshtn. 
I* 0 Y P P E I -a. N vor dem reehtshin sitzenden 
Apollon ; hinter ihm , ein nndcntlichos Mono- 
gramm, 

Musee de Luynes. 

25. A 25 Jim., Grm. 9-52. — -fl?HATOX hinter dem 

Achclooskopfe reehtshin. 
9 OY P PET- hinter dem linkshin sitzemlen 
Apollon ; vor ihm 
Modcnn. 

26. jfi 2ö Mm., Grm. 8-93. — SENOrilE-NHZ:-: hinter 

und Uber dem Aehelooskonfe reehtshin. 
B QYPPEIft (N) hinter dem linkshin sitzenden 
Apollon. 
J. P. Sis. 

27. & 25 Mm., Grm. 9-12. - ZENoMENHZ hinter dem 

Aehelooskopfe reehtshin. 
90YPPEIAN. Derselbe Typus; vor demsel- 

Paris; et. Mionnct, II, 85, 52 und Suppl. III, 
474, 140; Pcllerin, Penples et Villes, I, Tal'.XIII, 
11. — Brit. Museum, firm. 8-55. - Mna. nai. di 
Nupoli Kr. 704!). 

28. SU 17 Mm., Grm. 2-92. — 0 YPPE hinter einem Pal- 

laskopfe rechtshin. Perlkreis. 
B ZENOMENHZ auf zwei Zeilen in einem 

Paris; Mkmnet, Suppl. III, 47S, 139. 
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Der Magistratsnamen der drei letzten Münzen veran- 
lasste Cavcdoni'») und Ilcu/cy an den Xenomencs 
in Tiiyrreiott zu erinnern, dessen Gastfreundschaft Cicero 
genossen, wie ,er als l'roconsul um Kilikicii naeli seiner 
Provinz reiste und von dieser wieder nach Korn zurück- 
kehrte, 51 und 50 v. Clir. Trotz des rohen Stiles der 
het reifenden Münzen isl es indessen kaum glanblicli , dass 
diese Prägungen so weit hernbreiclieu, dass man den 
Xenonienes der Münzen mit Ciccrti's Freunde ideiitifieiren 
dürfte. 

29. & 18 Mm., Grm. (!. — Pallaskopf mit attischem Holm, 
rechtshin. 

Ifi 0 Y PPEflN. Linkshill siebende Knie; vor ilir 
eine brennende Fackel. 

M. S. - Cf. Eekhel, Nnm. vet. aneed. Tab. VII, 
17. — .Sanclemenli , I, Taf. VII, 40; obne 
Symbol. - Smith's Dict. of. gr. and rora. 
Geogr. II, S. 1196, mit Abb. — Lenke, a. a. 0. 

HO. iE 17 Mm., Grm. 2-35. — Gleicher Typus. 

B QIP rechts neben einer rechtsliiu stehenden 
Eule; beiden Seiten ihres Kopfes je ein 
Oelzweig. 

M. «. - Cf. v. Prokeseh- Osten, Inedita 1854. 
31. R. 15 Mm., Grm. 1-90. - Derselbe Kopf rechtshin. 

1} *1V0 binfer einer linksliiu stellenden Eule; vor 
ihr ein Zweig. 
M. S. 



i»., Bullutino dall' Inaiit. areh. 185», S. 14. 
'"I Le Hont Olympe et l'Aoiimiuile, S. 878. 

VI 
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.12. Iii Mm. — Derselbe Kopf rechtshin. 

B OYP binler (.uiici- reelitshin st L-lieiiilen Eule; vor 
ihr eine Hau s. 

Bibl. Athen, Nr. 2161. — Cf. v. Prokesch- 
Outen. Inuilitii 15:51, angeblich mit sitzendem 

33. £. 16 Mm. — Derselbe Kopf linkshui. 

R 1 SY0 hinter einer linkshin stehenden Eule ; vor 
ihr ei» Stierkopf' von vorn. 

M. 8. — Ct: .milere Varietäten hei Lcako, Eur. 
Gr. a 107, und Mionnet, II, 241, 81 und 82 
(Tbyria, in Ärgolis), wahrscheinlich alles Stücke 
von schlechter Erhaltung. 

34. M. 19 Mm. — 6VP Uber, PEIX1N vor dem Pallas- 

kopfe rech tsbin. 

IJ XEP-ZVZ. Rechtshin stehende Enle. 
Brit. Museum. — K. Bibl. Turin. 

Mit deu attischen- Typen, Pallaskopf und Eule 
prägten ungefähr glcic Ii / eilig die drei akamanisdieiL 
Städte Argos, Medeou und Thyrreion; und bis auf 
einen Thcil der rliyrreisrhcii , die jiing-ur sind, seheiuen 
alle diese Bronze münzen dein III. Jahrhundert v. Chr. 
anzugehören. 

Die Aufsehriltcn der Silber- und Kupfer münze u zeigen 
abwechselnd die Formen 0 Y PPEflN, OYPPEinH und 
@YP P H flN- 
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Nachtrag. 

S.82.— Neben das Bild des Apollon Kitharodos, 
wie es auf den uliurnunisehwi i;nitinHu/.cn Nr. .'13 und 34 
erscheint, ist als eine beinahe völlig jrleichartige Dar- 
stellung dasjenige des Apollo- Actius zustellen, welches 
wir aus römischen (lold- und Silbermilnzen des Anglist us 
kennen, isi) und das eine Nachbildung des berühmten im 

palatiuisclieu Tempel ;iti t';:esudli t:n Werkes des Rkopas zu 
sein scheint. «=) Es ist iniiglicli und sogiir wahrscheinlich, 
dnss bei Verfertigung dieser Statue der Künstler inelir oder 
weniger an einen bestimmten schon liesteliemlen und nls 
Apollon-Aktios iillgc.mi--iii Wkumirrii Typus, dessen Original 
sieh im aktiselien Heiligthuine In land oder befunden hatte, 
gebunden war. Diese Vermutlnmg würde sieb zur Gewiss - 
beit steigern, wenn nachgewiesen werden könnte, dass 
das akarnaaisoheMUnzbild des Apollon Kitharodos als 

eine Cojiie des Culliishililes In Aktion suif'/ii lassen sei. Da 

Apollotypen, die uns die akarnmii sehen Manzen vorinhron, 
der Beiname des „Aklischeiv' zukommt, und ob Überhaupt 
bis in das letzte Jahrhundert r. Chr. im aktiselien Tlcilig- 
tliume nur ein Apolloliild als „Aktins- verehrt worden, so 
ist es bosser, sich auf die obigen Andeutungen v.n be- 
scliriiuken und weiterer Muthniassungcu zu enthalten. 



Iii) Cohen, Hirt. Imperiale, I, S. ;,ö und 57, Kr. VSS, 13-1, 143, 
Ml, uns den Jahnn 11 und lü v. rhr. Apullon ist in ruhiger Hintun;.' 
mit Lyra und Schule r e t- Ii r .--Ii : : i ;,'!(«■■ udi-i Umbestellt ; unter der 
Figur steht die Aufschrift ACT- — Vgl Apollon auf Tetmdrsch- 
men von Lauumkfi.-. Jievm' Xaui. lalrj, Tal'. IV, 7. 

»*) Lud. Stcphani, l 'uuiiiti: riMitl ii "ii Iii fiiiniiiisi.irui iiicliei)]"- 
giinu: iioiirl'Liiuiü« IST.). St. Pfitrrsuimra 187$, S. 125 ff. 



Verzeicbmss der in den Text gedruckten Holzschnitte. 



S. 14 In Slrutoii Keprü^tt: Silljernilluze. 

r U . .. „ „ 

„ 20 „ Lcukiis gqn-ügte kupri-imliiii'.e ries Hitn des. 

„ 51 Silbemtlnze mit fli. 

j, 7G Symbole atiiikiiirisi'ln'r I'c^iLsosstater. 

„ 80 Kupfermünze von Annktorion. 

„ 113 SilbermUnze mit fü. 

_ lt!9 Sethe Varietäten 0 Ii r gell ilnge, nach Münzen 
vod Thyrreion. 
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— im peloponn. Argon H. 

— in Arkadien 107. 

— in Bocoticn 34 ff. 
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